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Die ßebamme im Kampfe aegen den
6ebärtrnmerkreb$»

Vortrag Bon §errn Dr. Sung am XV. ©tfjtoeigcrifdfcn
ÇeBamméittag.

3m abgelaufenen 3at)V finb in SDeutfchtanb
runb 23,000 grauen an ©ebärmutterfrebg ge=

ftorben. Stuf meine biegbegügtictje Slnfrage an
bag fdjweigerifdje ©efunbtjeitgamt teilt eg mir
in guborfommenber SBeife mit, baff bei un§
in ber ©djweig burctjfdjnittticO pro 3at)r 350
ärgttid) beglaubigte Srebgtobegfätte gur Stngeige
gelangen. ©g wäre jebodj fatfdj, beglfalb an»
nehmen gu motten, bafj bie giffer £>ei ung eine

Wirftidj fo geringe ift, ba in ber ©cfjweig ein
©rofjteil ber Seidjenfcijauen nidjt bon Stergten
borgenommen wirb, fotnit bie wirfiictjc Stobeg»
urfatfje in bieten gälten gar nicfjt gur Kenntnis
fommt.

gwifdjen bent 45. unb 52. Sltterêjaïjre ftirbt
bon 100 grauen jährlich etwa eine an ©cbär»
mutterfrebg. Sßas biefe gafjt bebeutet, fantt
iä) gtjnen bieïïeictjt baburcE) anfctjautictf matten,
bag id) gum Sergteidj anführe, wie im 70er
Kriege bie beutfdje Strmee ungefähr bie gteidje
©terbtichfeitggiffer aufguweifen hatte. Sttfo be=

benfen Sie, in biefem gefährlichen Sebengab»

fdjnitt bon 45 big 52 Satjren erliegen fo biete

grauen ber grauenbotten Éranffjeit atg bamatg
bon ben ©(greifen beg Äriegeg SJiänner bat)in»
gerafft würben. ®a§ finb crfetjred'enbe biffent,
fchredlidj bor aïïem beghatb, weit wir miffen,
bah bie SStehrgatjt biefer Stermften flatten gc=
rettet werben fönnen. gu iutterfuct)en, warum
bieg nicf)t gefctfaf) unb wie bieS giet erreicht
Wtrb, foil tjeute unfere Stufgabe fein.

Ston ber ©djute t)er ift gtjnen einiget über
ba§ SBefen beg Srebfeê befannt. mbcf)te
Stjncn bag nur turg ing ©ebäcfjtnig guritct»
rufen unb mit einigen ©tricfjcn ergangen. ®er
Â'rebê ift eine ©efctjwutft unb gwar eine fo»
genannte bögartige (Sef^wutft. ®ag gemein»
fame alter bögartigen Oefdfwütfte, bag benfetben
and) ben Stamen gegeben tfat, heftest barin,
baff fie in i^rem iffiactjgtum ficf) nicpt auf bie
©teile itjreg erften (Sntfte^eng befdiräufen, wie
bie anbern, bie fogenannten gutartigen @e»

fc^wütfte, fonbern fie wuctjern regellog weiter,
über bag guerft befallene Crg an tjinaug, in bie

9iad)barfd)aft, bie benadjbarten Organe rüd=
fidjtgtog ergreifenb; wäffrcnb atfo eine foge»
nannte gutartige ©efc^wutft über itfre Urfprungg»
ftette nicljt binau§ge't)t unb fcfitiefticf) nur buret)
%e ®rö^e unb i^ren Ilmfang Störungen
[jeroorrufett ïann, liegt bie §auptgefat)r bei ber
bögartigen Steubitbung in bem Itebergreifen
auf bie übrigen Organe.

Stber nictjt nur bie gunädjft tiegenben, bireft
anfto^enben Organe werben mitbetroffen, nein,

eine weitere rfjaratteriftifcfie ©igenfefjaft beê
Srebfeg heftest nämtid) barin, bafs er ptötjtic^
and) entferntere Sürperftetten befallt. SJtan
begeidjnet bag mebiginifd) mit bem Stugbrud
ber fogenannten £ötetaftafen 33iföung: ©ine
gang anbergmo im Körper tiegenbe 2)rüfe ober
ein beliebiges anbereg entfernteg Organ, g. ©.
Seber, Stieren, Sungen, eine 93auc^feIIbrüfe fängt
ptö^tid) an gu fdjwetten. 3n bem ©aftftrom,
ber unfern gangen Körper burctfgiefjt, finb Heine
ïeite ber urfprüngtidjett ©efdiwutft weiter ber»
ft^teppt werben unb beginnen bort nun itjr
berfjeerenbeg SBai^gtum. 3a fetbft wenn bie
erfte ©eft^ionlft auf djirurgifdjem SBege entfernt
ift — atterbingg nur fofern bieg nidjt frütf»
geitig genug gefcfjap — tonnen biefe ©efdjwutft»
teitdjen itjre Söanberung bereitg angetreten
paben unb fütjren naditrägticf) gur Sitbung
bon fogenannten Stüdfätten» St e ci b i ben :

bürgere ober längere geit nadf ber Operation
tritt bie ©efdfwutft in einer ®rüfe ober in
einem anbern Organ wieber auf.

Somit aber nidjt genug, tjat ber Streb» eine
Weitere fjödjft gefährliche ©igenfdjaft : ©eine
SBudjentng ift nictjt bon S3eftanb, fonbern tjat
in popem @rabe bie ©igenfdjaft, gu g er fatten,
©erabe beim ©ebärmutterfrebg ift bieg in
pohem SJtafie ber galt. Sie SlnfanggfteHe wirb
na^ einiger geit branbig, faulig, brödett ab
unb berbreitet baburd) einen unerträglichen
©ernch- SJtit bem SBeiterbringen ber. ©efdjWutft
geht audj biefer gerfatt weiter auf bie Stach®

barfcfjaft über.
Stber bie eigentümliche gerftöruuggwut beg

Strebfeg hat bamit ihr ©nbe nod) nidjt erreicht,
töei bem gerfatt ber ©efchwutft entfteljen ©ift»
ftoffe, bie ing S3tut unb in bie Sörperfäfte
überge|en unb fo ben gangen Sörper über»
fchwemmen unb ihm fetjort ziemlich frühgeitig,
neben ber meift, aber nicht immer, befte|enben
auffattenben Stbmagerung feneg eigentümliche
Stugfehen üerteitjen, ba'g fchon ben Saien bie
brohenbe ©efahr ahnen tä^t unb bon ben
Stergten atg fogenannte Strebg=Stadjepe begeichnet
wirb.

Stn ber ©ebärmutter fetbft beginnt ber Strebg
am häufigften im $atfe, fetfr biet fetteuer im
Körper. ®er Srebg im §at» ift teidjter gu»
gänglich bei ber Unterfudjung, batjer auch
teiepter gu entbeden, er ift aber bögartiger.
®er Sïreb§ beg .förperg ift Wegen feiner ber»
borgenen Sage fcfjwerer gu erfennen, er bertäuft
aber tangfamer. Söirb nun ber ©ebärmutter»
hatg bom firebfe befallen, fo wuchern bie gelten
ber ®riefen, welche fich im fpatfe beftnben, reget»
log unb fchranfentog in bag ©ewebe beg §atfeg
hinein. SDer §atg wirb babei berbidt unb be=

tommt auch ïolfiige unb gottige Slugwüchfe.
Stach Htrgem Seftanb gerfättt aber bie SBucfje»

rung. tDurdj ben gerfatt wirb ber §atg ger»

ftört unb bie sgrobu£te be» Sîerfatteg : wäfferiger
StuSftufj unb ©tut, fautige, übetriedjenbe ger»
fe^te SStaffen gehen nach au^en burch bie Scheibe
ab, ber Érebg aber frifjt Weiter, S)ie SBudje»

rung bringt nach °6en in Körper ber
©ebärmutter, nach unten auf bie ©djeibe unb
auf bie @eiten=©egeuben. iitdj biefe SBudje»

rungen gerfatten unb bie Stbgänge werben
immer ftärfer.

SBeiter tann er auch auf bie bor ber ©ebär»
mutter tiegenbe Stafe übergehen unb bie Staffen»
Wanb gerftören. @r !ann auch auf ben SJtaft»
barm übergehen unb biefen anfreffen unb eg
begeichnet ben §öhepun!t beg quatbotten Seibeng,
wenn alte biefe Organe gufammen nur mehr
eine $öhte barftetten mit alt ben entfehtidjen
gotgenerfetjeinungen, bie ich Shnen aaicljt Weiter
augeinanber gu fe^en brauche.

Sie werben finben, bah id) tjiev ein fe^r
büftereg Sitb entworfen unb fehr fchwarge gar»
ben aufgetragen habe unb ©ie werben mich
fragen, wogu bieg atleg? ®ie Serechtigung
bagu finbe ich in bem fchneibenben unb faft
unerHärtidjen ©egenfa| ber Satfachen : Ser
ßrebg ber ©ebärmutter ift teilbar unb boch
fterben fo fdjredtid) biete grauen baran. SBorin
liegt ber ©runb gu biefer bettagengwerten ©r»
fcheinung? @r ift tängft befannt unb Ifei^t
gang einfach: bie grauen fommen erft in einem
©tabium gum Strgte, bag ein erfotgreicheg ©in»
greifen faurn mehr möglich macht.

SBie fetten, faft augnahmgweife nur befommt
mau eine Crante gu ©eficljt, wo man fich fagen
barf, hiet bietet bie Operation wirHidj Éugfidjt
auf bauernbe Leitung, tjiei" tann man wirftich
burch redjtgeitigeg ©ingreifen ber grau bie
©efunbtjeit wieber gurüdgeben unb fie am
Seben erhatten. Seit 25 Satten fennen wir
bie fegenbringenbe chirurgifche Sehanbtung beg

Srebfeg ; immer neue SJietfjoben fitib hmguge»
fommen, immer grünbticher fudjte man bem
Hebet gu Seibe gu rüden, um mögtichft atleg
ÄranHjafte gu entfernen unb ber brauten Stug»
ficht auf fiebere Reifung bieten gu tönnen.
Stidjtgbeftoweniger waren bie S'iefuttatc nieber»
fchmetternb, fo bah wir ung fetbft fagen muhten,
weiter auf djirurgifdjem SBege tönnen wir nidjt,
bag §eit muh bon einer anbern ©eite fommen.

(gortje^ung folgt.)

Die Körperpflege der $rau.
»on Dr. (L ©tra^. — !))ret§ gr. 11. 20.

(©chlug.)

Seite 153: SO i e ißftege wätjrenb ber
SJÎenftruation fetbft rietet fich 0ang nad)
ben inbiüibuetlert Sertjättniffen.

Stbfotute Settruhe ift woht nur in ben fetten»
ften gälten nötig.
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vie vebamme im Kampfe gegen Sen
6èdârmutterkrebs.

Bortrag von Herrn vr. Jung am XV. Schweizerischen
Hebammèntag.

Im abgelaufenen Jahr sind in Deutschland
rund 23,000 Frauen an Gebärmutterkrebs
gestorben. Auf meine diesbezügliche Anfrage an
das schweizerische Gesundheitsamt teilt es mir
in zuvorkommender Weise mit, daß bei uns
in der Schweiz durchschnittlich pro Jahr 350
ärztlich beglaubigte Krebstodesfälle zur Anzeige
gelangen. Es wäre jedoch falsch, deshalb
annehmen zu wollen, daß die Ziffer bei uns eine

wirklich so geringe ist, da in der Schweiz ein
Großteil der Leichenschauen nicht von Aerzten
vorgenommen wird, somit die wirkliche Todesursache

in vielen Fällen gar nicht zur Kenntnis
kommt.

Zwischen dem 45. und 52. Altersjahre stirbt
von 100 Frauen jährlich etwa eine an
Gebärmutterkrebs. Was diese Zahl bedeutet, kann
ich Ihnen vielleicht dadurch anschaulich machen,
daß ich zum Vergleich anführe, wie im 70er
Kriege die deutsche Armee ungefähr die gleiche

Sterblichkeitsziffer aufzuweisen hatte. Also
bedenken Sie, in diesem gefährlichen Lebensabschnitt

von 45 bis 52 Jahren erliegen so viele
Frauen der grauenvollen Krankheit als damals
von den Schrecken des Krieges Männer
dahingerafft wurden. Das sind erschreckende Ziffern,
schrecklich vor allem deshalb, weil wir wissen,
daß die Mehrzahl dieser Aermsten hätten
gerettet werden können. Zu untersuchen, warum
dies nicht geschah und wie dies Ziel erreicht
Wwd, soll heute unsere Aufgabe sein.

Von der Schule her ist Ihnen einiges über
das Wesen des Krebses bekannt. Ich mochte
Ihnen das nur kurz ins Gedächtnis zurückrufen

und mit einigen Strichen ergänzen. Der
Krebs ist eine Geschwulst und zwar eine
sogenannte bösartige Geschwulst. Das gemeinsame

aller bösartigen Geschwülste, das denselben
auch den Namen gegeben hat, besteht darin,
daß sie in ihrem Wachstum sich nicht auf die
Stelle ihres ersten Entstehens beschränken, wie
die andern, die sogenannten gutartigen
Geschwülste, sondern sie wuchern regellos weiter,
über das zuerst befallene Organ hinaus, in die

Nachbarschaft, die benachbarten Organe
rücksichtslos ergreifend; während also eine
sogenannte gutartige Geschwulst über ihre Ursprnngs-
stelle nicht hinausgeht und schließlich nur durch
ihre Größe und ihren Umfang Störungen
hervorrufen kann, liegt die Hauptgefahr bei der
bösartigen Neubildung in dem Uebergreifen
auf die übrigen Organe.

Aber nicht nur die zunächst liegenden, direkt
anstoßenden Organe werden mitbetroffen, nein,

eine weitere charakteristische Eigenschaft des
Krebses besteht nämlich darin, daß er plötzlich
auch entferntere Körperstellen befällt. Man
bezeichnet das medizinisch mit dem Ausdruck
der sogenannten Metastasen-Bildung: Eine
ganz anderswo im Körper liegende Drüse oder
ein beliebiges anderes entferntes Organ, z. B.
Leber, Nieren, Lungen, eine Bauchfelldrüse fängt
plötzlich an zu schwellen. In dem Saftstrom,
der unsern ganzen Körper durchzieht, sind kleine
Teile der ursprünglichen Geschwulst weiter
verschleppt worden und beginnen dort nun ihr
verheerendes Wachstum. Ja selbst wenn die
erste Geschwulst auf chirurgischem Wege entfernt
ist -— allerdings nur sofern dies nicht
frühzeitig genug geschah — können diese Geschwulstteilchen

ihre Wanderung bereits angetreten
haben und führen nachträglich zur Bildung
von sogenannten Rückfällen-R e ci d i ven :

Kürzere oder längere Zeit nach der Operation
tritt die Geschwulst in einer Drüse oder in
einem andern Organ wieder auf.

Damit aber nicht genug, hat der Krebs eine
weitere höchst gefährliche Eigenschaft: Seine
Wucherung ist nicht von Bestand, sondern hat
in hohem Grade die Eigenschaft, zu zerfallen.
Gerade beim Gebärmutterkrebs ist dies in
hohem Maße der Fall. Die Anfangsstelle wird
nach einiger Zeit brandig, faulig, bröckelt ab
und verbreitet dadurch einen unerträglichen
Geruch. Mit dem Weiterdringen der Geschwulst
geht auch dieser Zerfall weiter auf die
Nachbarschaft über.

Aber die eigentümliche Zerstörungswut des
Krebses hat damit ihr Ende noch nicht erreicht.
Bei dem Zerfall der Geschwulst entstehen
Giftstoffe, die ins Blut und in die Körpersäfte
übergehen und so den ganzen Körper
überschwemmen und ihm schon ziemlich frühzeitig,
neben der meist, aber nicht immer, bestehenden
auffallenden Abmagerung jenes eigentümliche
Aussehen verleihen, das schon den Laien die
drohende Gefahr ahnen läßt und von den
Aerzten als sogenannte Krebs-Kachexie bezeichnet
wird.

An der Gebärmutter selbst beginnt der Krebs
am häufigsten im Halse, sehr viel seltener im
Körper. Der Krebs im Hals ist leichter
zugänglich bei der Untersuchung, daher auch
leichter zu entdecken, er ist aber bösartiger.
Der Krebs des Körpers ist wegen seiner
verborgenen Lage schwerer zu erkennen, er verläuft
aber langsamer. Wird nun der Gebärmutterhals

vom Krebse befallen, so wuchern die Zellen
der Drüsen, welche sich im Halse befinden, regellos

und schrankenlos in das Gewebe des Halses
hinein. Der Hals wird dabei verdickt und
bekommt auch kolbige und zottige Auswüchse.
Nach kurzem Bestand zerfällt aber die Wucherung.

Durch den Zerfall wird der Hals zer¬

stört und die Produkte des Verfalles: wässeriger
Ausfluß und Blut, faulige, übelriechende
zersetzte Massen gehen nach außen durch die Scheide
ab, der Krebs aber frißt weiter. Die Wucherung

dringt nach oben in den Körper der
Gebärmutter, nach unten auf die Scheide und
auf die Seiten-Gegenden. Auch diese
Wucherungen zerfallen und die Abgänge werden
immer stärker.

Weiter kann er auch auf die vor der Gebärmutter

liegende Blase übergehen und die Blascn-
wand zerstören. Er kann auch auf den Mastdarm

übergehen und diesen anfressen und es
bezeichnet den Höhepunkt des qualvollen Leidens,
wenn alle diese Organe zusammen nur mehr
eine Höhle darstellen mit all den entsetzlichen
Folgenerscheinungen, die ich Ihnen nicht weiter
auseinander zu setzen brauche.

Sie werden finden, daß ich hier ein sehr
düsteres Bild entworfen und sehr schwarze Farben

aufgetragen habe und Sie werden mich
fragen, wozu dies alles? Die Berechtigung
dazu finde ich in dem schneidenden und fast
unerklärlichen Gegensatz der Tatsachen: Der
Krebs der Gebärmutter ist heilbar und doch
sterben so schrecklich viele Frauen daran. Worin
liegt der Grund zu dieser beklagenswerten
Erscheinung? Er ist längst bekannt und heißt
ganz einfach: die Frauen kommen erst in einem
Stadium zum Arzte, das ein erfolgreiches
Eingreifen kaum mehr möglich macht.

Wie selten, fast ausnahmsweise nur bekommt
man eine Kranke zu Gesicht, wo man sich sagen
darf, hier bietet die Operation wirklich Aussicht
auf dauernde Heilung, hier kann man wirklich
durch rechtzeitiges Eingreifen der Frau die
Gesundheit wieder zurückgeben und sie am
Leben erhalten. Seit 25 Jahren kennen wir
die segenbringende chirurgische Behandlung des

Krebses; immer neue Methoden sind
hinzugekommen, immer gründlicher suchte man dem
Uebel zu Leibe zu rücken, um möglichst alles
Krankhafte zu entfernen und der Kranken Aussicht

auf sichere Heilung bieten zu können.
Nichtsdestoweniger waren die Resultate
niederschmetternd, so daß wir uns selbst sagen mußten,
weiter auf chirurgischem Wege können wir nicht,
das Heil muß von einer andern Seite kommen.

(Fortsetzung folgt.)

Vie Körperpflege aer Srau.
Von vr. C. H. Stratz. — Preis Fr. 11. 20.

(Schluß.)

Seite 153: Die Pflege während der
Menstruation selbst richtet sich ganz nach
den individuellen Verhältnissen.

Absolute Bettruhe ist wohl nur in den seltensten

Fällen nötig.



74 3Die ©cpweiger §ebamme. Sir. 7

SBenn aucp bie meiften grauen ipre gewohnte
Dätigfeit wäprenb ber iDienftruation opne üble
golgen fortfepen können, fo finb bocp unge»
tüöEjnttcfje, mit ftärEeren förperlicpen Slnftreng»
ungert berbitnbene Sewegungen (Dangen, leiten,
ERa'bfapren u. f. w.) beffer gu unterlaffen. '

Slm bebenllicpften wirft ber fepr allgemein
berbreitete Slberglaube, baff man fiep wäprenb
ber ajîenftruation niept wafcpen unb uidEjt bie
Äleiber Weddeln folle.

(Sang im ©egenteil ift gerabe pier bie pein»
lichte Dteinlicfjfeit geboten, bamit baS

fiep gerfepenbe Slut möglicpft balb unb möglicpft
grûnblicp unfcpäblidj gemacpt wirb.

HJian erreicht biefen gwed am beften burd)
£)äuftg geroed^felte Sinben unb ©inlagen bon
SBatte, ^olgwollmatte ober anberen auffangen»
ben ppbroppilen Stoffen, fomie burcp SBafcp»
itngen mit lauwarmem SBaffer.

ÄalteS SBaffer muff, wie überhaupt
jebe ©rfältung unb Durcprtäffung beS

Körpers, in biefer fritifcEjen .Qeit
forgfältig Permieben werben.*

ERegetmäfjig finbet fiid) wäprenb ber SOÎen»

ftruation ftarf angehaltener ©tupi. SBo

biefer nicht burcp einfache Regelung ber Diät
leicht beförbert werben farm, ift eS beffer, mit
lauwarmen ©eifenüifüeren, als mit innern
Mitteln eine SBirfung perbeigufitpren. DJcan

achte barauf aber gang befouberS, weil biefe
erft borübergehenben guftänbe gerabe bei jungen
äMbdjen fo grofje Neigung haben, gu bleibenber
©tuplberftopfung mit all ihren ffêacpwirfungen
auf bie ©efunbpeit unb Schönheit beS ÄörperS
gu führen.

SBäprenb ber SDÎenfiruation macpt fid) ein

ftärferer Drang gu häufigem Urinie»
reu bemerfbar. ©S ift wichtig, biefer Mahnung
ber Statur unbebingt golge gü leiften.

* *
*

Seite 196: iOtit bem fünften SDlonat fepen
aucp bie ÄinbSbewegungen ein.

SBie bereite gefagt, machen fie fid), namentlich
in ber erften ©djwangerfdjaft, gang allmählich
fühlbar, gn ber erften geit finb Däufdjungen
leicht möglich, weil Darmbewegungen ber Stutter
ein gang ähnliches ©efüpl ergeitgen. gm 6.
unb 7. Sîonat finb fie meift nidjt mehr gu
berfennen.

Die ftofjenben gudungen ber Seine
Werben gewöhnlich rechts über bem Stabe! wahr»
genommen unb fönnen bei lebhaftem Äinb
ruheftörenb, wenn auch nur feiten fcpmergbaft
fein. Slrmbewe gungen beS ÄinbeS fühlt
man gnweilen, gewöhnlich aber erft in ber
legten geit ber ©djwangerfdjaft. DaS Strecfen
beS gangen Stumpfes, baS bei grofjem Äinb
einen fcpmerglidjen Krampf berurfacht, tritt
nur in ben legten SBodjen auf. hierbei fönnen
fepr grofje inbibibuelleSerfcpiebenheiten beftehen.

gn feltenen gällett, namentlich bei biel grucpt»
waffer, finb bie Sewegungen überhaupt nicht
wahrgunehmen. Dann gibt es wieber Einher,
bie nur fettene unb fdjwadje Sewegungen
machen, anbere, bie oft einen gewaltigen Dang
auSguführen fcheineit.

gn feinem galle braucht fidj bie SJhtttcr gu
beunruhigen.

SBenn ein Äinb fiel) oft tagelang nicht bewegt,
fo 'ift baS feineSwegS — wie oft gefürchtet
Wirb —, ein geidjen, bah franf ober gar
tot ift.

©benfoweuig fprtdjt eine länger bauerttbe,
heftige SewegungSreipe bafür, baf3 baS Äinb
„feine Suft befommt unb bem ©rftiden nahe
fei", wie mir einmal eine fepr äugftliche ißatien»
tin berfidjerte.

Seim ©mbrpo wedjfelt Slrbeit unb Stühe
ebenfo wie beim ÜDtenfcpen überhaupt, nur mit
bem tlnterfdjieb, bah ber ©mbrpo an feine
geit gebunben ift.

* Slttmerïung ber Btebattion. Stadj urtferer @rfaf|»
rung fönnen fid) freiftige grauen ohne Schaben auch
mit faltem, b. h mit „gimmergeftanbenem" SBaffer
lrmprenb ber Sßeriobe Waffen.

Stach Sinologie mit ber weiteren ©ntwidlung
bürfen wir annehmen, bah ber ©mbrpo bie
meifte geit in einem ruhigen Dämmerfchtaf gu»
bringt, aus bem er nur guweileu in ber gweiten
§älfte ber Schwangerfchaft gu einem furgen,
halbwadjen guftanb aufgefdjredt wirb. SJteift
gudt er ein paar SJtat furg mit ben Seinchen,
legt fief) fofort auf's attbere Dpr uitb fdjläft
Wieber ein.

Slber jebe längere Störung fann ihm unan»
genehm werben. So beobachtet man häufig,
bah eiue mit heftigem Ruften berbunbene @r»

fältung ber SJtutter unb bie baburdj berurfachten
©rfdjütterungen ben ©mbrpo gu heftigen ißroteft»
bewegungeu feinerfeits beranlaffen fönnen.

©tmaS anbereS ift eS, Wenn nach einem
Stoh ober gall ber SJtutter plöplicpe Stühe
eintritt. Slud) ba hat eS aber meift ferne ©efapr.

©iit englifcher Slrgt berichtet bon einer
Schwangeren, bie bei einer geuerSbrunft fid)
aus bem geufter beS bierten StodS herablieh,
ben .fjctlt berlor unb bom gweiten Stod auf
bie Strohe ftürgte, einen Slrm unb ein Sein
brad), opne bah bte Schwangerfchaft unter»
brechen würbe.

Aus der Praxis.

ßrEcacptuitgett einer ijebmnme über bets Stillen.

Seranlaht burch bie Sorträge berfchiebener
Herren Slergte, gehalten im Sdjofje berfchiebener
^ebammenbereine, über baS Stillen, habe ich
Üinfeljr gehalten im Suche meiner @rfaf)rungen,
um git fitchen, wo unb wie id) mich ungefähr
berfünbigt habe burd) Stadjläf fig feit in uuge»
nügeuber Slufftärung beS Stillens, gm Slnfaug
meiner Dätigfeit habe id), wie ich gelehrt würbe,
allen meinen bon mir entbunbenen grauen baS
Stillen als baS Sefte für SJhttter unb &inb
angeraten. Stun fie^e, ba fam ber erfte gall
bon groft, Kopfweh unb Schmergen in ben
Srüften mit gieber am fedjften Dage nach ber
©eburt, unb bie grau flagte mich an, bieS

fei meine ScEjutb, weil ich f'e bum ©tillen
nötigte, geh fragte ben Slrgt am Sette ber
betreffenben grau, was ich 'n gufunft tun
folle betreffenb beS Stillens. @r t)at mir an»

geraten, ben grauen ihren 2BiHen gu laffen.
Der grau würbe @iS auf bie redjte Sruft ge»

legt unb bis in gwei Dagen waren bie Srüfte
wieber in Drbnung. SJtit bem Stillen tourbe
aufgehört unb bei ben brei nädjfien lïinbern
würbe nicht meljr gefüllt. Stad)her hatte ich
boef) baS Stillen immer wieber empfohlen, weil
ich baSfelbe als bie natürlidjfte ©inrichtung
fanb, wollten bie grauen aber nicht, fränfte
ich mich beSljalb nicht mehr. Stun fam ein
gweiter gall, wo bie grau fünf Dage füllte,
böfe SBargen befam unb bann abfolut nicht
mehr füllen wollte, ©in SiertetjaEjr nachher
befam bte grau eiterige Srüfte unb rnufjte
gefdjnitten werben. Sludj biefeS llebel würbe
in meine Schuhe geftofjett. Stun fagte ich 5U
ben grauen, baS fei ihre Sache, machen fie,
waS Sie wollen. Stun machte ich mieber anbere
©rfaljrungen bei grauen mit ^mljtwargen, bie

nidjt füllten. Slrn 15. Dag befam ich bei einer
folgen grau Sericfjt, borbeigufommen unb fanb
Kopfweh, groft, Schmergen in ber rechten
Sruft unb gieber. ©is würbe aufgelegt unb
in etwa brei Dagen war aüeS borbei. £)ier
befam ich âu hören, ba§ id) bie SKildj nicht
recht abgetrieben habe. |jabe bei ftarf ange»
fchwollenett Srüften alle 30 SJtinuten falte
Umfchläge auf bie Srüfte unb auf bie SSargen
6 % ©arbolglpcerin machen laffen unb nachher
Äampherfalbe eingerieben. Sei einer anbern
grau mit §ohlwargen, bie nicht füllte unb
wenig SftitcE) hatte, rieb ich bie Srüfte mit
Sampljerfalbe ein unb auf bie SBargen legte
ich einen SBattebaufcfj mit 10 % Sorlanolin,
unb bier SBoc'hen nach ber ©eburt befam fie
eiterige Srüfte unb muffte gefdjnitten werben.
Sîun würbe ich recht ängftlich, würbe aber

burch bie berfdjiebenen Sorträge über baS
Stillen bon ben .fperren SIergten beffer aufge»
flärt unb ich habe baS ©efüljl, ohne biefe Sor»
träge, bie unS über allerlei für unS notwenbigeS
aufflären, nicht mehr fortgufommen.

Sßttrbe gu einer grau beftellt, mit ber Se»
bingung, bap fie nicht füllen wolle. DaS erfte
SKal habe fie nad) fünf Dagen Sdjrunben ge»
habt an ben SBargen itnb habe gu füllen auf»
gehört unb nach einem SiertetjaEjr eiterige
Srüfte erhalten. Ipatte nun egtra biel Sorg»
fait auf biefe Srüfte berwenbet, itnb am 15.
Dag nach ber ©eburt erhielt ich Seridjt, wegen
©d)mergen in ben Srüften borbeigufommen.
geh erflärte ber grau, bie äJüld) mit einem
Schlauch felbft auSgugieljen, alle brei Stunben,
unb lauwarme ®amillenumfcf)läge auf bie Srüfte
gu machen unb in bier Dagen waren bie Srüfte
wieber normal.

Darauf fing ich an, ben grauen in aller
•jpöflidjfeit gu fagen, wenn fie böfe Srüfte be=

fommen, fo feien fie felbft fdjulö baran, beun
bie SBargen bürfen Weber mit ungereinigten
gingern noch fchwulügeit DafchentücE)era
berührt werben, achten fie nicht barauf, fo be=

fommett fie eiternbe Srüfte. Unb fiepe ba, feit
biefer .grit paöe ich weniger böfe Srüfte gu
bergeidjnen. ©laube aber, baff ich i" öer ©m=

pfeplung beS Stillens gu weit gegangen unb
gu rüdfi^tSloS gewefen bin. gd) möchte nun
noch über einen gall berichten, wo icp
fcpulbige, burd) ©mpfeplung beS Stillens ein
SJEagenleiben berurfaept gu haben. Setreffenbe
grau war als lebig mit' SluSnapme bon etwas
Sleicpfucht unb fiopfwet) gefunb unb berpeiratete
fiep mit 26 gapren. Étit 27 gapren patte fie
mit ber fjauge geboren, bie SBepen waren
fchlecpt. gn ber Schwangerfchaft patte fie
etwas äftagenfepmergen, aber nur etliche Stunben
unb nach ^er ©eburt einmal. DaS &inb würbe
angefept bis gum 6. Dag, wo fie Sruftfell»
entgünbung belam unb 17 Dage nach ber @e=

burt beforgte fie wieber ipren ^auspalt. Die
grau blieb gefunb, bis fie nach gwei gapren
wieber fdjwanger würbe unb SerbauungS»
ftörungen mit brüdenben SJfagenfcpmergen fiep
gwei SKal eiuftellten. Die gweite ©eburt ging
gut bon Statten unb opne Slrgt. Das àirtb
würbe wieber angelegt. 3îacp fecpS Dagen
wäprenb ber Sacpt traten SKagenfcpmergen ein
unb am SDlorgen erflärte mir bie grau, fie
wolle niept mepr füllen, gep feprieb bie gange
©efcpidjte ber ungebulbigen Pflegerin gu unb
liep ber grau ipren SBillen. Die grau war
Wieber 1 Vs gapre gefunb unb nun folgte bie
britte Scpwangerfcpaft; eS ftellten fiep wieber
einmal etlicpe Stunben bauerube Scpmergen
ein. Die ©eburt ging normal bon Statten,
nur bie Sacpgeburt lief) gu wünfcfjen übrig.
Durcp gu biel Slutabflujj würbe icp beranlafs't,

per ©rébe biefelbe 20 ÜOünuten nad) bem Sinbe
gu entfernen, worauf bie Slutung ftanb. gep
wollte aber bie Serantworümg wegen ber teil»
Weife gerfepten DZacpgeburt niept allein über»
nepmen, unb ber Slrgt fanb in ßploroform»
SarEofe wirflicp noep ein EleineS Stüd babon
feft an ber ©ebärmutter paften. Die^ grau
patte fiep wieber gut erpolt, patte Slppetit, unb
auf meine Serantaffung würbe baS Äinb wieber
angelegt. SecpS Dage ging alles präeptig, nun
fteüten fiep SOtagenfcpmergen ein unb i^ maepte
ber grau täglich DelElpftiere für ben Stupl,
ftatt beS SruftpulberS, bem icp bie Scpmergen
gufeprieb. SDülcp war jebenfalls in gènûgenber
Spenge borpanben. Die Scpmergen wieber»

polten fiep unb icp pabe nun befohlen, fofort
mit bem Stillen aufgupören, ba bie Scpmergen
fiep als SJiagenErämpfe entpuppten unb empfapl
Diät gu palten. Drop DelEIpftier war ber
©tuplgang immer in gorrn bon parten Äugeln
abgegangen unb icp berorbnete peipe SBidel
auf bie üliagengegenb. Der Slrgt berfeprieb
ißulber, welcpe gute SBirfung patten. SllS aber
feine ißulber mepr genommen würben, war
mit bem ©tuplgang wieber bie alte ©efdjicpte
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Wenn auch die meisten Frauen ihre gewohnte
Tätigkeit während der Menstruation ohne üble
Folgen fortsetzen können, so sind doch
ungewöhnliche, mit stärkeren körperlichen Anstrengungen

verbundene Bewegungen (Tanzen, Reiten,
Radfahren u. s. w.) besser zu unterlassen. '

Am bedenklichsten wirkt der sehr allgemein
verbreitete Aberglaube, daß man sich während
der Menstruation nicht waschen und nicht die
Kleider wechseln solle.

Ganz im Gegenteil ist gerade hier die
peinlichste Reinlichkeit geboten, damit das
sich zersetzende Blut möglichst bald und möglichst
gründlich unschädlich gemacht wird.

Man erreicht diesen Zweck am besten durch
häufig gewechselte Binden und Einlagen von
Watte, Holzwollwatte oder anderen aufsaugenden

hydrophilen Stoffen, sowie durch Waschungen

mit lauwarmem Wasser.
Kaltes Wasser muß, wie überhaupt

jede Erkältung und Durchnässung des
Körpers, in dieser kritischen Zeit
sorgfältig vermieden werden.*

Regelmäßig findet sich während der
Menstruation stark angehaltener Stuhl. Wo
dieser nicht durch einfache Regelung der Diät
leicht befördert werden kann, ist es besser, mit
lauwarmen Seifenklistieren, als mit innern
Mitteln eine Wirkung herbeizuführen. Man
achte darauf aber ganz besonders, weil diese

erst vorübergehenden Zustände gerade bei jungen
Mädchen so große Neigung haben, zu bleibender
Stuhlverstopfung mit all ihren Nachwirkungen
auf die Gesundheit und Schönheit des Körpers
zu führen.

Während der Menstruation macht sich ein
stärkerer Drang zu häufigem Urinieren

bemerkbar. Es ist wichtig, dieser Mahnung
der Natur unbedingt Folge zü leisten.

-i- H
5

Seite 196: Mit dem fünften Monat setzen

auch die Kindsbewegungen ein.
Wie bereits gesagt, machen sie sich, namentlich

in der ersten Schwangerschaft, ganz allmählich
fühlbar. In der ersten Zeit sind Täuschungen
leicht möglich, weil Darmbewegungen der Mutter
ein ganz ähnliches Gefühl erzeugen. Im 6.
und 7. Monat sind sie meist nicht mehr zu
verkennen.

Die stoßenden Zuckungen der Beine
werden gewöhnlich rechts über dem Nabel
wahrgenommen und können bei lebhaftem Kind
ruhestörend, wenn auch nur selten schmerzhaft
sein. Armbewegungen des Kindes fühlt
man zuweilen, gewöhnlich aber erst in der
letzten Zeit der Schwangerschaft. Das Strecken
des ganzen Rumpfes, das bei großem Kind
einen schmerzlichen Krampf verursacht, tritt
nur in den letzten Wochen auf. Hierbei können
sehr große individuelle Verschiedenheiten bestehen.

In seltenen Fällen, namentlich bei viel Fruchtwasser,

sind die Bewegungen überhaupt nicht
wahrzunehmen. Dann gibt es wieder Kinder,
die nur seltene und schwache Bewegungen
machen, andere, die oft einen gewaltigen Tanz
auszuführen scheinen.

In keinem Falle braucht sich die Mutter zu
beunruhigen.

Wenn ein Kind sich oft tagelang nicht bewegt,
so 'ist das keineswegs — wie oft gefürchtet
wird —, ein Zeichen, daß es krank oder gar
tot ist.

Ebensowenig spricht eine länger dauernde,
heftige Bewegungsreihe dafür, daß das Kind
„keine Luft bekommt und dem Ersticken nahe
sei", wie mir einmal eine sehr ängstliche Patientin

versicherte.
Beim Embryo wechselt Arbeit und Ruhe

ebenso wie beim Menschen überhaupt, nur mit
dem Unterschied, daß der Embryo an keine

Zeit gebunden ist.

* Anmerkung der Redaktion. Nach unserer Erfahrung

können sich kräftige Frauen ohne Schaden auch
mit kaltem, d. h mit „zimmergestandenem" Wasser
während der Periode waschen.

Nach Analogie mit der weiteren Entwicklung
dürfen wir annehmen, daß der Embryo die
meiste Zeit in einem ruhigen Dämmerschlaf
zubringt, aus dem er nur zuweilen in der zweiten
Hälfte der Schwangerschaft zu einem kurzen,
halbwachen Zustand aufgeschreckt wird. Meist
zuckt er ein paar Mal kurz mit den Beinchen,
legt sich sofort auf's andere Ohr und schläft
wieder ein.

Aber jede längere Störung kann ihm
unangenehm werden. So beobachtet man häufig,
daß eine mit heftigem Husten verbundene
Erkältung der Mutter und die dadurch verursachten
Erschütterungen den Embryo zu heftigen
Protestbewegungen seinerseits veranlassen können.

Etwas anderes ist es, wenn nach einem
Stoß oder Fall der Mutter plötzliche Ruhe
eintritt. Auch da hat es aber meist keine Gefahr.

Ein englischer Arzt berichtet von einer
Schwangeren, die bei einer Feuersbrunst sich

aus dem Fenster des vierten Stocks herabließ,
den Halt verlor und vom zweiten Stock ans
die Straße stürzte, einen Arm und ein Bein
brach, ohne daß die Schwangerschaft
unterbrochen wurde.

Aus aer Praxis.

Setrachtungen einer Hebamme über das Stillen.

Veranlaßt durch die Vorträge verschiedener
Herren Aerzte, gehalten im Schoße verschiedener
Hebammenvereine, über das Stillen, habe ich

Einkehr gehalten im Buche meiner Erfahrungen,
um zu suchen, wo und wie ich mich ungefähr
versündigt habe durch Nachlässigkeit in
ungenügender Aufklärung des Stillens. Im Anfang
meiner Tätigkeit habe ich, wie ich gelehrt wurde,
allen meinen von mir entbundenen Frauen das
Stillen als das Beste für Mutter und Kind
angeraten. Nun siehe, da kam der erste Fall
von Frost, Kopfweh und Schmerzen in den
Brüsten mit Fieber am sechsten Tage nach der
Geburt, und die Frau klagte mich an, dies
sei meine Schuld, weil ich sie zum Stillen
nötigte. Ich fragte den Arzt am Bette der
betreffenden Frau, was ich in Zukunft tun
solle betreffend des Stillens. Er hat mir
angeraten, den Frauen ihren Willen zu lassen.
Der Frau wurde Eis auf die rechte Brust
gelegt und bis in zwei Tagen waren die Brüste
wieder in Ordnung. Mit dem Stillen wurde
aufgehört und bei den drei nächsten Kindern
wurde nicht mehr gestillt. Nachher hatte ich
doch das Stillen immer wieder empfohlen, weil
ich dasselbe als die natürlichste Einrichtung
fand, wollten die Frauen aber nicht, kränkte
ich mich deshalb nicht mehr. Nun kam ein
zweiter Fall, wo die Frau fünf Tage stillte,
böse Warzen bekam und dann absolut nicht
mehr stillen wollte. Ein Vierteljahr nachher
bekam die Frau eiterige Brüste und mußte
geschnitten werden. Auch dieses Uebel wurde
in meine Schuhe gestoßen. Nun sagte ich zu
den Frauen, das sei ihre Sache, machen sie,

was Sie wollen. Nun machte ich wieder andere
Erfahrungen bei Frauen mit Hohlwarzen, die

nicht stillten. Am 15. Tag bekam ich bei einer
solchen Frau Bericht, vorbeizukommen und fand
Kopfweh, Frost, Schmerzen in der rechten
Brnst und Fieber. Eis wurde aufgelegt und
in etwa drei Tagen war alles vorbei. Hier
bekam ich zu hören, daß ich die Milch nicht
recht abgetrieben habe. Habe bei stark
angeschwollenen Brüsten alle 3V Minuten kalte
Umschläge auf die Brüste und auf die Warzen
6 °/o Carbolglycerin machen lassen und nachher
Kamphersalbe eingerieben. Bei einer andern
Frau mit Hohlwarzen, die nicht stillte und
wenig Milch hatte, rieb ich die Brüste mit
Kamphersalbe ein und auf die Warzen legte
ich einen Wattebausch mit 10 °/o Borlanolin,
und vier Wochen nach der Geburt bekam sie

eiterige Brüste und mußte geschnitten werden.
Nun wurde ich recht ängstlich, wurde aber

durch die verschiedenen Vorträge über das
Stillen von den Herren Aerzten besser aufgeklärt

und ich habe das Gefühl, ohne diese
Vorträge, die uns über allerlei für uns notwendiges
aufklären, nicht mehr fortzukommen.

Wurde zu einer Frau bestellt, mit der
Bedingung, daß sie nicht stillen wolle. Das erste
Mal habe sie nach fünf Tagen Schrunden
gehabt an den Warzen und habe zu stillen
aufgehört und nach einem Bierteljahr eiterige
Brüste erhalten. Hatte nun extra viel Sorgfalt

aus diese Brüste verwendet, und am 15.
Tag nach der Geburt erhielt ich Bericht, wegen
Schmerzen in den Brüsten vorbeizukommen.
Ich erklärte der Frau, die Milch mit einem
Schlauch selbst auszuziehen, alle drei Stunden,
und lauwarme Kamillenumschläge auf die Brüste
zu machen und in vier Tagen waren die Brüste
wieder normal.

Darauf fing ich an, den Frauen in aller
Höflichkeit zu sagen, wenn sie böse Brüste
bekommen, so seien sie selbst schuld daran, denn
die Warzen dürfen weder mit ungereinigten
Fingern noch mit schmutzigen Taschentüchern
berührt werden, achten sie nicht darauf, so
bekommen sie eiternde Brüste. Und siehe da, seit
dieser Zeit habe ich weniger böse Brüste zu
verzeichnen. Glaube aber, daß ich in der
Empfehlung des Stillens zu weit gegangen und
zu rücksichtslos gewesen bin. Ich möchte nun
noch über einen Fall berichten, wo ich mich
beschuldige, durch Empfehlung des Stillens ein
Magenleiden verursacht zu haben. Betreffende
Frau war als ledig mit Ausnahme von etwas
Bleichsucht und Kopfweh gesund und verheiratete
sich mit 26 Jahren. Mit 27 Jahren hatte sie
mit der Zange geboren, die Wehen waren
schlecht. In der Schwangerschaft hatte sie

etwas Magenschmerzen, aber nur etliche Stunde«
und nach der Geburt einmal. Das Kind wurde
angesetzt bis zum 6. Tag, wo sie
Brustfellentzündung bekam und 17 Tage nach der
Geburt besorgte sie wieder ihren Haushalt. Die
Frau blieb gesund, bis sie nach zwei Jahren
wieder schwanger wurde und Verdauungsstörungen

mit drückenden Magenschmerzen sich

zwei Mal einstellten. Die zweite Geburt ging
gut von Statten und ohne Arzt. Das Kind
wurde wieder angelegt. Nach sechs Tagen
während der Nacht traten Magenschmerzen ein
und am Mvrgen erklärte mir die Frau, sie
wolle nicht mehr stillen. Ich schrieb die ganze
Geschichte der ungeduldigen Pflegerin zu und
ließ der Frau ihren Willen. Die Frau war
wieder 1/» Jahre gesund und nun folgte die
dritte Schwangerschaft; es stellten sich wieder
einmal etliche Stunden dauernde Schmerzen
ein. Die Geburt ging normal von Statten,
nur die Nachgeburt ließ zu wünschen übrig.
Durch zu viel Blutabfluß wurde ich veranlaßt,
per Crede dieselbe 20 Minuten nach dem Kinde
zu entfernen, worauf die Blutung stand. Ich
wollte aber die Verantwortung wegen der
teilweise zerfetzten Nachgeburt nicht allein
übernehmen, und der Arzt fand in Chloroform-
Narkose wirklich noch ein kleines Stück davon
fest an der Gebärmutter haften. Die Frau
hatte sich wieder gut erholt, hatte Appetit, und
auf meine Veranlassung wurde das Kind wieder
angelegt. Sechs Tage ging alles prächtig, nun
stellten sich Magenschmerzen ein und ich machte
der Frau täglich Oelklystiere für den Stuhl,
statt des Brustpulvers, dem ich die Schmerzen
zuschrieb. Milch war jedenfalls in genügender
Menge vorhanden. Die Schmerzen wiederholten

sich und ich habe nun befohlen, sofort
mit dem Stillen aufzuhören, da die Schmerzen
sich als Magenkrämpfe entpuppten und empfahl
Diät zu halten. Trotz Oelklystier war der
Stuhlgang immer in Form von harten Kugeln
abgegangen und ich verordnete heiße Wickel
aus die Magengegend. Der Arzt verschrieb
Pulver, welche gute Wirkung hatten. Als aber
keine Pulver mehr genommen wurden, war
mit dem Stuhlgang wieder die alte Geschichte
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unb icf) ÇaBe itjr §untjabi=2öaffer angeraten,
mag feljr guten ©rfotg hatte unb itjr im SKagen
ein mofjtigeS ©efülfl tjerborrief. Seist ift fett
ber ©eburt ein Vierteljahr berftoffen unb die

grau ift nodj magenteibenb. Syttereffant ift,
bah ihr biefelbe Kafjrung oft nichts unb oft
grofje ©äpnerzen macht. Sltfo jebeS SKat, menu
mit bem Stiden aufgehört tourbe, hörten attd)
bie SKagenfrämpfe auf. 3U biefem Kefuttate
tarn id) aber erft, nachdem ich wit ber grau
bie brei ©dfroangerfchaftett unb ©ebitrten genau
befprod)eu, unb fittbe nun, bah ich unrichtig
gehanbett haöe, berfetben baS ©tüten §u ein»

pfepten. Sft eS benn ein SButtber, wenn man
nad) fotcfjen unb anberen ©rfafjrungen finbet,
bah man aud) mit beut ©mpfefilungen beS

©tidenS borfidjtig fein muh @§ f)aöen getoih
aubere Kolleginnen auch fdjott SlehntidjeS erlebt
unb eS mürbe mid) freuen, audj ©rfaf)rungen
üon Stnbern in unferm gac^btatte gu hören.

W. B.

atnmerîung ber Sîebattion. ®a§ SKagenletben tourbe
in btefcm gfalle ftcEjerlidj rtidjt burd) baä ©titten, fonbern
tonhrfchewb^ burdj bie dbroniftije ©tut)tberftopfung
toerurfactjt.

^d)wet?er. Ijebantutettueretît.

Zentraluorstand.
Kacijbem au ber delegierten» unb ©enerat»

berfammtung bom 24. unb 25. Suni befdjtoffcu
tourbe, denjenigen Kodeginnen, welche eine

40jährige berufstätig feit hinl;er W hakett,
40 gr. unb benett, bie 50 Snhre tätig maren,
50 gr. berabfolgen ju mollen, unter ber Ve»
bingung, bah fie minbeftenS 10 Safjre öem

©chtoeijcrifdjen §ebammenbereitt angehören,
erfudjen mir ade Kodeginnen, welche auf obige
Prämie Slnfprud) erheben fönneu, fid) an ben

3entratborftanb in @t. ©aden §u mettben.
Um indes eine fidjere Kontrode ju haben,

muffen mir bie betreffetiben Kodeginnen bitten,
ihrem ©efud)e entweder baS VrüfungSzeugniS
ober aber ein amtliches 3euguiS, {aut welchem
fie fo lange praftigieren, gur ©inficht eittju-
fenben, morauf ihnen bann bie betreffende
Summe f ofort unb gerne gugefanbt wirb.

des meitern mad)en mir ade Kodeginnen
barauf aufmerffam, bah faut befdjtufs ber testen
delegiertem u. ©eneratberfatnmtung bieKranfem
faffe ermächtigt ift, ben erfranften 9Jfitgtieber
nunmehr 1 gr. 50 pro dag auSjubejaf)ten unb
Zwar für bie dauer bon 6 SKonaten, anftatt
mie bisher nur 1 gr. pro dag unb nur 100
dage im SKajimum. Sind) bie SBödjnerinnen,
fomeit fie in ber Kranfenfaffe fittb, beziehen
für jebeS Sßodjenbett 20 gr.

diefe gtofjen Vorteile, bie beit Kodeginnen
nunmehr geboten merben, laffen uns ^offert,
bah nun ade ber Kranfenfaffe beitreten merben,
bie bis jejjt aus uns unbefannten ©rünben
berfetben fern geblieben finb.

Snbetn mir ber Hoffnung Kaum geben, bah
nach ade bem, maS ber Verein bietet, recht
biete Kodeginnen fich fowoI)t bem ©djmeijer.
fbebammenoerein als aud) fpejiett ber Krauten»
faffe anfdjüehen merben, jeidjnen mir mit
fodegiaten freunbtid)en ©rüjfen

KamenS beS fjentratoorftanbeS,
die ißräfibentin:
.£>. £>ütfeumofer.
die Stf tuarin :

Stirn 2(rtI)o.

Stntähtich unfereS .öebammenfefteS finb unS
@tüdmunfd)=depefd)en eingegangen bon:

fperrit Dr. Schwarzenbach, fjitrid) ;

grau Ctg a ©ebauer, für bie Vereinigung
beutfdjer gebammelt in Vertin;

grau ©tatber unb grt. Kpl), Vera;
grau .fjerren, Vera;
grau Vud)mann»9Ket)er, z- 3- in 9Ketd)that;

gräutein @täf)ti, 3ürid);
gräutein ^Wahlen, @t. Sntmer.
grau .getfenSberger unb grau KiemenSberger,

gtampt.
dies freunbtid)e ©ebenfen ber teiber an unferetn

gefte nidjt perföntid) deitnehmenben, hat bie

Verfammetten fef)r gefreut unb battfen mir im
Kamen beS ©djmeinerifchen $ebammenbereinS
herjlidj bafür.

der ßentralborftanb.

(giutritte.
Sn ben ©dpoeizerifchen ^jebamtnenberein finb

neu eingetreten:
©eftion SSinterttjur :

K.=K. 328 grau Vai, gruttifon.
©eftion ©otothurn :

„ 131 grau 9Keier=Vögeti, fpägettborf.

©eftion Vern:
„ 369 grt. SKarie 3urbrügg, grutigen.

©eftion d hur g au :

„ 93 grt. Verta Seutenegger, VatterSmit.

©eftion @t. ©atten :

„ 184 grau ©tabler, 2Bt)t.

fttnnfeufaffe.
Sn bie Kranfenfaffe fittb eingetreten :

©eftion ©djaffhaufen:
K.=K. 54 grau ©näbinger, Kamfen.

©eftion @t. ©atten:
„ 170 grau @trübi=Sengiuger, Cberujmit.

©eftion Stppengett:
„ 2 grau VrüdiSauer, Stppenjed.

©eftion 3nrich:
„ 204 grt. Suife §eh, Küti.

©eftion dt)urgau:
„ 29 grau ©äjibti, SKattmit.

„ 38 grt. Sotjanna Kfüder, ©mmishofen.

„ 80 grau KutiSljaufer, VifdiofSjed.

„ 82 „ Vattinger, @gnad)=Sangreut.

„ 57 „ §attiner, Strbon.

©rfraufte SKitgtieber:
grau 3nrd)er, SSintertf)ur.

„ Kunj, Söorb (Vern).
„ SKettgt, KichterSmit (3nrid)).
„ Uh, Vern.

grt. Stf)/ @d)affhaufen.

SBir matten ben merten Kiitgtiebern ber
Kranfenfaffe befannt, bah unfere Stnträge an
ber ©eneratüerfammtnng angenommen mürben,
maS aber ja roaI)rfd)einUd) in ber 3e^ung 51t

tefen ift. da nun oermehrte Strbeit baburd)
entftehen mirb, fo bitten mir, bie Kadjnahme»
fartett ja nidjt ju refüfieren. ©benfo bitten
mir diejenigen SKitgtieber, bie gragebogen er»
hatten

_

haben, fotdje genau ausfüllen ju laffen
unb nid)t §u bergeffen, baS Sttter einzutragen.

©S finb uns in @t. ©aden gragebogen ab»

bedangt toorben bon Kodeginttert, bie bem
©dhmeigerifchen .öebamvnenberein nod) gar nicht
angehören unb fornit noi^ feine Slufnahme
finden in ber Kranfenfaffe.

3um ferneren Veitritt labet ein

die Kranfenfaffe!ommiffion.

XV.Sd)ttici). ffeöainmctitng
in St. Gallen

24, unb 25, 3mu 1908.

BelegtertetttJerfammittttg

die ißräfibentin heiht bie delegierten mid»
fommen unb begrübt fie mit folgenden SSorten :

©eehrte Kodeginnen!
©S gereicht mir jur befonbern grettbe, @ie

heute bei uns, in ttnferer §eimat, begrüben ju
fönnen. ©eien ©ie ade unS benn auch red)t
hergtii^ midfommen!

SBir hoffen, nad) den ©tunben eifriger, ernfter
Strbeit, bie borerft auf unS marten, Shnett avte^
einige gemütliche berfdjaffen gu fönnen und
merben mir trachten, Shnen ben Stufenthatt in
©t. ©aden fo genuhbod ju geftadten, bah ©ie
ade ein gutes Slnbenfert an unfere fpeimat
behalten fodett.

Vorerft aber motten mir in ©intradft, ©ifer
und gteih unferer $fticf)t nad)fommen unb
ernfttich beraten, maS ju Kuh und glommen
beS ©cfjmeizerifchen Hebammen Vereins bon
Köten ift. SKöge jede perföntid)e ©mpfinbtid)s
feit fern bleiben unb uns bei jedem dtjema
einzig unb adein ber ©ebanfe ans ©emeinmoht
beherrfdjen. SKöge baS Vertrauen, baS bie
fernen Kodeginnen an ©ie unb an uns geftedt,
ein gerechtfertigtes fein unb bergeffen mir bor
altem bei unfern Veratungen nid)t ber armen,
notleidenden Hebamme, bie bertrauenSbott ihren
Vticf auf unS heftet unb gerade bon biefer
Verfammtung ©rteid)jerung in fd)meren dagen
erhofft.

©0 beginnen mir benn mit ben draftanben
unb erfudje ich ©ie nur noch, Werte Kodeginnen,
Shrc Stntmorten ftar und deutlich geben ju
motten, nur eine nach öer andern, fo bah es

unS, und befonberS unferm §errn Stenographen,
möglich ift, benfetben gu folgen.

**
darauf beginnen bie Verhandlungen.
3u ©timmenzähterinnen merben borgefchta»

gen unb gemähtt* grau Schreiber, Vafet
unb grau Sdjiefi, Stppenzed.

gotgenbe Seftionen find bertreten :

St ara u durch gt'au doubS unb gräutein
Stngft bon Vaben.

Stppenzett: grau VrüdiSauer bon Sippen»
Zed.

V a f e 11 a n b : grau Sehner.
Vafetftabt: grau SSatj unb gräutein

3hffet.
Ver it : gräutein Vaumgartner, grau Sßph,

gräutein Kph und grau SBüthrict).
Viel: gräutein Straub.
St. ©alten: grau ißopba it. grau ©gger.
©otothurn: grau Säggi.
©chaffhaufen: gräutein Vodmar.
dhurgau: grau Straher und gräutein

Stuber.
SSinterthur: grau Vachmann u. grau

SBegmann.
3 ü r i d) : grau Kotach u. grt. 2Bitf)rmann.
Section Komaube: fKme. Seuba unb

SKde. ©ornut.
* *

*
Vertefett ber Verichte ber delegierten (fommen

an anderer ©tede zum Stbbrucf).

hierauf mirb fotgenber Saf)reSberid)t pro
1907/08 beriefen:

3al)«9 ßet'idjt pro 1907/08.

der 3eniral= SSorftcinb hui feine dätigfeit
im betroffenen Vereinsjahre barauf befchränft,
bie taufenden ©efdfäfte zu erledigen.

Sn neun ©ipungen mürbe erörtert, maS zu
tun unb zu taffen fei. die SKitgticbcrfontroden,
auch die ber Kranfenfaffe, mürben genau buret)»
gefet)eit unb bergticheu und endlich in Crbnuug
gebracht.

Vci einem Vefuche in ïôintertf)ur mürbe
©inbtief itt ben ©efdjäftSgang ber Kranfenfaffe
gemonnen, um fo über atteS auf bem Saufenden
Zu fein unb VerftänbniS zu t)aöen für adeS,
was den ©chroeizerifchen Hebammen » Verein
anbetrifft.

Sut Saufe beS Sat)re3 1907/08 finb bem
Vereine 36 SKitgtieber beigetreten, ©ie feien
uns ade herzlich midfommett! 52 SKitgtieber
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und ich habe ihr Hunyadi-Wasser angeraten,
was sehr guten Erfolg hatte und ihr im Magen
ein wohliges Gefühl hervorrief. Jetzt ist seit
der Geburt ein Vierteljahr verflossen und die

Frau ist noch magenleidend. Interessant ist,

daß ihr dieselbe Nahrung oft nichts und oft
große Schmerzen macht. Also jedes Mal, wenn
mit dem Stillen aufgehört wurde, hörten auch
die Magenkrämpfe auf. Zu diesem Resultate
kam ich aber erst, nachdem ich mit der Frau
die drei Schwangerschaften und Geburten genau
besprochen, und finde nun, daß ich unrichtig
gehandelt habe, derselben das Stillen zu
empfehlen. Ist es denn ein Wunder, wenn man
nach solchen und anderen Erfahrungen findet,
daß man auch mit den Empfehlungen des

Stillens vorsichtig sein muß? Es habeu gewiß
audere Kolleginnen auch schon Aehnliches erlebt
und es würde mich freuen, auch Erfahrungen
von Andern in unserm Fachblatte zu hören.î k.

Anmerkung der Redaktion. Das Magenleiden wurde
in diesem Falle sicherlich nicht durch das Stillen, sondern
wahrscheinlich durch die chronische Stuhlverstopfung
verursacht.

Schweyer. Hàmmenverà
àtralvorstana.

Nachdem an der Delegierten- und
Generalversammlung vom 24. und 25. Juni beschlossen

wurde, denjenigen Kolleginnen, welche eine

40jährige Berufstätigkeit hinter sich haben,
40 Fr. und denen, die 50 Jahre tätig waren,
50 Fr. verabfolgen zu wollen, unter der
Beding,mg, daß sie mindestens 10 Jahre dem
Schweizerischen Hebammenverein angehören,
ersuchen wir alle Kolleginnen, welche auf obige
Prämie Anspruch erheben können, sich an den

Zentralvorstand in St. Gallen zu wenden.
Um indes eine sichere Kontrolle zu haben,

müssen wir die betreffenden Kolleginnen bitten,
ihrem Gesuche entweder das Prüfungszeugnis
oder aber ein amtliches Zeugnis, laut welchem
sie so lange praktizieren, zur Einsicht
einzusenden, worauf ihnen dann die betreffende
Summe sofort und gerne zugesandt wird.

Des weitern machen wir alle Kolleginnen
darauf aufmerksam, daß laut Beschluß der letzten
Delegierten- u. Generalversammlung die Krankenkasse

ermächtigt ist, den erkrankten Mitglieder
nunmehr 1 Fr. 50 pro Tag auszubezahlen und

zwar für die Dauer von 6 Monaten, anstatt
wie bisher nur 1 Fr. pro Tag und nur 100
Tage im Maximum. Auch die Wöchnerinnen,
soweit sie in der Krankenkasse sind, beziehen
für jedes Wochenbett 20 Fr.

Diese großen Vorteile, die den Kolleginnen
nunmehr geboten werden, lassen uns hoffen,
daß nun alle der Krankenkasse beitreten werden,
die bis jetzt aus uns unbekannten Gründen
derselben fern geblieben sind.

Indem wir der Hoffnung Raum geben, daß
nach alle dem, was der Verein bietet, recht
viele Kolleginnen sich sowohl dem Schweizer.
Hebammenverein als auch speziell der Krankenkasse

anschließen werden, zeichnen wir mit
kollegialen freundlichen Grüßen

Namens des Zentralvorstandes,
Die Präsidentin:
H. Hüttenmoser.
Die Aktuarin:
Lina Artho.

Anläßlich unseres Hebammenfestes sind uns
Glückwunsch-Depeschen eingegangen von:

Herrn l)r. Schwarzenbach, Zürich;
Frau Olga Gebauer, für die Vereinigung

deutscher Hebammen in Berlin;
Frau Stalder und Frl. Rytz, Bern;
Frau Herren, Bern;
Frau Buchmann-Meyer, z. Z. in Melchthal;

Fräulein Stähli, Zürich;
Fräulein Zwahlen, St. Immer.
Frau Helfensberger und Frau Riemensberger,

Flawyl.
Dies freundliche Gedenken der leider an unserem

Feste nicht persönlich Teilnehmenden, hat die

Versammelten sehr gefreut und danken wir im
Namen des Schweizerischen Hebammenvereins
herzlich dafür.

Der Zentralvorstand.

Eintritts.
In den Schweizerischen Hebammenverein sind

neu eingetreten:
Sektion Winterthur:

K.-N. 328 Frau Bai, Fruttikon.
Sektion Solothurn:

„ 131 Frau Meier-Vögeli, Hägendorf.

Sektion Bern:
„ 369 Frl. Marie Zurbrügg, Frutigen.

Sektion Thurgau:
„ 93 Frl. Berta Leutenegger, Balterswil.

Sektion St. Gallen:
„ 184 Frau Stabler, Wyl.

Krankenkasse.
In die Krankenkasse sind eingetreten:

Sektion Schaffhausen:
K.-N. 54 Frau Gnädinger, Ramsen.

Sektion St. Gallen:
170 Frau Strübi-Lenzinger, Oberuzwil.

Sektion Appenzell:
„ 2 Frau Brüllisauer, Appenzell.

Sektion Zürich:
„ 204 Frl. Luise Heß, Rüti.

Sektion Thurgau:
„ 29 Frau Schibli, Mattwil.
„ 38 Frl. Johanna Müller, Emmishofen.

„ 80 Frau Rutishauser, Bischofszell.

„ 82 „ Vattinger, Egnach-Langreut.

„ 57 „ Haltiner, Arbon.

Erkrankte Mitglieder:
Frau Zürcher, Winterthur.

„ Kunz, Worb (Bern).
„ Menzi, Richterswil (Zürich).

„ Utz, Bern.
Frl. Jth, Schaffhausen.

Wir macheu den werten Mitgliedern der
Krankenkasse bekannt, daß unsere Anträge an
der Generalversammlung angenommen wurden,
was aber ja wahrscheinlich in der Zeitung zu
lesen ist. Da nun vermehrte Arbeit dadurch
entstehen wird, so bitten wir, die Nachnahmekarten

ja nicht zu refüsieren. Ebenso bitten
wir diejenigen Mitglieder, die Fragebogen
erhalten haben, solche genau ausfüllen zu lassen
und nicht zu vergessen, das Alter einzutragen.

Es sind uns in St. Gallen Fragebogen
abverlangt worden von Kolleginnen, die dem
Schweizerischen Hebammenverein noch gar nicht
angehören und somit noch keine Aufnahme
finden in der Krankenkasse.

Zum ferneren Beitritt ladet ein
Die Krankenkassekommission.

XV.Schwesi. Hebammentag
in 5t. 6allen

S4. und SS. Juni

Delegiertenversammlung

Die Präsidentin heißt die Delegierten
willkommen und begrüßt sie mit folgenden Worten:

Geehrte Kolleginnen!
Es gereicht mir zur besondern Freude, Sie

heute bei uns, in nnserer Heimat, begrüßen zu
können. Seien Sie alle uns denn auch recht
herzlich willkommen!

Wir hoffen, nach den Stunden eifriger, ernster
Arbeit, die vorerst auf uns warten, Ihnen auch
einige gemütliche verschaffen zu können und
werden wir trachten, Ihnen den Aufenthalt in
St. Gallen so genußvoll zu gestallten, daß Sie
alle ein gutes Andenken an unsere Heimat
behalten sollen.

Vorerst aber wollen wir in Eintracht, Eifer
und Fleiß unserer Pflicht nachkommen und
ernstlich heraten, was zu Nutz und Frommen
des Schweizerischen Hebammen-Vereins von
Nöten ist. Möge jede persönliche Empfindlichkeit

fern bleiben und uns bei jedem Thema
einzig und allein der Gedanke ans Gemeinwohl
beherrschen. Möge das Vertrauen, das die
fernen Kolleginnen an Sie und an uns gestellt,
ein gerechtfertigtes sein und vergessen wir vor
allem bei unsern Beratungen nicht der armen,
notleidenden Hebamme, die vertrauensvoll ihren
Blick auf uns heftet und gerade von dieser
Versammlung Erleichterung in schweren Tagen
erhofft.

So beginnen wir denn mit den Traktanden
und ersuche ich Sie nur uoch, werte Kolleginnen,
Ihre Antworten klar und deutlich geben zu
wollen, nur eine nach der andern, so daß es

uns, und besonders unserm Herrn Stenographen,
möglich ist, denselben zu folgen.

-Zî H

Darauf beginnen die Verhandlungen.
Zu Stimmenzählerinnen werden vorgeschlagen

und gewählt- Frau Schreiber, Basel
und Frau Schieß, Appenzell.

Folgende Sektionen sind vertreten:
Aarau durch Frau Doubs und Fräulein

Angst von Baden.
Appenzell: Frau Brüllisauer von Appen¬

zell.
B a sella nd: Frau Lehner.
Baselstadt: Frau Walz und Fräulein

Zysset.
Bern: Fräulein Baumgartner, Frau Wyß,

Fräulein Rytz und Frau Wüthrich.
Biel: Fräulein Sträub.
St. Gallen: Frau Poyda u. Frau Egger.
Solothurn: Frau Jäggi.
Schaffhausen: Fräulein Vollmar.
Thurgau: Frau Straßer und Fräulein

Studer.
Winterthur: Frau Bachmann u. Frau

Wegmann.
Zürich: Frau Rotach u. Frl. Wuhrmann.
Section Romande: Mme. Leuba und

Mlle. Cornut.
-i- -i-

Verlesen der Berichte der Delegierten (kommen
an anderer Stelle zum Abdruck).

Hierauf wird folgender Jahresbericht pro
1907/08 verlesen:

Jahres - öericht pro 1W7M.
Der Zentral-Vorstand hat seine Tätigkeit

im verflossenen Vereinsjahre darauf beschränkt,
die laufenden Geschäfte zu erledigen.

In neun Sitzungen wurde erörtert, was zu
tun und zu lassen sei. Die Mitgliederkontrollen,
auch die der Krankenkasse, wurden genau
durchgesehen und verglichen und endlich in Ordnung
gebracht.

Bei einem Besuche in Winterthur wurde
Einblick in den Geschäftsgang der Krankenkasse
gewonnen, um so über alles auf dem Laufenden
zu sein und Verständnis zu haben für alles,
was den Schweizerischen Hebammen-Verein
anbetrifft.

Im Laufe des Jahres 1907/08 sind dem
Vereine 36 Mitglieder beigetreten. Sie seien
uns alle herzlich willkommen! 52 Mitglieder
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fittb auggetreten; adjt Hotteginnen haben mir
burd) ben SEob üertoren. ®a§ Inbenten ber
lectern git etjren, erfudje id) @ie, fid] bon Stiren
©it^en ergeben gu motten 2)er SRitgtieber«
beftanb meift bemnact) pro ©nbe 1907/08
1087 äRitgtieber auf. Oemüfjenb i[t e§ ja,
fo biete SluStritte bergeidjnett gu rnüffen, bod]
betrifft bieg gum Seit öftere Holteginnen, bie

nidjt mepr praftigieren, gum Seit auch Kolleginnen
befonberg aug betn Spurgau unb Stargau, bie

borigeê gatjr erft eingetreten, gteid) ben erften
/Jahresbeitrag refüfiertcn, gu ïttrgfidjtig, bie
Vorteile beg ißereing gu erfennen, reuten fie
motjt bie gmei granïen, bie fie gu entrichten
hatten. SOïogeu fie eg nidjt bereuen! SBir
haben tßeifpiete, mo Hotteginnen in ihren guten
Sagen ben SBert beg Oereiits mit feinen motjt»
tötigen Snftituti orten nidjt mitrbigten unb aus«
traten,. um bann nach einigen Sahren, nadjbem
Hranfljeit unb fonftigeg Uttglüd fie in bebrangte
Sage gebracht, gerne uitfere fpitfe in Stnfprudj
genommen hätten, bie mir ifnen bann teiber
üermeigern mufften, mötjrenb anbere unferer
SRitgtieber eg in fctjmeren Sagen atg ein (Stüd
empfanben, bem Oereine angugetjören unb mit
heilem Saufe bie Unterftiitjung annahmen,
bie mir ihnen gemötjren Durften.

Sie Unterftüpunggfaffe fjat beim aud] im
üerftoffenen SaEjre mieber 410 granfen aus«
begahtt, bie Hranfenfaffe fogar 1922 granfen.

Sroh biefer anfetjutichcn Stugtagen tjaben
uitfere Haffen einen Oorfctjtag gu üergeidjiten.
Sag OereinSbermögen hat fid] um 630 granfen
41 Etappen üermehrt unb beträgt nunmehr
15115 granfen 14 Sîappeu. Sie Hranfenfaffc
hat fogar einen Ueberfdjuh bon 1034 granfen
66 Wappen gu bergeidjnen unb beträgt itjr
Oermögen 15266 granfen 56 Sîappen. Ser
Stttergfonbg ift auf 13078 granfen 95 Sîappen
angemadjfen unb fomit befitjt ber ©ctjmeigerifche
^ebammenberein in att feinen Suftitutionen
ein @efamt=Oermogen bon 43460 gr. 65 fRp.

Sie genauere tRedjnunggfithrung mirb Shnen
boit unferer Haffiererin beriefen roerben unb
ftept übrigeng bcreitg gebrudt in unferer
„©djtoeiger Hebamme".

Sinti 1908. Sie ißräfibentin :

£>. fpüttenmofer.
* *

*
Sie fßräfibentin, gröutein |>üttenmofer,

bemerft, bah ber unterlaufene Srrtnm in ber
^Rechnung ber Hranfenfaffe einem geljter ber
Srucferei gugufthreiben fei.

gräutein Saunt g art iter aug Sern eut»

fdjufbigt fief) betreffenb biefeg gehterg unb er«

ftärt, bah fie bie fRedjnung am 12. Suni gur
Horreftur erpiett unb am 13. Suni fdjon mieber
abliefern muhte, bah ah° âllr gehörigen fßrü«
fung gu menig fßcit borhanben gemefen fei._

Son ber Sruderei liegt unterbeffen eine
rebibierte fRedjnunggabfdjrift bor unb münfdjt
bie fßräfibentin, bah fotdje iit ber nöd)ften
Stummer ber „©chmeiger §ebatnme" mieber«

gebrudt merbe.

Ucdputttgspritfuttg ber ßcicinskalTe ks Scljiucij.
fjeüantmeiuicmits.

©g Wirb geloürtfdht, ber Stecßnunggfi'ricßt
SDlödjt g'ftellt fie in nteuc ©cbidEjt ;

3n (Berfe g'formt, mär'g nett 3um Sofc,
Weint 'g fcplaue gräulcin Jpüttemofer!

gmei Sippegetier mirb tne rüefc,
©önb nach @t. ©alte, 'b Stccßnig g'prüefe;
'S ift (ßflicpt, baß bort au tjufe müenb,
llnb i ber Staffe nüb pfufcpc tüenb!

3 b'©tabt go ift g'mößnlicp fei Stuße, morom?
®emt pet me en graute, fo cpont me no brom!
®ocp föttet b'grau grifcptnecpt unb icp nun probiere,
'S Stereingbermöge guet g'fontroftiére.

gur Slugujiinergaß mucß mc taufe,
Sie penb fcpint'g b'©ngelgaß fo motte taufe;
SBie ßeißt bort b'Safficrin, fie ift mir nüb gma,
grau Seöerument '? Sîei SeBruma

®ie geigt üg b'lBüecper, bag fiieprt sunt giet,
'S pet ©'fcpriePeg unb gaptc uneubticp biet;
'S macpt gmüß benn ug bem OTcrpanb,
Win Sfricpt en recpte ®örenanb!

3naßme ßet'g fo biet, '3 cpa cim freue,
U§gobe aber au ganji Dteipc;
®ie granfe uêj'gtidje, fo macp i e ©mctt,
®ap fecpëpunbertbripg benn no borfcptagget.

®ie nimmt me gunt ©atbo, i pan mi bermunöert,
Wir pcnb jept faft biergepntufig füfpitnbert
SBic biet pet benn Scöe ' Stt me int ©münber —
§att tufig unb gmeiebripg mot mönber

We mue| nüb gab globe, fie pcnb no 5Bcmi§,

©ang ficpcr ift atte§, Scpmarg uf mip;
llnb menn me b'Steteg au g'prüefe nimmt,
fsft'ê perrtidf, mic atteä gemme ftimmt

Stiet ©cpi bon Obtigatione,
Wüng bi§ gu Stapotionc,
Stupfer, ©itbcr, ©otb ift g'pa,
'S cpa ber herein fiep freue bra.

®ruut ftnb benn mir gmei reept mopt g'frebe,
Wer penb iptte gär nüt g'tbüjjt ig'rebe;
Wc fiept, fie penb fiep Witpe gno,
®'®affierirt unb bie eue gmo

SBenit 'S gräutein §üttemofer regiert,
llnb 'S gräutein Slrtpo b'gebere füeprt,
®'grau Sebruma fcpintS au mit! pufc,
®enn mirb fiep b'taffe gmitf nüb ntufe!

'© ift g'poffe, '§ merb @u bo ©t. ©alte,
®ie ijärüefungägfcpicpt no reept mopt g'fatte:
SEScit g'recpne unb g'fcpmäpe nünt üprig ließ,
®'Souifa grifepfneept unb b'Warictte ©epiefj

Sem mit Diet fpumor gefpidten unb gefchidt
atigefahten Seridjt mirb mit Slffamation gu--

geftimmt.
(gortfepung folgt.)

(Êinc Hebamme als ®ogpttbuigcr ßaucrnbitb

bittet um eine ßciftcucr ;ur ©riiubung einer

Sektion» (@t. (Satten, Siboti.)

®iotäri biotäre biotäri bioläre it. f. m.
Qpr merät fägä, opo ber ift mein au berträt ä dpti
Slbcr nei, ip gfiep, baß i boep am reeßtä Ort bi
g bi jeß taug gnuäg im gangä @t. ©atte umägfprunge
S8iê i ettbli bie §ebammeberfantntlig pa gfunbä,
'S pätt tni nämti ä Çcbamme uë änt Xoggburg bopi fpebiert
ms ®etigiärti bonrä ©eftio, mo cbä no nüb ejiftiert.
©aug bu §annegti, feit fie, i pa nüb ber git.
Unb bu bift fo merfig unb pfiffig unb gfcpib,

©paft fo guät biä grauäpergä rüära,
§eft bi gär nüb öppä g'fcpeniärä
Unb cS ©ebäcptniS peft miä§ menig nu git,
©angi SSäub bo Storträg traitië mit.
So i meiß, baß b' fogär uni ftenograppiärä
®o ba SBerpanbtigä attnä nüt tuäft berlürä
Sß8a§ bie güriofraue bußä int ©cpüßägartä
guntä 9tu|ä püt menb gämä cpartä,
Unb mo'ä ber nötpft ipebamntetag menb piftettä,
®a§ muäft mir ben at§ faft mürtti bergettä.

gür bä SSortrag aber bruepft bi nüb g'bcmüäp,
®er ripun i bär nücpftä gitig fcpo gfiä;
Slbcr maë fûê für Steuigteitä üppä git.
©ett panneäti, bu tuäft mir'S ba« mot g'tiäb.
g panerä gur Stntmort gep, tuä nüb ber Starr mit mir
®a§ figib fo pebammä*2Bibarfacpä [maepä,
SSoni aber fiä, baß fie im ©rnft nüb mitt abgep,

pami entfiptoffä, bie 3leiä g'unbernep.
©i pätt mir fdpo ibtofä, mieniê müäß abringä,
®aß fie mit bäitt guätä SSorpabä tüäg büräbringä.
®aß ber Storftanb pür g'St. ©attä 'S erftmot funttionier,
®cb grab eS trefftidpS Sifpiet berfür.
Wä cpönn anep, er mär jjeßt fo eS frifepg ©pepäärti
Unb müttfep fiip ä großäS finbergfcpäärti,
®a§ märeb biä pebammä gnßcpft umä ufäm Sanb,
SS it uä, jo 'S gang ®oggburg lang,
©igni (Bürger unb ©prößlig gügä, mär gmüß en ©pr,
gpr meräb gmor füfgä, üb bag aber mügti mär,
®ie guntä ©ettiönli gämä gbringä,
3o frili bpaupt icp, bag cpantä ^erringci,
SBcnn atti menb, fo cpa en feftä SBiüä

Uglaublicp biet gumä gortfepritt erfültä, \
SBenn ä frifepg grauti fo ä reeptg SSerlangä pätt,
®aß fie eg ©pinblt mötpt leggä ig (Bett.
©o ntueß fi betanntti ä (Bereinigung pa,
Stnbcrg cpag emol fieper nüb goß,
®o pänb 3pr feß 'g SBifpiel, paffeb nu uf,
®ag füäprti ant alter gfcpminbäftä bruf.
SBag atfo bi ber grau bag ntämtlicß muäß leiftä,
®ag dpöntät 3pr bo feßt atg gügenbi ©elfter.
SBenn fo eg ©ömti bo jebent nu en gitfer mürb fi,
SBarg g'poffä boep, baß mügli cpönitt fi.
(Bo SBil big uf SBilbßug ift 'g Xoggburg lang,
'S bruept Wüp unb Opfer unb ntengä ©ang,
Slbcr en ©robrig märg, b'pebam int äoggburg t bem

[g'reformtärä.
©o biet mä cßönt ©uätg Sleug ifüäprä.
©i peb bo bä SSegirtgärgt fcpo b'Siftä iibercpo,
Slocp a bä füfggä ftientäb bo.

3 fött alfo ©uri pergä erroctcpä gu berä pütf,
3pr merbät boeß nüb grutftop mog gu bent jo gilt,
®emt mücpti ig ®oggburg mit joptä unb fingä,

SBenn icp fo eg fcpog ©äßti cpönitt pei bringä
Unb 3pr mürbet gmüß ecp freuä überg 3uPï»
SBenn 'g ©pinbti big benn bietlicßt fcpo cpünt ftop,
Sttfo ©eftion ®oggburg fötg bi ber ®aufi peißä,
3eß föttäb mär cbä nu no en reeptä feißä
©ötti finbit unb eg ©otteti mit Wonettä.
®ag mär boep gmüß nüb gang bom täßä,
@tt 36unb ig ©püffi, nüb baß aber grab burepug müäß fi
©i fepiefieb fie au uni bag bri.
SBenn bo feßt bo jebem nu eg güferti, fig fie fcpo gfriebe,
®er ©egä fig ©u für 'S menig au befepiebä.
©ie pätt benn gang bfunbrig no befoptä g'bctonä,
®iä ©epentig i jebem gab, fiep tüäg loßnä,
®enn, menn fei ©eftion fie gämä bringt,
®er ©rlög i beibi große £affä rinnt,
Sttfo big ber ®eüer benn umä gapt,
§ätt poffätti jebeg en güfer parab.
Unb menn ber öppe ug ber gaffig epo finb,
©o macpt ©u benn mieber fröplicp gftimmt,
®ä im guätterfcpöpli unb t ber rotä SBeftä,
©it fini 3°bter miùig gum beftä.
®ocp gerft er bob greub in ©aal iä tönt,
®iä 3ugüg fig eiftimmig faft anerfennt,
®er ©egä alfo gfcpep, befrueptät bag @i.

3cß ganger gang Hebätrunfnä ig ®oggburg pei
Uf SBiebcrguggä 3Pr ©cpmöfterli im nöcpfte Summer,
®'gortfcßig aber folgt fcpo in näcpfter Slumnter.

* **
(Bor lauter greube, Sieb unb ©lüd
@r fiep ftib in bie ©efe brüdt
Unb mie ipn 'g ®ampfroß bann mitgenommen,
®a fommtg ipm mie perborgeronnen,
Sur SBeifc ber alten Soretei,
(Bringt neue Sßoefie er flugg perbei
S5on feinen Sippen töntg bann leig'
(Bob innrer greub unb ©eligfeit.

SoïcïeisSDÎctobic.

3cß meiß niept mag fob eg bebeuten,
®aß icp fo fröplicp bin,
Ob fiep mein §erg tut ermeiten,
SBeit icp gefegnet bin.
®ic Suft mar fo frifcp naip bem Stegen,.
3m Siboti ©onnenfepein.
®ar bag niept eilt fröptieper Stegen,
©cpmang 3ung unb Silt noep bag Stein.

Unb atg icp gur §eimfeßr miep manbte,
®ocp erft am folgenben ®ag,
®a mar mir'g, atg ob etmag ntiep mapnte,
Ob'g Sieb ober ©epnfucpt fein mag
3cp pätt fie an'g §erg fönnen brüefen,
©ic abe, bid, groß unb ftein
©g mobt miep bob Suft gar berüden,
®aß 3pr fo pulbbob fonntet fein.

©g mirb ©uep gern bafür topnen
®ag ®oggenburgertein,
SBag 3pr mit günferfronen
3n groß unb flein legtet ein,
SBenn 3Döler nun tängfteng berflungen
(Bom trauten (Betfammcnfeiit,
So mirb nur in Qufunft gefungen,
SBie eg mirb banfbar fein.

§offnurtgê botte ©eftion Sog gen«
bürg. Um be)djeiben nur mit bem Nötigen
ben ÎRaum fütten gu muffen, motten mir atfo
in nädjfter Stummer, infofern bi§ Dahin Don
einem götu§ Darf gefprodjen ober beffer gefagt,
gehofft merben, gang beuttiçh erftären, metihen
3med biefe 3eugun9 geitigen fott, bie $hr
aber atte einftimmig mit groffer greube be=

grüben roerbet, meit ber fjwed nur bem grofjen
Gemeingut bieneit fott. Stidjt ©goiëmuê für
unfern engen Hreiê, fonbern manne§ gntereffe,
rege Sötigfeit gum grofjen (Sangen fottt Sfm
atte hevauSfühfen unb erfahren fönnen.

SRit (Sruh M. H.
(Beffer tauu lein ©ruß ert'tingen
Sflg aug Xoggeuburger (Bruft,
Ungefälfdpt mögt 3pr ipn finben
Stur ber ®anfbarleit bemußt

ßet>un9 des BeDammenstandes durd) Sort=
bilduna in der Säuälltiashpaiene»

©o lautete ein fetjr geitgemöheä ïhemu iot
XIV. internationalen Hongreffe für §hgiene in
Oertin Dom 23. bi§ 29. ©efitember 1907.

3)ie ^Referenten barüber, fprofeffor gritfth
in (Bonn, ©anitäterat Dr. Orennede in 3Ragbe=

bürg unb grau fßrofeffor Stsbetf] Hrufenberg
haben fi<h in energifcfjer SBeife bahin au§ge«
fprodjen, bah ber §ebammenftanb e§ öerbiene,
auf einen höhern fogiaten unb natiouatöfono»
mifihen ©tanb gebradjt gu merben.

ißrofeffor gritf<h at§ granenargt ruft ber
natürlichen ®rnaf)rung beS HinbeS bitrdj bie
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sind ausgetreten; acht Kolleginnen haben wir
durch den Tod verloren. Das Andenken der
letztern zu ehren, ersuche ich Sie, sich von Ihren
Sitzen erheben zu wollen! Der Mitgliederbestand

weist demnach pro Ende 1907/08
1087 Mitglieder auf. Bemühend ist es ja,
so viele Austritte verzeichnen zu müssen, doch

betrifft dies zum Teit ältere Kolleginnen, die

nicht mehr praktizieren, zum Teil auch Kolleginnen
besonders aus dem Thnrgau und Aargau, die

voriges Jahr erst eingetreten, gleich den ersten
Jahresbeitrag refüsierten. Zu kurzsichtig, die
Borteile des Vereins zu erkennen, reuten sie

wohl die zwei Franken, die sie zu entrichten
hatten. Mögen sie es nicht bereuen! Wir
haben Beispiele, wo Kolleginnen in ihren guten
Tagen den Wert des Vereins mit seinen
wohltätigen Institutionen nicht würdigten und
austraten, um dann nach einigen Jahren, nachdem
Krankheit und sonstiges Unglück sie in bedrängte
Lage gebracht, gerne unsere Hilfe in Anspruch
genommen hätten, die wir ihnen dann leider
verweigern mußten, während andere unserer
Mitglieder es in schweren Tagen als ein Glück
empfanden, dem Vereine anzugehören und mit
heißem Danke die Unterstützung annahmen,
die wir ihnen gewähren durften.

Die Unterstützungskasse hat denn auch im
verflossenen Jahre wieder 410 Franken
ausbezahlt, die Krankenkasse sogar 1922 Franken.

Trotz dieser ansehnlichen Auslagen haben
unsere Kassen einen Vorschlag zu verzeichnen.
Das Vereinsvermögen hat sich um 630 Franken
41 Rappen vermehrt und beträgt nunmehr
15115 Franken 14 Rappen. Die Krankenkasse
hat sogar einen Ueberschuß von 1034 Franken
66 Rappen zu verzeichnen und beträgt ihr
Vermögen 15266 Franken 56 Rappen. Der
Altersfonds ist auf 13078 Franken 95 Rappen
angewachsen und somit besitzt der Schweizerische
Hebammenverein in all seinen Institutionen
ein Gesamt-Vermvgen von 43460 Fr. 65 Rp.

Die genauere Rechnungsführung wird Ihnen
von unserer Kassiererin verlesen werden und
steht übrigens bereits gedruckt in unserer
„Schweizer Hebamme".

Juni 1908. Die Präsidentin:
H. Hüttenmoser.

-i- -i-

Die Präsidentin, Fräulein Hüttenmoser,
bemerkt, daß der unterlaufene Irrtum in der
Rechnung der Krankenkasse einem Fehler der
Druckerei zuzuschreiben sei.

Fräulein Baum g artner ans Bern
entschuldigt sich betreffend dieses Fehlers und
erklärt, daß sie die Rechnung am 12. Juni zur
Korrektur erhielt und am 13. Juni schon wieder
abliefern mußte, daß also zur gehörigen Prüfung

zu wenig Zeit vorhanden gewesen sei.

Von der Druckerei liegt unterdessen eine
revidierte Rechnungsabschrift vor und wünscht
die Präsidentin, daß solche in der nächsten
Nummer der „Schweizer Hebamme"
wiedergedruckt werde.

H

Rechnungsprüfung der Vereinskasse des Schweiz.
Hebammenvereins.

Es wird gewünscht, der Rechnungsb'richt
Möcht g'stellt sie in menc Gedicht;
In Verse g'formt, wär's nett zum Lose,
Meint 's schlaue Fräulein Hüttemoser!

Zwei Appezeller wird me rüefe,
Gönd nach St. Galle, 'd Rechnig z'prüefe;
's ist Pflicht, daß dort au huse müend,
Und i der Kasse nüd Pfusche tüend!

I d'Stadt go ist g'wöhnlich kei Nutze, worom?
Denn het me en Franke, so chont me no drom!
Doch söttet d'Frau Frischknecht und ich nun probiere,
's Bereinsvermüge guet z'kontrolliere.

Zur Augustinergaß mueß mc laufe,
Sie hend schint's d'Engelgaß so wölle taufe;
Wie heißt dort d'Kassicrin, sie ist mir nüd gwa,
Frau Leberument? Nei Lebruma!

Die zeigt üs d'Büecher, das füehrt zum Ziel,
's het G'schriebes und Zahle unendlich viel;
's macht gwüß denn us dem Allerhand,
Min B'richt en rechte Dörenand!

Jnahme het's so viel, 's cha cim freue,
Usgobe aber au ganzi Reihe;
Die Franke usz'gliche, so mach i e Gwctt.
Daß sechshundertdrißg denn no vorschlagget.

Die nimmt me zum Saldo, i Han mi verwundert,
Mir hend jetzt fast vierzehntustg füfhundert!
Wie viel het denn Jede! Ist me im Gwönder —
Halt tusig und zweiedrißg mol Münder!

Me mueß nüd gad globe, sie hend no Bewis,
Ganz sicher ist alles, Schwarz uf wiß;
Und wenn me d'Beleg au z'prüefe nimmt,
Ist's herrlich, wie alles zemme stimmt!

Viel Schi von Obligativnc,
Münz bis zu Napolione,
Kupfer, Silber, Gold ist z'ha,
's cha der Verein sich freue dra.

Drum sind denn wir Zwei recht wohl z'frede,
Mer hend ihne gär nüt g'wüßt iz'rede;
Mc sieht, sie hend sich Mühe gnv,
D'Kassierin und die ene Zwo!

Wenn 's Fräulein Hüttemoser regiert,
Und 's Fräulein Artho d'Federe füehrt,
D'Frau Lebruma schints au will huse,
Denn wird sich d'Kasse gwüß nüd muse!

'S ist z'hoffe, 's werd Eu Vv St. Galle,
Die Prüesungsgschicht no recht wohl g'falle;
Weil z'rechne und z'schwätze nünt ührig ließ,
D'Lvuisa Frischknecht und d'Mariette Schieß!

Dem mit viel Humor gespickteil und geschickt

abgefaßten Bericht wird mit Aklamation
zugestimmt.

(Fortsetzung folgt.)

Eine Hebamme als Toggenbmger Lauernbnb

bittet um eine Leifteuer zur Gründung einer

Sektion. (St. Gallen, Tivoli.)

Dioläri dioläre dioläri dioläre u. s. w.
Ihr werät sägä, oho der ist mein au vcrirät ä chli
Aber nei, ih gsieh, daß i doch am rechtä Ort bi

I bi jetz lang gnuäg im ganzä St. Galle umägsprunge
Bis i endli die Hebammcversammlig ha gfundä,
's hätt mi nämli ä Hebamme us am Toggburg dohi spediert
Als Deligiärti vonrä Scktio, wo ebä no nüd existiert.
Gang du Hannesli, seit sie, i ha nüd der Zit.
Und du bist so merkig und pfiffig und gschid,

Chast so guät diä Frauäherzä rüärä,
Hest di gär nüd üppä z'scheniärä
Und es Gedächtnis hest wiäs wenig nu git,
Ganzi Band vo Vorträg traitis mit.
Jo i weiß, daß d' sogar uni stenographiärä
Bv da Verhandligä allnä nüt tuäst verlürä
Was die Füriofraue dußä im Schützägartä
Zumä Nutzä hüt wcnd zämä chartä,
Und wo's der nöchst Hebammetag wend histellä,
Das muäst mir den als fast wörtli verzellä.
Für dä Vortrag aber bruchst di nüd z'bcmüäh,
Der chun i dar nöchstä Zitig schv gsiä;
Aber was süs für Neuigkeitä öppä git.
Gelt Hannesli, du tuäst mir's das mol z'liäb.

I hanerä zur Antwort geh, tuä nüd der Narr mit mir
Das sigid jo Hebammä-Wibarsachä fmachä,
Woni aber siä, daß sie im Ernst nüd will abgeh,
tzami entschlossä, die Reis z'underneh.
Si hätt mir scho iblosä, wienis müäß abringä,
Daß sie mit däm guätä Borhabä tüäg dürädringä.
Daß der Borstand hür z'St. Gallä 's erstmol funktionier,
Geb grad es trefflichs Bispiel dcrfür.
Mä chönn aneh, er wär jetzt so es frischs Ehepäärli
Und wünsch sich ä großäs Kindergschäärli,
Das wäred diä Hebammä znöchst umä usäm Land,
Wit uä, jo 's ganz Toggburg lang,
Eigni Bürger und Sprößlig zügä, wär gwüß en Ehr,
Ihr weräd zwor süszä, öb das aber mügli wär,
Die zumä Sektiönli zämä zbringä,
Jo frili bhaupt ich, das chamä erringst,
Wenn alli wend, so cha en festä Willä
Uglaublich viel zumä Fortschritt erfüllä, x

Wenn ä frischs Frauli so ä rechts Verlangä hätt,
Daß sie es Chindli möcht leggä is Bett.
So mueß si bekanntli ä Bereinigung ha,
Anders chas emol sicher nüd gvh,
Do Hand Ihr jetz 's Bispiel, Passed nu uf,
Das füährti am aller gfchwindästä druf.
Was also bi der Frau das männlich muäß leistä,
Das chöntät Ihr do jetzt als zügendi Geister.
Wenn so es Sömli vo jedem nu en Füfer würd si,

Wars z'hoffä doch, daß mügli chönnt si.
Vo Wil bis uf Wildhus ist 's Toggburg lang,
's brucht Müh und Opfer und mengä Gang,
Aber en Erobrig wärs, d'Hebam im Toggburg i dem

fz'reformiärä.
50 viel mä chönt Guäts Neus ifüährä.
51 heb vo dä Bezirksärzt scho d'Listä überchv,
Noch a dä füfzgä stientäd do.

I sött also Euri Herzä erweichä zu derä Hülf,
Ihr werdät doch nüd zrukstoh wvs zu dem jo gilt,
Denn müchti is Toggburg mit jvhlä und singä,

Wenn ich so es schös Sätzli chönnt hei bringä
Und Ihr würdet gwüß ech frcuä übers Jvhr,
Wenn 's Chindli bis denn viellicht scho chönt stoh,
Also Sektion Toggburg söts bi der Taust heißä,
Jetz söttäd mär ebä nu no en rechtä feißä
Götti findä und es Gotteli mit Monettä.
Das wär doch gwüß nüd ganz Vom lätzä,
En Jbund is Chüssi, nüd daß aber grad durchus müäß si
Si schicked sic au uni das dri.
Wenn do jetzt Vv jedem nu es Füferli, fig sic schv zfriede.
Der Segä fig Eu für 's wenig an beschiedä.
Sie hätt denn ganz bsundrig no bcfohlä z'bctonä,
Diä Schenkig i jedem Fall, sich tüäg lohnä,
Denn, wenn kei Sektion sie zämä bringt,
Der Erlös i beidi große Kassä rinnt,
Also bis der Teller denn umä gaht,
Hätt hoffätli jedes en Füfer parad.
Und wenn der öppe us der Fassig cho sind,
So macht Eu denn wieder fröhlich gstimmt,
Dä im Fuätterschöpli und i der rotä Westä,
Git sini Jodler willig zum bestä.
Doch zerst er voll Freud in Saal iä tönt,
Diä Zuzüg sig eistimmig fast anerkennt,
Der Segä also gscheh, befruchtät das Ei.
Jetz ganger ganz liebätrunknä is Toggburg hei
Uf Wiederguggä Ihr Schwüsterli im nöchste Summer,
D'Fortsctzig aber folgt scho in nächster Nummer.

S -i-
»

Vor lauter Freude, Lieb und Glück
Er sich still in die Ecke drückt
Und wie ihn 's Dampfroß dann mitgenommen,
Da kommts ihm wie hervorgeronnen,
Zur Weise der alten Lorelei,
Bringt neue Poesie er flugs herbei
Von seinen Lippen tönts dann leis'
Voll innrer Freud und Seligkeit.

Lorelei-Melodie.

Ich weiß nicht was soll es bedeuten,
Daß ich so fröhlich bin,
Ob sich mein Herz tut erweiten,
Weil ich gesegnet bin.
Die Luft war so frisch nach dem Regen,
Im Tivoli Sonnenschein.
War das nicht ein fröhlicher Regen,
Schwang Jung und Alt noch das Bein.

Und als ich zur Heimkehr mich wandte,
Doch erst am folgenden Tag,
Da war mir's, als ob etwas mich mahnte,
Ob's Lieb oder Sehnsucht sein mag!
Ich hätt sie an's Herz können drücken,
Sie alle, dick, groß und klein
Es wollt mich voll Lust gar berücken,
Daß Ihr so huldvoll konntet sein.

Es wird Euch gern dafür lohnen
Das Toggenburgerlein,
Was Ihr mit Fünferkronen
In groß und klein legtet ein,
Wenn Jodler nun längstens verklungen
Vom trauten Beisammensein,
So wird nur in Zukunft gesungen,
Wie es wird dankbar sein.

Hoffnungsvolle Sektion Toggenburg.
Um bescheiden nur mit dem Nötigen

den Raum füllen zu müssen, wollen wir also
in nächster Nummer, insofern bis dahin von
einem Fötus darf gesprochen oder besser gesagt,
gehofft werden, ganz deutlich erklären, welchen
Zweck diese Zeugung zeitigen soll, die Ihr
aber alle einstimmig mit großer Freude
begrüßen werdet, weil der Zweck nur dem großen
Gemeingut dienen soll. Nicht Egoismus für
unsern engen Kreis, sondern warmes Interesse,
rege Tätigkeit zum großen Ganzen sollt Ihr
alle herausfühlen und erfahren können.

Mit Gruß! N. ».
Besser kann kein Gruß erklingen
Als aus Toggenburger Brust,
Ungefälscht mögt Ihr ihn finden
Nur der Dankbarkeit bewußt!

vebung aes kevammenstalMs aurch Sorl-
bìMung in aer Säuglmgsvpgiene.

So lautete ein sehr zeitgemäßes Thema am
XIV. internationalen Kongresse für Hygiene in
Berlin vom 23. bis 29. September 1907.

Die Referenten darüber, Professor Fritsch
in Bonn, Sanitätsrat Dr. Brennecke in Magdeburg

und Frau Professor Elsbeth Krukenberg
haben sich in energischer Weise dahin
ausgesprochen, daß der Hebammenstand es verdiene,
auf einen höhern sozialen und nationalökonomischen

Stand gebracht zu werden.
Professor Fritsch als Frauenarzt ruft der

natürlichen Ernährung des Kindes durch die
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Mutter, .gwei Srittet aller Ätuber wirb bie

©rrtäprung buret) bie Mutterbruft entzogen.
Sa§ ©ttllgefcpäft ift unmobcru, fäftig unb un»
bequem geworben; biete Mütter motten niept
ftitten unb tierlaffen fiel) auf bie Sinbertneple

\ unb Mitcppräparate, bie eine enorme Veflante
entfalten. Sie .fpebammcn finb biefen Ve=

ftrebungen ber egoiftifepen Mütter unb ben

ftetëfort it)re ißrobufte attpreifenben gabrifanten
•gegenüber niept prinzipiell feft unb treu genug,
,§um Seit bertaffen fie fid) auf bie fcpetnbau

guten ©tfolge ber fünftlicpen ©rnäprung.
Vielerorts, namentlich auf bem Saube, ïjaben
fie fogar ben Vertrieb eines SinbermetjteS
übernommen.

grttfcp fc^tägt fotgenbeS bor: ©ntweber Oer»

biete man ben fpebamnten jebeS Vatgeben bei
ber fünftlicpen ©rnäprung, ober mau bitbe bie

Hebammen nicht nur in ber ©eburt<Spitfe, fonbern
auep in ber ©äuglingSernäßrung aus. grttfcp
glaubt mit Vecpt, baff bie erftgeuaunte gorbe»
rung nid)t angebe. Vielerorts, namentlich auf
bem ßanbe, mürben alte SBeibcr unb SinbS»
frauen §u Ülate gebogen werben.

griffet) bertangt baher, baf) bon jept an bie

§ebammen nicht nur in ber ©eburtêpiffe unter»
richtet werben, fonbern aud) bie Äranfpeitcn
ber Sîeugebornen ju fepen befommeit, wozu
eine fpejiette Stnftatt für tränte Einher unb
ein fiinberargt erforbertid) ift.

Dr. Vremtecfe ruft namentlich etaer un=
abhängigen fojiaten ©telfuug beS §ebammen=
ftanbeS burcp Verbefferuttg ber Vezapfuttg.

„3Bie eine Ërantpeit fdjtcppt fid) bei faft
alten Sütturbölfern bie fojialc Mißachtung unb

natwnalöfonomifcße llrtterfcpäßung be§ §eb=
ammenberufeS burd) bie Japrpunberte pinburcp
fort — eine» VerufeS, ber recht erfaßt, wie
fauut ein anberer e§ berbient, ein jäherer
grauenberuf ju werben, in beffeit berant»
wortungSbotter Ausübung fiel) gerabe bie beften
weiblichen Strafte im Sienfte ber Vofföwopf»
fahrt betätigen füllten. Opne ^ie gebührettbe
Vücfficßt auf bie enormen währenb ber testen
Sahrjehute in ber ©eburtS» unb SBocpenbettê»
hpgiene gemaepten gortfepritte unb auf bie

entfprecpenb gewad)fene SSerantw ort ließ feit beS

fpebantntenberufeS zu nehmen, berfud)t man es

immer noep, an ber althergebrachten uttb über»
lebten Vcrfaffung be§ ^ebammcnwefenS feftzu»
halten unb bie überall babei zutage tretenden
Vlößen unb ytotftänbe ber hpgiene burd) not»
bürftige glide zu beden, bie man untiernteiblicp
bem alten riffigen ©ewaube beS Hebammen»
wefenS auffegt. Pflichten über ißflicpten bürbet
man beut fpebammenftanbe auf, man fontrolliert
uitb bilbet ihn fort, mau bropt il)tn weiblich
mit ©träfe unb erwartet bon ihm gemiffen»
hafte SöerufSerfüllung im Sienfte ber hpgiene,
ohne zu bebenfen, baf) ein ©taub, beffen Mit»
glieber iit rneift heißer Sonfurrenz nur 100
bis 600, im Surdpcpuitt etwa 300 granfen
Japre3eiunapme erzielen — baß ein foleper
©taub in beftänbiger ©orge umS färglicpfte
Vrot einfad) unfähig ift, auSfepließlicp ber
©eburtSpitfe zu leben unb gar fiep für bie
ibeale Stufgabe ber öffentlichen ©efunbpeitSpflege
Zu intereffiereu — baß er unfähig ift, iit
größerer Slnzapl, gefepmeige benn burepgehenbs
©femente au fiep zu gießen, bie mit befferer

Vorbilbung auSgerüftet, wirffiep qualifiziert
wären, bie Verantwortung beS VerufeS zu
tragen. Söaprlicp, wer bie Notlage beS un»,
reifen, mit Verautwortlicpfeit überlafteten unb
mit Unbanf gelohnten §ebammenftanbeS tennt,
tann fid) nur über ben Mut unb baS naiüe
Vertrauen wunbern, mit bem man wieber unb
immer wieber an ipn als an einem tiermeint»
ließen Sräger ber öffentlid)en ©efunbpeitSpflege
Zu appellieren wagt." @o Dr. Vrennede.

SttS Ëarbinalforberitngcu einer gefitnben 9te»

form beS .ÇebamrnenmefenS forberte er:
1. Vertiefung beS §ebammenunterricpteS.
2. Slnfteltung fämtlicper Hebammen als

VezirfSpebammen unb gritubfäßlicpe Ve»
feitigung aller fogenamtten • fretpraftizie»
renben Hebammen.

3. ©enügenbe pefuniäre ©ibperftellung ber
VezirtS §ebammen burd) ©arantierung
eines bem ©epalte ber Seprerimten gleidf
Zu bemeffenben MinbefteinfoinmenS, famt
StlterS » unb JntialibitätS » Verforgung
bcrfelben.

©§ ift baper mit greuben zu begrüßen,
baß foeben iit ffüriep ein wichtiger ©epritt in
biefer üiieptuug getan worben ift. Sin bie
fantonale grauenfliuif ift ein befonbereS ©äug»
lingSpeim augegliebert worben unb bie Seitung
einem Ä'iitberarzte übertragen ' worben. @S

werben alfo bie ^ebammenzöglinge beS ^antonS
$üricp in $ufunft bie Stinberfranfpeiten, nament»
lief» bie VerbauungSftörungen ber erften SebenS»

tage, niept nur aus bem Seprbucp auëwenbig
lernen müffen, fonbern in SBirflicpfeit fepen
unb ftubieren fönrten.

Stttcrcffattte SDiittctlung. «ßerr iprofcffor
Dr. med. hou §erff bmt ©alis, Sireïtor beS

graucnfpitalS 93 afei. fepreibt: Jcp mücpte niept
tocrfeplen, Jpnen mitzuteilen, baß id) naep

meprjäprigeii Vcrfucpeu mit Jpren alfopolfreien
Söeineit bei ber Vepanblung tion fiebernben
Sööcpnerinnen unb fouft fronten grauen bie

Ueberzeugung gewonnen pabe, baß eS für bie»

felben fein beffereS unb erfrifdjeubereS, bazu

uodj naprpafteS ©etränf gibt.
Sie alfopolfreien SBeiue auS Meilen finb in

ber Äranfeubiätetif zweifellos ben tiergorenen
SSeiucn bei weitem tiorzuziepen, ba fie, nament»
lief) wenn fait unb mit SSuffer tierbünnt gereiipt,
Zugleich DiaprungS» unb ©enußmittel finb, waS
tion ben alfopolpaltigen Söeinen befanntliip
niept gilt.

Jd) pabe biefe ©rfaprungStatfacpe attd) in

meiner Slbpanblung über Sinbbettfieber pertior»
gepöbelt.

Jip pabe baper Jpre SBcine in bem mir
uutcrftellten grauenfpital eingeführt. @ie wer»
ben tion ben Sranfett fo betiorzugt, baß Z- V.
im Japre 1906 niept weniger wie i.390 glafcßett
tierbraitcpt worben finb. fattit baper, wie»
wopl niept Slbftiitent, biefe Söeiue nur beftenS
empfeplen. 415
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gedeihen die Kinder beim Gebrauche des leichtverdaulichen, weil
fettärmsten

Kindermehl„13erna
Keine Verdauungsstörung, kein Erbrechen, kein Magenkatarrh; bildet
Blut und hat den höchsten Nährwert. Ueberall erhältlich oder direkt
vom Fabrikanten Hans Nobs, Spitalgasse 6, Bern. 412

JTs ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Einfluss
*-— daran zu setzen, um
die Mütter zu veranlassen, ihre Kinder selbst zu stillen,
denn es gibt keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat eine
Mutter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das Stillen
Beschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell nach
Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte (387

Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in
1—2 Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und
beseitigt zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwäche,
Stechen in Brust und Rücken u. dgl.

Hebammen erhalten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in Elgg (Zürich).

Yasogenfabrik Pearson & Co., Hamburg.

Die empfehlenswerteste Leibbinde ist heute die

Beier-Cetbbiiide
Schutzmarke Nr. 20731.

I{es.tkonstruierte Leibbinde für Operierte und nach dem
Wochenbett; auch für solche Frauen, welche schwere Arbeiten zu
verrichten haben. — Die Binde ist angenehm und bequem zu tragen, verschafft
sicheren Halt, erhält den Körper schlank ; sie erweist sich daher anerkannter-
massen als eine

Wohltat für die

WW Frauenwelt
Die Binde ist leicht waschbar. — Von den HH. Aerzten bestens

empfohlen. — Telephon 5198.

Alleinige Fabrikantin:
Frau A. M. Beier, Zürich I,

Mühlebachstrasse 3. (398

—Verlangen Sie Prospekte. ——

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 189S. London 1896. Gre
noble 1902. — Ehrendiplom: Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser (Kf/«aeu,

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt bei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz,
Hemorrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.

Erhältlich in allen Mineralwassfiijliaiidliuigeii und
grössern Apotheken. Der Quelleninhaber: 403

Max Zehnder in Birmenstorf (Aarg).
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Mutter. Zwei Drittel aller Kinder wird die

Ernährung durch die Mutterbrust entzogen.
Das Stillgeschäft ist unmodern, lästig und
unbequem geworden: viele Mütter wollen nicht
stillen und verlassen sich auf die Kindermehle

ì und Milchpräparate, die eine enorme Reklame

entfalten. Die Hebammen sind diesen

Bestrebungen der egoistischen Mütter und den

stetsfort ihre Produkte anpreisenden Fabrikanten
gegenüber nicht prinzipiell fest und tren genug,
zum Teil verlassen sie sich auf die scheinbar

guten Erfolge der künstlichen Ernährung.
Vielerorts, namentlich ans dem Lande, haben
sie sogar den Vertrieb eines Kindermehles
übernommen.

Fritsch schlägt folgendes vor: Entweder
verbiete man den Hebammen jedes Ratgeben bei
der künstlichen Ernährung, oder man bilde die

Hebammen nicht nur in der Geburtshilfe, sondern
auch in der Säuglingsernährung aus. Fritsch
glaubt mit Recht, daß die erstgenannte Forderung

nicht angehe. Vielerorts, namentlich aus
dem Lande, würden alte Weiber und Kindsfrauen

zu Rate gezogen werden.
Fritsch verlangt daher, daß von jetzt an die

Hebammen nicht nur in der Geburtshilfe unterrichtet

werden, sondern auch die Krankheiten
der Neugebornen zu sehen bekommen, wozu
eine spezielle Anstalt für kranke Kinder und
«in Kinderarzt erforderlich ist.

l)r. Brcnnecke ruft namentlich einer
unabhängigen sozialen Stellung des Hebammenstandes

durch Verbesserung der Bezahlung.
„Wie eine Krankheit schleppt sich bei fast

allen Kulturvölkern die soziale Mißachtung und

nationalökonomische Unterschätzung des Heb-
ammeuberufes durch die Jahrhunderte hindurch
fort — eines Berufes, der recht erfaßt, wie
kaum ein anderer es verdient, ein höherer
Frauenberuf zu werden, in dessen

verantwortungsvoller Ausübung sich gerade die besten

weiblichen Kräfte im Dienste der Volkswohlfahrt

betätigen sollten. Ohne die gebührende
Rücksicht auf die enormen während der letzten
Jahrzehnte in der Geburts- und Wochenbettshygiene

gemachten Fortschritte und auf die
entsprechend gewachsene Verantwortlichkeit des

Hebammenberufes zu nehmen, versucht man es

immer noch, an der althergebrachten und
überlebten Verfassung des Hebammcnwesens festzuhalten

und die überall dabei zutage tretenden
Blößen und Notstände der Hygiene durch
notdürftige Flicke zu decken, die man unvermeidlich
dem alten rissigen Gewände des Hebammenwesens

aufsetzt. Pflichten über Pflichten bürdet
man dem Hebammenstandc auf, man kontrolliert
und bildet ihn fort, mau droht ihm weidlich
mit Strafe und erwartet von ihm gewissenhafte

Berufserfüllung im Dienste der Hygiene,
ohne zu bedenken, daß ein Stand, dessen

Mitglieder in meist heißer Konkurrenz nur 100
bis 600, im Durchschnitt etwa 300 Franken
Jahreseinnahme erzielen — daß ein solcher
Stand in beständiger Sorge ums kärglichste
Brot einfach unfähig ist, ausschließlich der
Geburtshilfe zu leben und gar sich für die
ideale Ausgabe der öffentlichen Gesundheitspflege
zu interessieren — daß er unfähig ist, in
größerer Anzahl, geschweige denn durchgehends
Elemente an sich zu ziehen, die mit besserer

Vorbildung ausgerüstet, wirklich qualifiziert
wären, die Verantwortung des Berufes zu
tragen. Wahrlich, wer die Notlage des
unreifen, mit Verantwortlichkeit überlasteten und
mit Undank gelohnten Hebammeustandes kennt,
kann sich nur über den Mut und das naive
Vertrauen wundern, mit dem mau wieder und
immer wieder an ihn als an einem vermeintlichen

Träger der öffentlichen Gesundheitspflege
zu appellieren wagt." So vr. Brennecke.

Als Kardinalforderungen einer gesunden
Reform des Hebammenwesens forderte er:

1. Vertiefung des Hebammeuunterrichtes.
2. Anstellung sämtlicher Hebammen als

Vezirkshebammeu und grundsätzliche
Beseitigung aller sogenannten. freipraktizierenden

Hebammen.
3. Genügende pekuniäre Sicherstellung der

Bezirks - Hebammen durch Garantierung
eines dem Gehalte der Lehrerinnen gleich
zu bemessenden Mindesteinkommens, samt
Alters - und Jnvaliditäts - Versorgung
derselben.

Es ist daher mit Freudeil zu begrüßen,
daß soeben in Zürich ein wichtiger Schritt in
dieser Richtung getan worden ist. An die
kantonale Frauenklinik ist ein besonderes
Säuglingsheim angegliedert worden und die Leitung
einem Kinderarzte übertragen worden. Es
werden also die Hebammenzöglinge des Kantons
Zürich in Zukunft die Kinderkrankheiten, namentlich

die Verdauungsstörungen der ersten Lebenstage,

nicht nur aus dem Lehrbuch auswendig
lernen müssen, sondern in Wirklichkeit sehen
und studieren können.

Interessante Mitteilung. Herr Professor
Dr. med. von Herff-von Salis, Direktor des

Franenspitals Basel, schreibt: Ich mochte nicht
verfehlen, Ihnen mitzuteilen, daß ich nach
mehrjährigen Versuchen mit Ihren alkoholfreien
Weinen bei der Behandlung von fiebernden
Wöchnerinnen und sonst kranken Frauen die

Ueberzeugung gewonnen habe, daß es für
dieselben kein besseres und erfrischenderes, dazu

noch nahrhaftes Getränk gibt.
Die alkoholfreien Weine aus Meilen sind in

der Krankendiätetik zweifellos den vergorenen
Weinen bei weitem vorzuziehen, da sie, namentlich

wenn kalt und mit Wasser verdünnt gereicht,
zugleich Nahrungs- und Genußmittel sind, was
von den alkoholhaltigen Weinen bekanntlich
nicht gilt.

Ich habe diese Erfahrungstatsache auch in

meiner Abhandlung über Kindbettfieber
hervorgehoben.

Ich habe daher Ihre Weine in dem mir
unterstellten Frauenspital eingeführt. Sie werden

von den Kranken so bevorzugt, daß z. B.
im Jahre 1906 nicht weniger wie Í390 Flaschen
verbraucht worden sind. Ich kann daher,
wiewohl nicht Abstinent, diese Weine nur bestens
empfehlen. 415
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gsdsiiisn dis Hinder vsim vskrauoiis des Isisdtvsrdauliciisn, veil
ksttarmstsn

Hsins VsrdauungsstSrunx, kein Lrbrsoiisn, Köln àASiàtarrii; bildst
Slut und KM dsn Iiöoiistsn Miirwsrt. vsbsrall srliâltlisii odsr direkt
vom vabrikantsn Hirns Spitalxasss 6, ikeril. 412

178 I8t à pffiokt jsäer Hebamme, iknon ganzen ^intluss
â-— daran zu setzen, um
die IVIütter zu veranlassen, ikrs Kinder selbst zu stillen,
denn es gibt keinen Ersatz für die IVIuttvrmiloli. liat eins
lVluttsr nivkt genügend Itliivk, oder verursavkt ikr das Stillen
kssobwerden, dann verordne die liedamme, eventuell naob
Küokspravbe mit dem Hrzt, das bewäkrts (3g?

Das IVIittvI bewirkt in Kürzestsr ssrist, meist sobon in
l—2 lagen, eine auffällige Vermskrung der IVIilok und be-
svitigt zuglvivb die kesvbwerdvn des Stillens, wie Sebwàvbe,
Stovbvn in örust und küoken u. dgl.

liebammen erbaiton Proben und l.iteratur von unserem
Kenvralvvrtroter «orrn ^IVIII. liopfltlkKIt in ^Igg (Mricb).

Va8ogknfàil< k>ea»-8an L. Lo., Hamburg.

vis smptslilsnswsrtssts I.viI»I»ii»«I« ist ksutö dis

Keief-Lewbinde
LsiiuMmarks Hr. 20731.

lîe^Iiinnstiiiieite e iili Operiert« m d ng.ok dsm
HVoelrenBett; auoti Mr solsiis vransn, vslsks ssiivsrs àrbsitsn ?u vsr-
risiitsn iiadsn. — vis Binds ist anZsnskm und dsczusm 211 traxsn, vsrssliallt
sisiisrsn Hüt, srtiäit dsn üörpsr ssiànk; sis srwsist sisk dalisr ansrkanntsr-
masssn aïs sins

HV«»IIItilt kir à
I>>»«i>»<lt

vis Binds ist Isioiit vasolivar. — v«n «len mi Gerieten destens
emptaiilen. — Isispiion S193.

».IlSiniIe pabril<s.ntin:
Itkìit á.. Al. I,

Niiiiiskaoiistrasss 3. (393

kolàeiie ZleàiN«: 1881. 0IUe»M 189Z. Nouàoii 1896. kr«
aodle 1902. — NlirentUpIom! ?rîìiilàrt 1880. ?»ri» 1889 et«, ete.

Lirmenstorker
Bitterwasser L'à,

Von àlreieiien ineàinisviisn àtoritâtv» des In-
und ^.nslande» ewpkoiilsnvs und verordnetes natürliviies
Bitterwasser, olinv den andern Bitterwassern eigenen
unan^eneiinien kiavlixeseiiniaoii. Ait ausserordentlieàein
BrlolAS angswandt Bei iiabitueller Verstopkun^ mit Bv-
povliondrie, Bekerkrankiisiten, Ovlksuviit, Bettkern, Bä-
inorriioidal- und Blasenleiden, Brankiieiten der wvili-
liviien Bnterleiksor^ane sto.
W <>< l>rrr r ii,ii<;ir 1t»««c»i»äer« < i»ij>t<>ir1<>,,.

üis eiu/ao/tes ^4b/îè/trmiêtei îvir/ci es à lckeiuer Dosis.
Brliàitlisk in allsn Alliilvr»Iw»ssepI,»i»<iIui»A«i» und

Arösssrn ^petlieBvu. vsr (ZusIIsniniiabsr: 403
II» V ^elioâer in Hirmvustart (àarz)
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©§ ift ba? eine Steuerung, bte ber ©inficf)t
her mafjgebenben gaftoren, bor allem beg
SDireîtorg ber grauenllintf, beg bielberbienten
ïlimfdfjen ße^rerg unb ißrofefforg Dr. SBtjber,
alle ©Ijre ntcidjt.

(„©cßwciä- SSIättcr für ©efun&ßettgpflegc".)

SBerntifd)te3.
Slug beut ^5nftitut für frartfe Äinber

bon Dr. Suliug Slitter in ©erlin. $ur
©efc^idjte ber ®tnbermeï)le mit be
fjonberer ©erüdfidjtigung beg „Äufefe"»
3Kel)leg bon Dr. Subomgfi, Slffifteng»
argt beg Suftituteê. („®eutfü)e Sterjte»
Leitung", §eft 13, 1. Suit 1906). S)ie hinter»
meljle finb bei Iranien Säuglingen in erfter
Sinie ba inbijiert, too, mie bei gettbiarrlföe,
infolge bon tnangelnber fyettreforptiou ober
tuegen ber $erfe|ungg gäljigteit bei fcEjoit

infiziertem Sarme in gällett bon Sommer»
biarrljüe für eine geit tflnS bie ©ctlcl) ganz
fortjulaffen ift. ®a bag „Äufe!e"=©tet)l leine
SJiild) enthält unb in bemfelben bie Stärfe
mög(id)ft bollftänbig in SDejtrin unb gucfet
itmgemanbelt ift, ergab eg bei Sommer» unb
gettbiarrljöen ausgezeichnete ©tfolge, eg be=

ru^igte bie gereizten S)arrnfcf)leim[jäitte unb
beseitigte bie Sd)äben, welche bei afuten ©ntro»
fatarrljcn gucrft burd) bie SWildjberabfolgung
herbeigeführt tuurben. ©benfo gute ©rfolge
hatte ©erfaffer mit bem „®ufele"=äM)l beim
llebergang zur SDÎildjnahrung.

®ie ©rgebniffe finb umfo bemerlengmerter,
ba fie an einem in feljr unhtjgienifdien unb
ungünftigen ©erlfättniffen lebenben Klientel ge=

macht mürben; eg brachte bagfelbe allmählich
bötlige Teilung bei 30 berzmeifelten fällen bon
Säuglinggbiarrhoen.

Stud) eilte Stûtiftiï. ©in müßiger Statiftifer
hat folgenbe ©erechnung aufgeftellt : SJtan zählt
burihfd)nittlich 36,000,000 ©eburten imSahre;
bag macht 70 in ber SDliuute, alfo mehr alg
ein ©abt) in ber Selunbe. Söenu man bie

SBiegen biefen Hinöer eine an bie aubere auf»
ftellen mürbe, fo mürbe bag eine Sänge er»
geben, bie einer Ûîeife um bie Sßelt gleid) ift,
unb menn man bie ©iütter mit ihren Sîeuge»
bortten eine nach ber anbern an fich borbei»
befilierett liehe, immer zwanzig in ber ©limite,
fo mürben bie legten borbeifomtnenben Ëinber
fchon bier Sahre alt fein.

Qrt Notßtift ftarfi am 17. guni öiefeg gaßreg

Jfrau (fltfabeth piitli,
§c6amtnc baßicr.

gm gaßr 1859 machte bie SkrftorBene ben §e6»
ammcnleßrturg unter bem tüchtigen Slargaucr ij>e6?

atnmenleßrer §errn Dr. ©Eßaufelbüßl in ffiörtiggfelben.
SSenn man bebenft^ tote bamalS ben ©djüterinnen
Wäßrertb beg gangen ffiurfcg Bloß 10—12 ©ebneten gut
Verfügung ftanben, fo muffen Wir fagen, baß bie 58er*
ftorbene in ißrer ©emeiitöe ©roßeg g'cleiftct |at. S3i§

im gaßr 1000 eine jüngere ffiraft nach Notßrtft tarn,
War fie bie tgauptperfon unb bat wäßrertb biefer Qeit
3400 Einher empfangen.

gürwaßr eine große gaßl! ©ie War geWürbiget, in
maneßeg ©ßeglütf bineingufcljauen, Bielen bat fie liebe
ffiinber bringen bürfen, aber aucl) manche bange, feßwere
©tunbe moeßte fie an ©eBurtgfietten bureßgewaeßt unb
bureßgefämpft baben in biefer großen ©emeirtbe. ©ic
War eine einfache, aber fromme unb Brabe grau ; in

Welcßem ©inn unb ©eifte fie ißren 33eruf auggeübt,
bag mertte man alg Nachfolgerin ber fittlicß ßoeßfteßen»
ben ©emeinbe Notßrift an, ba War überall reine Suft
bei Slrm unb Neicß.

Slber nicht nur im tSerufc War fie treu unb gewifjen»
baft, fie War auch eine gute ©attin unb fromme ÜKutter
unb ergog ihre fecßg ffiinber, fünf ©üßne uub eine
Tochter, gu tüchtigen unb braben SNenfcßen.

Seiber War ißr auch ©eßwereg nicht erfpart geblieben,
fo ftarben ihr gwei ©ühnc im fcßönften Slltcr, ber eine
im 22. gaßr, ber anbere itt ben 30iger gaßren, ber»
beiratet, Beibc an Subertulofe, unb ein anberer ©obn
ging fcßoit in gang jungen gaßrert nach Norbmrterifa
unb weilte feither immer in ber grembe. SBer aber
folch brabe, fromme ©äbne b"t, barf fie getroft in ber
grembe wiffen.

S3or gWei gabren ftarb ibr 9Nann, mit bem fie fo
mancheg fjabr gelebt unb Seib unb greub getragen,
feitber fühlte fie fich, Wie fie fagte, bereinfamt. ©ie
erfreute fich immer einer guten ©efunbljcit, nur bie
ffiraft War in ben leßten gaßren gewichen, ffltitte SRai
biefeg ffabreg ging fie noeß gu ißren SBerWanbten auf
Slefucß in ben ffianton 33ern, bort erlranltc fie unb
würbe bann am 17. guni abgerufen, ©ie erreichte ein
Sllter bon 76 gaßren. Seben War SNüßc unb
Slrbeit, fie ruße fanft. ÜDtögc eg bei ißr ßeißen: „@i
bu fromme xtnb getreue STOagb, bu Warft über bielem
treu, gebe ein gu beineg §crrn greube." L. W.

Nacß langem, feßwerem Seiben Würbe am 14. f^uni
unfere SBereingfotlegin

Jtttu Üturitt 3itttta ^nis-Öitrlic
gu ©rabe getragen, ©ie erreichte ein Sllter bon faft
66 gaßren unb ßat eine Serufgtätigfeit bon 40 gaßren
hinter fieß. 38ir empfehlen bie liebe SSerftorbene einem
freunblicßen Slnbenlen.

Nameng ber ©eltion @t. ©allen :

Der iiiotftanö.

Ackerschott's Sch^veizer Alpenmilch - Kindermehl
nach noiiestem, eigenem Verfahren hergestellt.

Kein BrechdurchfallZur Hälfte beste, kräftigste
Schweizer Alpenmilch
enthaltend, ist das leicht
verdaulichste und kräftigste,
unübertroffenste Nährmittel

für Säuglinge u. Kinder
jeden Alters, wurde bei
schwächlichen Kindern u.
Magenkranken mit gröss-
tem Erfolg angewandt.

Aerztlich
impfohlen

Wo Muttermilch fehlt,
bester Ersatz derseben.

—Zahlreiche Zeugnisse.—
Probedosen

und Prospekte gratis.
Goldene Medaille

Anvers 1907
Goldene Medaille

und Ehrenkreuz der Stadt
Madrid 1907

Silb. Fortschritts-Medaille
Wien 1907

Herr Dr. Ettori Levi aus dem Sanatorium Morimondo, Mailand, schreibt uns : „Das Kindermehl Ackerschott ist
ein ausgezeichnetes Nahrungsmittel für die Kinder und eines der besten Produkte dieser Art." 392

Catidolt's

3iamtl'tetiffiee,
10 ©(ßacßteln gr. 7. —.

Slccßt engl. Üßuttberbctlfam, ädjte

IBnlfamtropfcu, per ®ufcnb glafcßen
gr. 2. —, bei 6 SDujpenb gr. 1. 85.

Slecßtcg Nürnberger .fmt= unb SÖuttb»

pflafter, per ®ußenb Sofen gr. 2. 50.

3Bachholbet'=$piritud (©cfunbßeitg«),
per ©ußettb glafcßen gr. 5. 40.

©eubuttgen franlo unb ifSadung frei.

$lpott)cte fô. Saubolf,
353) Dîetftctl, ©larug.

Sanitäts-Greschäft

TSCHÄNZ 8r SCHMID
Kesslergasse 16 <. Bern o Telephon 840

Sämtliche Krankenpflege- und Wochenbett-Artikel

Spezialität : Pj ährbandagen
345 Ceibbinden — Bandaden

Nährzucker
\ à ^ ohne Abführwirkung als Zusatz zu Kuhmilch beste

I Dauernahrung für gesunde und kranke Säuglinge, vom
frühesten Lebensalter an, klinisch bewährt bei akuten und

chronischen Verdauungsstörungen. Detailpreis der Büchse von

pt 72 kg Inhalt Mk. 1.50; Detailpreis der Büchse von 300 gr Inhalt

Mk, 1.—.
Verbesserte kiebigsuppe in Pulverform indiziert als Nahrung für

Säuglinge, die an Obstipation leiden. Die Büchse â y2 kg Inhalt Mk. 1.50.
A.1. wohlschmeckendes, kräftigendes Nährpräpa-l/^l hry 11^ 1/ rat für Kinder und Erwachsene, Kranke und

ICUI/I AlUVIWI VMVWVl Genesende. Detailpreis der Büchse vonVikg.
Inhalt Mk. 1. 20.

In Apotheken und Drogerien.
Näbrmittelfabrik München, G. m. b. II., In Pasing.

Beingeschwüre (Offene Beine)
werden nach langjähriger ärztlicher Erfahrung ohne Bettlage und ohne
Aussetzen der Arbeit mit Ulcerolpaste (1.25) und Ulcerolpllaster (20 cm Fr. 2. —)
geheilt. Prospekte gratis.

Erhältlich à Fr. 1.25 in der Victoria-Apotheke von H. Feinstèin,
vormals G. Hserlin, jetzt mittlere Bahnhofstrasse 63, Zürich. Prompter Versand
nach auswärts. 349

Seit rrtefyr ben \5 3afyren betnäfyrt
ftd? ber allgemein beliebte

Reine ßater-Cacao
marke Weisses Pferd

als nafyrfyaftes unb tpofylbefömmlicfyes

Nahrungsmittel für 3ebermamt, befom
bers für Kinber, (Sreife unb Perfonen
mit empfinblid)er Derbamntg.

m Sartonê m 27 SBürfel à 1.
9htr ecljt tri rote«

çpaqueten, ^ulberform à 1.

lirßeritff j« Ija&ctt.

30
20

370

aSerucffic^ttflct btejenigen ^irutett, bie

»yClIlTllUttClt ,r®d)Wä$ev ATH-tmmme" t«fc=
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Es ist das eine Neuerung, die der Einsicht
der maßgebenden Faktoren, vor allem des
Direktors der Frauenklinik, des vielverdienten
klinischen Lehrers und Professors Dr. Wyder,
alle Ehre macht.

(„Schweiz. Blätter für Gesundheitspflege".)

vermischtes.
Aus dem Institut für kranke Kinder

von Dr. Julius Ritter in Berlin. Zur
Geschichte der Kindermehle mit
besonderer Berücksichtigung des „Kufeke"-
Mehles von Dr. Lubowski, Assistenzarzt

des Institutes. („Deutsche Aerzte-
Zeitung", Heft 13, 1. Juli 1906). Die Kindermehle

sind bei kranken Säuglingen in erster
Linie da indiziert, wo, wie bei Fettdiarrhöe,
infolge von mangelnder Fettresorption oder
wegen der Zersetzungs - Fähigkeit bei schon
infiziertem Darme in Fällen von Sommerdiarrhöe

für eine Zeit lang die Milch ganz
fortzulassen ist. Da das „Kufeke"-Mehl keine

Milch enthält und in demselben die Stärke
möglichst vollständig in Dextrin und Zucker
umgewandelt ist, ergab es bei Sommer- und
Fettdiarrhöen ausgezeichnete Erfolge, es
beruhigte die gereizten Darmschleimhäute und
beseitigte die Schäden, welche bei akuten Entro-
katarrhen zuerst durch die Milchverabfolgung
herbeigeführt wurden. Ebenso gute Erfolge
hatte Verfasser mit dem „Kufeke"-Mehl beim
Uebergang zur Milchnahrung.

Die Ergebnisse sind umso bemerkenswerter,
da sie an einem in sehr unhygienischen und
ungünstigen Verhältnissen lebenden Klientel ge¬

macht wurden; es brachte dasselbe allmählich
völlige Heilung bei 30 verzweifelten Fällen von
Säuglingsdiarrhöen.

Auch eine Statistik. Ein müßiger Statistiker
hat folgende Berechnung aufgestellt: Man zählt
durchschnittlich 36,000,000 Geburten im Jahre;
das macht 70 in der Minute, also mehr als
ein Baby in der Sekunde. Wenn man die

Wiegen diesen Kinder eine an die andere
aufstellen würde, so würde das eine Länge
ergeben, die einer Reise um die Welt gleich ist,
und wenn man die Mütter mit ihren Neuge-
bornen eine nach der andern an sich

vorbeidefilieren ließe, immer zwanzig in der Minute,
so würden die letzten vorbeikommenden Kinder
schon vier Jahre alt sein.

Todesanzeige.
In Rothrist starb am 17. Juni dieses Jahres

Frau Elisabeth Miß,
Hebamme dahier.

Im Jahr 1859 machte die Verstorbene den Heb-
ammenlehrkurs unter dem tüchtigen Aargauer
Hebammenlehrer Herrn Dr. Schauselbühl in Königsfeldcn.
Wenn man bedenkt^ wie damals den Schülerinnen
während des ganzen Kurses bloß 10—12 Geburten zur
Verfügung standen, so müssen wir sagen, daß die
Verstorbene in ihrer Gemeinde Großes geleistet hat. Bis
im Jahr 1900 eine jüngere Kraft nach Rvthrist kam,
war sie die Hauptperson und hat während dieser Zeit
3400 Kinder empfangen.

Fürwahr eine große Zahl! Sie war gewürdiget, in
manches Eheglück hineinzuschauen, vielen hat sie liebe
Kinder bringen dürfen, aber auch manche bange, schwere
Stunde mochte sie an Geburtsbetten durchgewacht und
durchgekämpft haben in dieser großen Gemeinde. Sie
war eine einfache, aber fromme und brave Frau; in

welchem Sinn und Geiste sie ihren Beruf ausgeübt,
das merkte man als Nachfolgerin der sittlich hochstehenden

Gemeinde Rvthrist an, da war überall reine Luft
bei Arm und Reich.

Aber nicht nur im Berufe war sie treu und gewissenhaft,

sie war auch eine gute Gattin und fromme Mutter
und erzog ihre sechs Kinder, fünf Sühne uud eine
Tochter, zu tüchtigen und braven Menschen.

Leider war ihr auch Schweres nicht erspart geblieben,
so starben ihr zwei Sühne im schönsten Alter, der eine
im 22. Jahr, der andere in den 30iger Jahren,
verheiratet, beide an Tuberkulose, und ein anderer Sohn
ging schon in ganz jungen Jahren nach Nordamerika
und weilte seither immer in der Fremde. Wer aber
solch brave, fromme Sühne hat, darf sie getrost in der
Fremde wissen.

Bor zwei Jahren starb ihr Mann, mit dem sie so
manches Jahr gelebt und Leid und Freud getragen,
seither fühlte sie sich, wie sie sagte, vereinsamt. Sie
erfreute sich immer einer guten Gesundheit, nur die
Kraft war in den letzten Jahren gewichen. Mitte Mai
dieses Jahres ging sie noch zu ihren Verwandten auf
Besuch in den Kanton Bern, dort erkrankte sie und
wurde dann am 17. Juni abgerufen. Sie erreichte ein
Alter von 76 Jahren. Ihr Leben war Mühe und
Arbeit, sie ruhe sanft. Möge es bei ihr heißen: „Ei
du fromme und getreue Magd, du warst über vielem
treu, gehe ein zu deines Herrn Freude." 1,. M.

Todesanzeige.
Nach langem, schwerem Leiden wurde am 14. Juni

unsere Vereiuskollegin

Frau Maria Anna Cnis-Mrke
zu Grabe getragen. Sie erreichte ein Alter von fast
66 Jahren und hat eine Berufstätigkeit von 40 Jahren
hinter sich. Wir empfehlen die liebe Verstorbene einem
freundlichen Andenken.

Namens der Sektion St. Gallen:
Der Vorstand.

^Ipenmilà - lààerinedl
risczti »»»>»<>-5tt»»»? <i»»>s<»io»»» V » kkìk»»«»» ksvgssìsllt

Osin Drsokckurektall!7ur lläikts bests, kräftigste
8ekvrsi?sr ülpsnmiiek snt-
kaitsnck, ist ckas Isiokt ver-
ckaulioksts unck kräftigste,
unübertroffenste Mkrmit-
tsi Mr Làuglings u. kincksr
jscken Alters, vrurcks ksi
sskvaeklieksn Oinckern u.
Nagsnkranksn mit gross-
tsm OrMIg angsvanckt. împfolàn

IVo Nuttsrmilok ksklt,
bester OrsaM cisrssksn.
Zahlreiche Zeugnisse.—

Drobsckosen
un ci Prospekts gratis,

(loicksns Aeckailie
Anvers 1907

Ooickene lisàiils
unck Okrsnkreu? cksr 8tackt

Nackrick 1907
Lilk. Oorlsedritts-Nsckaiiis

Visu 1907
Herr Or. O lia ri Oevi aus cksm Lanalorium Norimoncko, Naiianâ, sskrsibt uns : „Das üinckermeki ^eksrsokott ist

sin ausge/sioknetss Nakrungsmittei Mr âis kincksr unck sinss cksr bsstsn Orockukte ckisssr àt." 392

Lanaoit's

Aamillenthee,
10 Schachteln Fr. 7. —.

Aecht engl. Wunderbalsam, ächte

Balsamtropfcn, per Dutzend Flaschen

Fr. 2. —, bei 6 Dutzend Fr. 1. 8b.

Aechtes Nürnberger Heil- und
Wundpflaster, per Dutzend Dosen Fr. 2. 50.

Wachholder-Spiritus (Gesundheits-),
per Dutzend Flaschen Fr. 5. 40.

Sendungen franko und Packung frei.

Apotheke C. Landolt,
353) Netstal, Glarus.

8anität8-KlL8<;Iiäkt

Osssisrgasss 16 <. I?«»"»» o Oslspkon 840

8àMà XrkàllMêK- M Mdàtt-MW
345 Làbiàn — vanTagen

V 4 ì H.» okns .-VbMkmvirkung ais 7 usat/ /u Hukmilek kssts
Oausrnakrung Mr gssuncks unck kranke Läugiings, vom

" krükssten Osbsnsaitsr an, künisek bsrväkrt bsi akuten unck

skronissksn Verckauungsstörungsn. Detailpreis cker Oüokss von

^ Vs kg Inkait Alk. l. S« ; Detailpreis cker Lüokss von 300 gr lnksit
Alk. I. —.
Verbessert« klekissiixpe in Dulvsrkorm incki/iert als Olakrung Mr

Läugiings, ckie an Obstipation isicksn. Die Düekss a '/s kg Inkait Alk. ». SV.
,à ^voklsoàeokerlàes, kräktiFSuTss Nätirpräpa-

F ^ Lûr Xinàer avà Dr^vaotiserls, Xraào uaà
(^gnsssnàs. Detailpreis Ter Liieoss von

Ivkalt »IK. I. SO.
Iri unâ

Aliànvtivii, in. v H, t»

LàìAe8à^ûrv (OKeuv Leine)
rvsrcken naek langjähriger är/tlivker Orkakrung okns Dsttlsgs unck okns clus-
sst/sn cksr Arbeit mit Oievrolpastv (1.25) unck Oieeroipliastvr (2V em Or. 2. —)
gekeilt. Prospekts gratis.

Orkâitkek à Or. 1.25 in cksr Vietoria-^potkèkè von II. Oeinstsiu, vor-
mais O. Oseriin, jst/t initiiere Oaknkotstrasss 63, 7tiriak. prompter Vsrsanà
naek ausrvärts. 349

^eit mehr den j 5 Iahren bewährt
sich der allgemein beliebte

keine bsler-cseso
Marke Weisses piera

als nahrhaftes und wohlbekömmliches
Nahrungsmittel für Jedermann, besonders

für Ainder, Greise und Personen
mit empfindlicher Verdauung.

m /a. Cartons zu 27 Würfel à 1.
Nur echt m roten

Paqueten, Pulverform à 1.

Ueberall zu habe«.

30
20

370

Berücksichtiget diejenigen Firmen, die
l „Schweizer Hebamme" inse-



9îr. 7 ®te Schweiger ^ebamme. 79

Hebammen-Taschen
den jeweiligen kantonalen Vorschriften entsprechend

liefert in kürzester Frist

zu billigsten Preisen in tadelloser Ausführung

das Sanitäts - Geschäft

Haiismaim A. U.
Basel — Davos — St. Gallen — Genf — Zürich

377

Schutz gegen Kinderdiarrhöe!

Schutzmarke i 335

Berner - Alpen - Milch.

Naturmilch ~ui
nach neuestem Verfahren

der Berneraipen-Milchgesellschaft Stalden, Emmenthal

nur 10 Minuten lang sterilisiert.
Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden die

nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch langandauerndes
Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich vermieden.

Der beste Zwieback
für Wöchnerinnen und Kranke ist der berühmte

Zwieback ..Berna"2H
unübertroffen an feinem Aroma und leichter Verdaulichkeit.
Erhältlich in Basel: bei Herrn Bandi, Confiserie, Freiestrasse,

» » Siupanus, Confiserie, Austrasse,
413 Zürich: » » Bertschi, Feinbäckerei, Marktgasse, |

Chur : » » Bayer, Feinbäckerei, Kornplatz,
oder direkt vom Fabrikanten Fans IVolis, Spitalg. 6, Bern.

Gr. Kloepfer
Schwaneng. BERN Schwaneng

Sanitäts-Geschäft.

G
O

JG
Q-

JD
'g
H

Billigste Bezugsquelle
für:

Leibbinden, Gummistrümpfe, Beinbinden, Irrigatoren, Bettschüssel11«
Bettunterlagen, Bade- u. Fieberthermometer, Milchkochapparate (Soxhlet).
Milchflaschen, Sauger, Handbürsten, komplette Hebammentaschen«

Monatsbinden, alle Sorten Scheeren, Watte etc. (365

* Apoth. Kanoldt's
Tamarinden

(mit Schokolade umhüllte, erfrisohend8,
abführende Fruchtpastlilen) sind das

angenehmste und wohlschmeckendste

A.bführmittel
f. Kinder u. Erwachsene.

Schacht. (6 St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.

fast allen Jipotheken.
Allein echt, wenn von Apoth.

C. Kanoldt Nclif. in Gotha.,

k t>cnac

•X
Dépôt : (389

Apotheke zur Post, Kreuzplatz,
Zürich V.

Für Hebammen!
m. höchstmöglichem Rabatt:

Sämtliche

Verbandstoffe
Gazen, Watten, Binden

ßolzihollklssen
Bettunterlagestoffe

für Kinder und Erwachsene

Irrigatoren
von Blech, Email od. Glas

Bettschüsseln u. Urinale

V

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
Brusthütchen v Milchpumpen

Kinderschwämme, Seifen,
Puder

Leibbinden aller Systeme
\\)odienbett=Bînden
nach Dr. Schwarzenbach

Aechte Soxleth-Apparate
Gummistrümpfe

Elastische Binden
etc. etc.

Prompte Auswahlsendungen
nach der ganzen Schweiz

Sanitätsgeschäfte
342) der
Internation. Verbandstoff-Fabrik

(Goldene Medaille Paris 1889,
Ehrendiplom Chicago 1893)

Zürich:
Bahnhofstr. 74

Basel:
Gerbergasse 88

©ine gute; hon Stedten unb Hebammen
empfohlene

Salbe
gegen bog

Munb fein kleiner Ätnber
à 40 ©t§. ift erhältlich bet

gtyntljeîer ©auburb,
»er«. 39g

1 Mon Dcrlitnue Muftcr.

SOtitïïcPé Äompreffen
gur rationellen S3eï)nnblung ber

^tvampfabent
unb

^cingcfcßwürcn
finb bon ïonftantem ©rfolge unb ttierben
täglich berfdjrieben. §cBatnmen 30 °/°
Dîabatt. ®ie gtafd§e, fur einen 8Konat
genügenb, gr. 2.75 gegen 9Jacf|naïjnte. 83c»

fteïïungen (Sßoftlarte) finb an bie £ïjeater=
3Ipotl)cfc in @e«f gu abreffieren. 402

gitr Beit ber ^ckamntenîurfc in
ber îlttrg. (öebnrauftalt in Waran,
iciucilen boit Shtftingd gebrnar btô
SJÎitte Scjbr., ïimnen édjiuaitgcre
für 4 Söodjen bor unb 4 SSodjeit
nad) ber iliiebcrfiutft iiitcutgeltittf)
îhtfimljitic ftnben.

SDieSbe^iigtiche Slufttaïfmêgefudje
mit $eugttig bort einem ober
einer §ebamme finb an bie ©pilai»
bireftion §u rieten. 407

3Wtt vitl)iaciit
(»cmiffêit

bürfen Sie Qljren Patientinnen
®inget:3

Splenischen Zwieback
anempfehlen, benn er ift in fetner

Qualität unübertroffen.
Sange haltbar, feljr nahrhaft

unb leicht bcrbaultch-
Ittojtlidj umritt empfohlen.

©rati§proben ftehen gerne gur 83er»

fügung. 9tn Orten, too fein ®epot,
fctireibc man bireft an bie

tj. 83rcijci= ttnb Btotclmcffabrif
h- Singer, »afcl. 394

-SanitätsgescMft

«f. Lehmann
Kramgasse 64, Bern 390

empfiehlt sich den geehrten Hebammen
in Artikeln zur Kinderpflege, wie auch in
Bandagen (Leibbinden, Nabel- und Bruch-
Bänder). Unterlagen, Verbandstoffe, Watte,

Irrigateure, Glycerinspritzen etc. etc.

Badener Haussalbe
I bei Krampfadern, offenen Beinen I

per Dtzd. Fr. 3. 60. g
Kinder - Wundsalbe

Iper Dtzd. Fr. 4.—
von zahlreichen Hebammen mit

& grösstem Erfolge verwendet,
empfiehlt (395

Schwanenapoiheke und Sanitätsgeschäft

I Zander in Baden (Aarg.).
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llàiMeii-'I'z.sài
àMkUki! kàiîà Vv^ebriM MMlàiiâ

lîstSrt in kür^sstsr krist

su billigsten kreisen in tadelloser ^nstnbrung

ä38 Làtâts - Oescliäft

.ì.
3asel — Oavos — 3t. Oallsn — Oenk — ^üniob

377

Lvliuli gegen ítinàlliarrtwe!

KebàmarKsi 335

SW" "WZ
Ilütll I»VN08tvII» VtltîìllILN

6kl ^sNksgipkii-àâÛkîissôSkûsetiM 8lg>6öN. ^MkOg>

nur Iv Minuten lang sterilisiert.

m

Wioütig! vareb cVnvenclnng cZissss neuen Vsrkakrens vercisn die
naoktsiiigsn Verüncierungen cisr Niiob, vis sie cinrek langanciausrnciss
StsriUsisren in kleinen Apparaten entstellen, gânxliob vsrmiecisn.

für ^Vöoknsrinnsn unil Kranke ist cisr bsrükmts

^unübertroffen an keinem itroma unff isiobtsr Veràuliobksit.
krbäitliob in Ssse!: bei Herrn Sancii, Lontissris, krsisstrasss,

» » Stupsnus, Lonffssris, lustrasse,
413 ?ürivk: » » Nertsclii, keinbâekersi, NarktgasssZ

lüiur: » » Ss>er, ksinbäeksrsi, Kornpls.tr,
crier ciirskt vorn ksbrikantsn Nsiis )>«>»«, öpitaiZ. 6, lier».

K. klovpkvr
Soiiwaneng. NDlN?k Sedwsneng

Sanit^ts-Llesâîikt.

ìc)

L
O

Q.
d>

'Ä

Lilligsts közugsquellö
kür:

ksibbiiicisn, Lummistrümpks, ksinkinclen, Ii-riZatoren, Lsttsollüsssw,
LsttuotsàZsv, Lacis, u. Kisksrtirsi-inolnstsr.üülekkoeiiapparate (Soxklst),
Mloilklaselrsn, Sauger, Iluiicibiirstsu, Koinplstts IlsliammsirtassirsN'

Nonatsbinffsn, alle Sorten Ssirssrsn, W atts ete. (365

snBA^inrlsn
(mit Lokiokolarlo nmbüUts, vrfri8oksnös.
abfükronlig sskuoktpastlllsn) sind das

angenehmste und wokilsohmevlisnlistg

a. iLirrvsoRsoilo.
Lekaebt. (6 Lt.) 8V kk., ein/ein lö kt.

/s^^s//sn ^00^/?s/76N.
Allein sokt. wenn von ^xotb.

0. Kanoldt Nobk. in Sotba.,NX
vvpSt i (389

Tkpotüoks 2ur Lost, Lisurpiutr,
Zürisü V.

kür MM«!
m. iiöekstmögiiebem kîadatt:

Sämtlieds

Verbandstotte
<4n^« il. W altr ii, Itiixi«,,

DàwolMssen
kettunterlagestofse

kür Rüttler nixi Rrvaodseiiö

VON Slscir, Llrnaii Oâ. QIss

Lktt8kdü88k1ii v. vrillàle

X

Kvprüfts IVIaximal-
ssisder-Ikermomstor

Naclstlisrrnornstsr
kriistdiitedeii ^ Uilebpllmpell

Kînâersckcvstninie, Seilen,
k>uüer

i.kibbinllen aller 8/steme
Wochenbett-Kmäen
naelr Dr. Sekvarrsnbaek

ìl l ûto 8<»xl«tl»»^x»p»rat«
(Zummistrümpke

LÜÄStisoks Vinctsn
à. eto.

krompts ^usvalilseoclunxon
navk (ler Zangen Sobvsir

8anitât8gk8ekà
342) âsr
Illàcàii. Vkrî)Mâ8toff-?àjI(

(dotàeiis Neàâs ?s.ris t889,
ûàrenàixloin OtriosAo 1893)

Xiiiî«!, :

lîakniiàtr. 74

Iîî»8vl:
Lerdsr^asse S8

Eine gute) von Aerzten und Hebammen
empfohlene

H»til»v
gegen das

Wundsein kleiner Kinder
à 40 Cts. ist erhältlich bei

Apotheker Gaudard,
Bern. zgg

Man verginge Muster.

Müller's Kompressen
zur rationellen Behandlung der

Krampfadern
und

Aeingeschumren
sind von konstantem Erfolge und werden
täglich verschrieben. Hebammen 39 "/»
Rabatt. Die Flasche, für einen Monat
genügend, Fr. 2.75 gegen Nachnahme.
Bestellungen (Postkarte) sind an die Theater-
Apotheke in Genf zu adressieren. 492

Zur Zeit der Hebammenkurse in
der Aarg. Gebäranstalt in Aarau,
jeweilen von Anfangs Febrnar bis
Mitte Dchbr., können Schwangere
für 4 Wochen vor und 4 Wochen
nach der Niederkunft unentgeltlich
Aufnahme finden.

Diesbezügliche Aufnahmsgesuche
mit Zeugnis von einem Arzt oder
einer Hebamme sind an die
Spitaldirektion zu richten. 497

Mit ruhigem
Gewissen

dürfen Sie Ihren Patientinnen
Singers

kpgienischen Zwieback
anempfehlen, denn er ist in seiner

Qualität unübertroffen.
Lange haltbar, sehr nahrhaft

und leicht verdaulich.
Acrztlich warm empfohlen.

Gratisproben stehen gerne zur
Verfügung. An Orten, wo kein Depot,

schreibe man direkt an die

iz. Brehel- und Zwicbackfabrik
h. Singer, Basel. 394

.8llMt8ßM!M
I. I t lllttZRtt»»

àwMk 64, kei-n zgg
smpllsiilt sieii Neu geeinten Hebammen
in ürtüisln rui- kiniierpfiege, vie auok in
asn4sgsn(b,sibbin<tsn, bfaksl» uiutLruek-
Lancier). Unterlagen, Verbsnciîtotfs, Visite,

Irrigsteurs, cü>eer!nspritrsn sie. ete.

î bàM ÛWSà
I bei Kramptacisrn, offenen Leinen »

per Ltrâ. kr. 3.69.

î Xinàkk -MiiâsÂk
per Lt^ci. kr. 4.—I von ügklrsieiisn tlsdammsn mit

L grösstem krtolgs vsrvsnciet,
smpffsklt (zgg

SowWöllgliofflöjik Vl! 8gll!ISlWSI!>lâfl

I 5?i»»«l«r in Suckvil (àg
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m NESTLE 'S

Marque de 1

Man bittet, speziell die Marke:

Altbewährte «-2—

Kindernahrung
Grösster Verkauf der Welt

hors Concours Paris 1900

35 bren=DipIome
39 6oId medaillen

lPailand 1906: 6rand Prix
PöcDstt fluszeicfcnuna

Seit mehr als 35 Jahren von
ärztlichen Autoritäten

der ganzen Welt empfohlen
@ü$s>

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch

Pestles Kindermeblfabrik Veoep
versandt.

&&&&&&&

zu verlangen!

Bern, 18. Oktober 1898.
Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter

den Bedingungen, unter welchen ich die
"Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital wie
in der Privatpraxis oft und viel. Die Fabrikation

ist eine sorgfältige, was sich aus der
steten Gleichmässigkeit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des „Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern. 24. Juni 1899.
Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nestlé's

Kindermehl teils als ausschliessliche Nahrung
der Säuglinge, teils zusammen mit Milch, —
oft sogar vom Tage der Geburt an. Dasselbe
wird von allen Kindern vertragen und kann
stets die Mutter- oder Ammenmilch ersetzen.
In Fällen wo infolge einer Verdauungsstörung
Milch nicht mehr vertragen wurde, war Nestlé's
Präparat die einzige Nahrung, welche keine
Leibschmerzen verursachte. Ein sehr delikates
Kind, dem die Muttermilch fehlt, kann sogar
unter Ausschluss der Kuhmilch vom ersten
Tage an damit aufgezogen werden. Bei plötzlicher

Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser Ueber-
gang zu Verdauungsstörungen führte. Kinder, •

die Milch gut vertragen, werden immer zu
ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal am
Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen, — abwechselnd

mit Kuhmilch oder Muttermilch, namentlich
wenn letztere zu versiegen beginnt.

Dr. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.
Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kindermehl

in meiner Praxis verwende, so bin ich gerne
bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass' ich
mit den damit erzielten Erfolgen sehr zufrieden
bin und es allen jungen Müttern bestens
empfehlen kann. Es bildet Ihr Kindermehl ein
vorzügliches Ernährungsmittel für Kinder der
verschiedensten Konstitution und hat noch
den grossen Vorteil, dass es fast ohne
Ausnahme gern genommen wird.
340)

'
Dr. Seiler.

GALACTINA
Kiiiilcrmchl aus bester fllpetimilcl)

—51eifdj% blut= und knodjenblldend

IMe beste Kindernahruiig der Gegenwart.
22 Gold-Medaillen @ 13 Grands Prix d5-jähri»er Erfolg- ~^SI GALACT NA

Kinderkrippe Wintertlinr schreibt: Ihr Kindermehl wird in
unserer Anstalt seit IV2 Jahren verwendet und zwar mit bestem Erfolg.
Die mit Galactina genährten Kinder gedeihen vorzüglich und da wo
Milch nicht vertragen wird, leistet Galactina uns in den meisten Fällen
bessere Dienste als Schleim.

Prof. Dr. L. Concetti, Chef-Arzt der Kinderklinik der königl.
Universität in Korn schreibt uns: Ich habe sowohl im Krankenhause,
als in meiner Klinik das Kindermehl „Galactina" vielen Kleinen
verordnet; den grössern von 8 — 24 Monaten in Form von Brei, den
kleinern von 3—8 Monaten verdünnt, mittelst der Sangflasche. Ich
habe dasselbe hei normalen, wie auch hei solchen mit leichtem
Darmkatarrh behafteten Kindern angewandt. In allen Fällen habe ich
gefunden, dass die Galactina ein vorzügliches Nahrungsmittel ist, das gut
vertragen. und verdaut wird, und das, wie auch aus der Beobachtung
über deren Entwicklung hervorgeht, sich zur vollständigen Ernährung
innerhalb der besagten Altersgrenzen bestens eignet. Die zum grössten
Teil erfolgte Umwandlung der stärkemehlhaltigen Stoffe des genannten
Nahrungsmittels erklären die Verdaulichkeit und Assimilation desselhea
selbst in einem Zeitraum, der zu früh erscheinen möchte, (3—6 Monate).
Die Galactina ist ein Nahrungsmittel, das zur Ernährung der Kinder
als Ersatz der Muttermilch gewissenhaft empfohlen werden darf.

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit franko und gratis Muster nnd Probebiichsen, sowie die beliebten
Geburtsanzeigekarten, mit denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude bereiten können.
308,; Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.

Galactina für das Brüderchen.
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Äl»i» 1»îît«< «pv»!K«II «?»« Al»rliv:

îî^x

^222c?6^22K7Z^U22t7

Krö88w Veàl àr ^eìì

dors concours paris 1900

Z5 evrcn diplomé
)9 6ola Medaillen

Mailand 1906: 6rand prix
Höchste Auszeichnung

Lsit ivoiir aïs 35 labren von
»ràlivi»«»» ìiit«»i'îtîìt« ii

der gan/sn ^Velt empkoblen

Cluster werden an k Verlangen
gralis und kranko dureb

pestles Kindermedlîabrîk Vevep
versandl.

xu vvrt»i»K«i»!

lZsru, 18. Oictobsi- 1838.
Das àsilô'soks Liriclormsbl bat mir untsr

clou Lscbngungsu, untsr wsloksu iob bis
Vorabrsiokung von Lindsi-msklsn kür erlaubt,
uuâ augsxsixt sraobts, guts visusts gslsistst.
lob vsrwsucls bas iilskl sowokl im Spital wis
in clsrPrivatpraxis okt unâ visl. vis Labrà-
tion ist sins sorgkältigs, vas sisb ans clsr
ststsn VIsiskmässigksit clss Präparates unâ
aus clssseu valtbarbsit ergibt.

?rok. vr. A. 8to««.
Virsbtor clss „Isnusr"-Lin<lorspitals in Lern.

Lsrn, 24. kuni 1899.
Ssit deàa/ie S<? vsrorclns iob itksstis's

Linclsrmskl teils sis aussoklissslioks Lakrung
clsr Säuglings, tsils xusammsu mit Nilok, —
okt sogar vom pags clsr vsburt sn. vasssibs-
wircl von allen Linclsru vsrtragsn uncl kann
ststs clis llluttsr- oclsr Xmmsnmilok srsstxsn.
In vsllsn wo inkolgs sinsr Vsrclauungsstörun^
Nilob niokt msbr vsrtragsn wurcls, war blsstls's
Präparat clis sinxigs àbrung, wslobs lcsins
vsibsokmsrxsn vsrursaobts. Lin sskr clslibatss
Lind, clsm «lis Nuttsrmilok ksblt, kann sogar
unter àssobluss clsr Lukmilok vom ersten
lags sn clamit aukgsxogsn wsrclsn. ksi plötx-
linker Lntwöknung selbst sobwäoblioksr und
noeb sskr junger Linclsr ersetzte clss Xsstis-
ilskl bis Üluttsrmilob, okns class (lisser lieber-
gang xu Vsrclauungsstörungsn kükrts. Linder, '

die Nilok gut vertragen, werden immer xu
ikrsm grossen Vorteil ein- bis xwsimal sm
7ags etwas Lsstls-Lupps nsbmsn, — abwsok-
selnd mit Lubmilok oder àttsrmilok, namsnt-
lieb wenn letztere xu versiegen beginnt.

vr. vutoit, Linclsrarxt.

Intsrlaken, 16. August 13<X>.

va iob ssit 9 lakrsn das blestlè-Ivindsrmsbî
in meiner Praxis verwende, so bin iob gerne
bereit, Ibnsn kismit xu bsxsugsn, dass' iek
mit den damit srxisltsn Lrkolgsn sskr xukrisdsn
bin und es allen jungen Nüttsrn bestens sm-
pksklen bann. Ls bildet Ikr Lindsrmekl sin
vorxügliokss Lrnäkrungsmittsl kür Linder der
vsrsekiödsnstsn Lonstitution und bat noeb
den grossen Vorteil, dass es kast obne áus-
nakme gern genommen wird.
340) vr. 8vilsr.

KlllÂèsillèl)! aus bester )llpenmîlcv
LIeìschx blui- und knochenbNäenä

22 Qc>Iâ-^lsâÂÌIIsri G 13 Qr-Äkiäs ?pix
Xinderkrippk IVintertliur selii-eibt: là- Xinäermslil ivirà iv

uvssi'kr àsàlt seit 1^/2 .1ctliieli vemvenäet unâ ?vvüi' mit bestem ZüitvlA.
Die mit Ddlaetiiikt Fkikälii'teik Xivâer xecieibeii vor/iiKlieii unâ àa. ive
Mleb viebt vertreAsv ivirä, leistet Dàotiim. uns in àen meisten Dällsn
bessere Dienste nls Lebleim.

l'i'vt'. dp. D. Loneetti, ^bet-ài!t àer Xinàeriîlinib âer köniZI.
Universität in Rom sebreibt nns: leb bnbs soivobl im Xrnnbenbnnss,
als in meiner Dlinib àns Kinàsrmebl „Dàeìinn^ vielen Kleinen ver-
ordnet; den Zrössern von 8 — 24 konnten in Korm von Drei, den
kleinern von 3—8 Normten verdünnt, mitteist der LnnKÜnsebe. leb
babe dasselbe bei normalen, vie aneb bei soleben mit leiebtsm Darm-
katarrb bebatteten Kindern anZeivandt. In allen Källen babs ieb Ze-
tnnden, dass die Dalaetina ein vor^ÜK'liebes KabrunKsmittsl ist, das Znt
vertragen. nnd verdant ivird, und das, ivie aueb aus der DeobaebtunA
über deren KntivieklunA bervorzebt, sieb 2ur vollständigen Krnäbrung
innerbalb der besagten Altersgrenzen bestens eignet. Die /.um grössten
'beil ertolgte Umwandlung der stärksmeblbaltigen Ltoüe des genannten
Kabrungsmittels erklären die Verdankebkeit und Assimilation desselben,

selbst in einem Zeitraum, der /u trüb srsebeinen möebte, (3—6 Nonats).
Die Dalaetina ist ein Kabrungsmittel, das nur Krnäbrung der Kinder
als Krsat/ der Nuttermileb gewissenbatt emxtoblen werden dark.

^ì ir sv«â«n II,«en pr»i>Ii<» ,,«<> Alust«? IIN«I lk'rvkevvvlb««», lS«HV»e ât« Vvltevtv» «slkvrt»^
mit ckeue» Sie Ivrer V^imcksvliatt eii»v ILre«»Iv Vervite» VSm»e»>,

Zgg z
8eà>vvîx. Linävi'modl-I'abä Lvru.

(ìralaetioa Liir àas krûàervdev.



^eifage jur „^djuirijer ikliamtno"
15. 3ull 1908. M 7. Seester 3al)rgang.

Hitdtblidi (iuf bte Cöctterrtlücrfaimnlung
îles Jcptbeiterilcpeit Hebammen-ÖemttB

in ist. ©allen.

©in trübes ©efiept machten am 24. Sunt gur
detegiertenberfammtung nidjt nur wir fünbigen
(Sernerinnen, fonbern audj ber (pimmet, ber bie

©epteufert geöffnet butte, fo biet nur immer
mögtidj mar. SBir langten atfo giemlid) perpteç
in ©t. ©alten au, tauten aber batb auf bei beut

freunbtidjen ©mpfartg. Unbelartnt, mic mir alte

maren, paben ung unfere @t. ©alter Kolleginnen
buret) bie (Begleitung mäbrenb ben gmei Sagen
gu üietem dant berpftieptet, ben mir gern glcicp
|ier abftatten unfe ung berpftieptert, getegentticp
(Rebaucpe gu geben.

da mir, einmal pier, auet) bie ©epengmitrbig»
teiteu beg jyeftorteg fennen lernen motlten, be=

tarnen mir atg erfteg bie fe£)r alte unb fcpöne
©tiftglircpe gu fepen unb fpäter bie berühmte
©tift§bibtiotpet. SBir merben atte ben ©inbruef
nie bergeffen, ben beibe auf ung auggeübt baben.

Ilm 3 Upr üerfammetten fict) bie delegierten
im ©pitatlelter, begrübt bon ber tjentratpräfi»
bentin, fyräutein (püttenmofer. die ©eltiong»
beriepte baben atte bag atte ©efiept fo giemtiep
beibebatteu, man tjube nidjt biet Steueg ertebt
u. f. ro. unb boeb bleibt un§ fo biet Strbeit gu
bemältigen.

_

Sdj meine bor altem, bie |>eb=
ammen in biet größerer ,3apt in bie Bereinigung
gu befommeit unb aud) in bie Krantentaffè,
bie batb im ©taube fein mirb, ibre erlrantten
SRitgtieber reidjtid) 311 entfepäbigen für ben Slug»
fatt ber @innat)mcn in Krantpeitgfätten. Slber
aud) fonft bubett bie ©eftionen Strbeit. SBir
bürfen uiept rut)en, für ftete SBeitepbilbitng gu
forgen, unb ba gibt eg fo biete gebammelt, bie

jat)raug, jahrein meber mit einer Kollegin über
erlebte gälte fpredjen, noep fid) in einer ßeit*
fdjrift (Rat boten.

da mir gerabc bei ber $eitfd)rift finb, fo
muß teiber befannt merben, baß bie unferige
bie (Recpnung ber Krantentaffe in ber guni»
Kummer unbottftänbig gebradjt but, moburcp
(Reibereien entftanben finb, inbem mau bie

gebier ba fudjte, mo fie nidjt gemalt mürben,
die Kranfentaffe=Kommiffton in

_

SBintertpur,
(ßräfibentin grt. Kircpppfer, Kaffiererin grau
SBtpf, but bie ©cptußrecpnuitg bom Sapt 1907
big 1908 fehlerfrei eingefanbt, mag autb bie

jRed)nungg (Rebiforinnen begeugt paben. die
dritderci but gmei ((Soften meggetaffeu, bag
©nbrefuttat blieb fid) gleich, hiermit erteiten
mir ber Krantentaffe Kommiffion bottftänbige
©atigfattion unb bitten, aud) im neuen @e»

fdjäftgjapr „gut greunb" bleiben gu motten.
die Krantentaffe beg ©cpmeigerifdjen |>eb»

ammenbereing mirb int nöcbften gapr probe»
meifc big gu fed)g SRonaten gfr. 1. 50 Kräutern
gelb auggapten. Sie tommt bamit ben gorbe»

rangen nach (mag bie d au er anbelangt), metd)e

bag neue eibg. Kranlenberficperungggefep ber»

taugt, daburcp ermaebfenbe SRepraugtagen mer»
ben mit bem (Reinertrag ber ,,©cpmeiger=,!peb»
amme" gebedt. Stud) bie ttnterfiüßunggfaffe
erhält einen Seit babon. dod), über alte Sin»

träge ttnb (Sefcptüffe ttärt ung ja bag (ßrotolott
auf, nid)tg aber fagt eg, mie fröptiep bie dete»
gierten am erften Slbenb ftbon beifammen maren
unb mie gemüttiep eg am gmeiten dag auf ben

luftigen (pöpen beg greubenbergeg mar, mot)in
mir gang umfonft per (Bapn beförbert mürben.
(Bom „diboti" aug bot ficp beut Singe ein perr»
tidjer gernbtid über bie ©tobt gunäcbft unb
eine meite Umgebung big gum (Sobenfee. die
©eftion ©t. ©alten bat ung in tiebengmürbigftcr
SBeife ©aftfreunbfdjaft geboten unb eg pat and)
alleu gefcpmedt, ber Kaffee, ber ung 'ba obbn

ferbiert mürbe, ©in dängd)en in ©pren tann
niemanb mehren unb fo but eg batb fröbtid)
burepeinanber gemirbett, trop recht erhöhter
demperatur, unterbrochen fturdj allerlei delta»
mationen unb ©eperge. (Satb lichteten ficb bie
(Reiben, mir aber benüpten bie ©etegenpeit, ung
Sartb unb Beute noep ein bigepen angufepen.

Unfern ©t. ©alter Kolleginnen banlett mir
reept pergticp für bie ©aftfreunbfepaft im ©pitat«
letter guerft, benn mir pabett mopt begriffen,
baß mir nur unter „gefälliger SRitmirtung"
ein fo gitteg Sïacpteffen gu bem (ßreig erpatten
paben, bann für bie (Semirtung im „diüoti"
unb niept gum minbeften für bie freunbtidje
Stufnapme unb Stufopferung an $eit, ung perunt»
gufüpren. ^ergtiepen danl bem Rentrait)orftanb
für bie ÜRüpe burepg gange Supr unb paupt»
fäcpticp über bie ©eneratberfammtung, bie atgeine
gut gelungene ein guteg ©übe genommen pat.

A. B.

Medjîtmtij ht Mtattktttkafje
i)Cô SiebrntimtveteitK.

da fiep in bie (Recpuung ber Kranlenlaffe
beg ©cpmeig. ßebammertbereing (Suni=3îummer)
berfepieberte drudfepter emgefcplicpen, bringen
mir bie (Recpmtng forrigiert noep einmal:

©inuapmen.
SRitgtieberbeiträge b. 303 SRitgtiebern

à 6 gr. unb 3 $t. 1749. —
©intrittggetber bon 32 SJÎitgtiebern à

2 gr.
'

64. —
SSon ber ^eutratlaffe erpatten 730. —
©etbbegüge bei ber ©ototpurner Kan»

tonatbant 5465.90
©etbbegüge bei ber fjüreper Katttouat»

banlfitiate Sßintertpur 1046. 90
3infe 479.40
©tanniotgelb 62.60
(Rüdbergütung für refüfierte ©ingugg»

larten —.36
dotal 9598, 16

Sluggaben.
©utpaben ber Oleöpnungggeberin 4. 60
Stugbegaptte Kranlengeiber 1922. —
der ©ototpurner Kautonatbanl eine

Dbtigation in bie (Referbelaffe, ging»
bar bom 1. Suti 2000. —

©elbantagen in taufenber (Recpnung
bei ber ©ototpurner Kautonatbanl 1240. 50

©etbantagen in taufenber (Rechnung bei
ber fjüi'cper Kautonatbanl filiate
SBintertpur 4085.50

Koften für fjütSbegüge —. 80
S3ergütnng für gmei Obligationen beim

(Rüdgug bon ber Sugerner Kantonal»
banl auf (Sani SBintertpur ./ 30. —

daggetber unb (Reifeentfcpäbigungen 75. 85
Honorar für bag Sapr 1906/07 125.—
©epreibmateriatien 25.60
(ßortoaugtagen 28.40
SRanbate 19.60
(ßortoaugtagen für refüfierte ©ingugg»

larten 1.20
drudfaepen unb neue öücper 31. 50
©atbo auf 1. SRai 1908 7.61

dotal 9598,16

SSer m ögeng ©r geigen.
Kantonatbant'-gitiate SBintertpur ©ott

in Konto=Korrent auf 1. SRai 1908 3038. 60
Kaffa=@atbo bom 1. SRai 1908 7. 61

©umma SSermögen auf 1. SRai 1908 3046. 21

dagfetbe betrug auf 1. SRai 1907 3262, 90

©omit eine SSermögengberminberung
bom 1. SRai 1907 big 1. SRai 1908 216. 69

Ületpttuni} beB iUcferiiefottbs kr Äranketihaffe
be§ ©eptoetger. .gebaiitmettbcreittö pro 1907/08.

©tanb ber Kaffc pro 1. (Dlai 1907 10,959.—
©taub ber Kafje pro 1. SRai 1908 12,220. 35

(ßermögengbermeprurtg 1,261.35
die ©innapmen bon 1,261. 35

ergeben fiep mie folgt :

Slug bem Oetriebgfonbg gu einer
Obligation bie feptenben 1023. 60

©efcpeitl bon ^r. ©tudi, Oberuruern 1. —
©efcpenl bon gr. SBalg, (öafet 3. —
©efd)ent bon ber girma Sleftté gum

14. fd)meig. §ebamtnentag in igug 200. —
©efcpenl bon einem SBieberpotungg»

lurg in (Sern 10. —
©efcpenl bon einer Subttäumgfeier

ber ©eftion SBintertpur 1. 40
©efcpenl bon einer daufe bitrcp

gal §. in ©t. ©atten 2. —
20.35

dotal 1,261,35

K a p i t a t St n t a g e n.

Obligation ber §ppotpetar»(8ant in
(Sern à 4 %

'
6,000. —

Obligation ber Kautonatbanl in
©ototpurn à 4 % 2,000. —

Obligation ber Kantonatbanl in
©ototpurn à 33/± % 1,000. —

3 Obligationen je gu 1000 %x. auf
(Sani SBintertpur à l1/*» % 3,000. —

Stuf ber ©rfparniglaffe ber Kantonat»
banl'fyitiate SBintertpur 216. 95

Sn Sargetb 3. 40

dotat 12,220,35

SBintertpur, ben 25. SRai 1908.

die (ßräfibentin : die Kaffiererin :

§. diitctjljofer. g?r. löipf-jtteiuer.
die Oîecpnunggrebiforinnen :

§!ran l>eit5l'cr-"3ö))b. ^rau ^iTetjer-^citgfcr.

VereinsnacDricbten,
©eftion Sern. Stm 4. Suti pörten mir bon

§errn Dr. (Regti einen fepr teprreiepen (ßortrag
über : „die ©rnäprung ber Kinber big gu iprem
15. Stttergjapr". @g mar ein dpema, über
metepeg ung §err Dr. (Regti, atg erfahrener
Kiuberargt, eine reid)e gälte nitplicper (Ratfcptäge
mitteilen tonnte unb ung jagte, baß bag gute
©ebeipen eineg Kinbeg nid)t nur eine reget»
mäßige, fonbern aud) eine gmedmäßige @r»

näprung erforbere. SBir pörten ferner, mag
man ben Kinbern mit ©tgemen berabreiepen
fott, mag benjenigen Kinbern Siuberung bringt,
metepe an Krämpfen teibeit unb metdjeg bag
rationettfte SRittet bei (ßerftopfuug ift.

SBir bebauern fepr, baß biefer intereffante
SSortrag nidjt in ber ©cpmeiger £>ebamme gum
Stbbruct tommt, bamit menigfteng biejenigen
Kolleginnen babon profitieren tonnten, metepe
beruftiep berpinbert maren, bemfetben beigu»
mopneit. SBer aug Sntereffentofigteit fern ge=
blieben ift, berbient niept, baß eine SBiebergabe
in ber 3eäung itberpaupt erfepeint. Gerrit
Dr. (Regti banleit mir pierortg noepniatg auf'g
märmfte. Stacp bem SS ortrag mürbe bon gal-
(R. (Rpp (Sericpt erstattet über bie delegierten»
unb ©eneratberfammtung beg @djmeigerifd)en
^ebammenbereing in @t. ©alten. — Sin bie
©rünbung einer ©äugtinggfürfbrgeftelte in (Sern
bemittigte bie SSerfammtung einen (Seitrag bon

50 aug ber SSereingtaffe. die ftabtbernifcpen
Hebammen bitten mir, bie'ipnen feinergeit gu»
gefepidteu ©ubftriptionglarten gur /jeicpmtng

Milage zur „Schweizer Kämme"
15. ZuN 1908. 7. 8echster Jahrgang.

Rückblick auf die Generalversammlung
des Schweizerischen Hebammen-Vereins

in St. Gallen.

Ein trübes Gesicht machten am 24. Juni zur
Delegiertenversammlung nicht nur wir sündigen
Bernerinnen, sondern auch der Himmel, der die

Schleusen geöffnet hatte, so viel nur immer
möglich war. Wir langten also ziemlich perplex
in St. Gallen an, tauten aber bald auf bei dem

freundlichen Empfang. Unbekannt, wie wir alle
waren, haben uns unsere St. Galler Kolleginnen
durch die Wegleitung während den zwei Tagen
zu vielem Dank verpflichtet, den wir gern gleich
hier abstatten und uns verpflichten, gelegentlich
Revanche zu geben.

Da wir, einmal hier, auch die Sehenswürdigkeiten
des Festortes kennen lernen wollten,

bekamen wir als erstes die sehr alte und schöne
Stiftskirche zu sehen und später die berühmte
Stiftsbibliothek. Wir werden alle den Eindruck
nie vergessen, den beide auf uns ausgeübt haben.

Um 3 Uhr versammelten sich die Delegierten
im Spitalkeller, begrüßt von der Zentralpräsidentin,

Fräulein Hüttenmoser. Die Sektionsberichte

haben alle das alte Gesicht so ziemlich
beibehalten, man habe nicht viel Neues erlebt
u. s. w. und doch bleibt uns so viel Arbeit zu
bewältigen. Ich meine vor allem, die
Hebammen in viel größerer Zahl in die Vereinigung
zu bekommen und auch in die Krankenkasse,
die bald im Stande sein wird, ihre erkrankten
Mitglieder reichlich zu entschädigen für den Ausfall

der Einnahmen in Krankheitsfällen. Aber
auch sonst haben die Sektionen Arbeit. Wir
dürfen nicht ruhen, für stete Weiterbildung zu
sorgen, und da gibt es so viele Hebammen, die

jahraus, jahrein weder mit einer Kollegin über
erlebte Fälle sprechen, noch sich in einer
Zeitschrift Rat holen.

Da wir gerade bei der Zeitschrift sind, so

muß leider bekannt werden, daß die unserige
die Rechnung der Krankenkasse in der Juni-
Nummer unvollständig gebracht hat, wodurch
Reibereien entstanden sind, indem man die

Fehler da suchte, wo sie nicht gemacht wurden.
Die Krankenkasse-Kommission in Winterthur,
Präsidentin Frl. Kirchhofer, Kassiererin Frau
Wipf, hat die Schlußrechnung vom Jahr 1907
bis 1908 fehlerfrei eingesandt, was auch die

Rechnungs-Revisorinnen bezeugt haben. Die
Druckerei hat zwei Posten weggelassen, das
Endresultat blieb sich gleich. Hiermit erteilen
wir der Krankenkasse-Kommission vollständige
Satisfaktion und bitten, auch im neuen
Geschäftsjahr „gut Freund" bleiben zu wollen.

Die Krankenkasse des Schweizerischen
Hebammenvereins wird im nächsten Jahr probeweise

bis zil sechs Monaten Jr. t. ZV Krankengeld

auszahlen. Sie kommt damit den

Forderungen nach (was dieDauer anbelangt), welche

das neue eidg. Krankenversicherungsgesetz
verlangt. Dadurch erwachsende Mehrauslagen werden

mit dem Reinertrag der „Schweizer-Hebamme"

gedeckt. Auch die Unterstützungskasse
erhält einen Teil davon. Doch über alle
Anträge und Beschlüsse klärt uns ja das Protokoll
auf, nichts aber sagt es, wie fröhlich die
Delegierten am ersten Abend schon beisammen waren
und wie gemütlich es am zweiten Tag auf den

luftigen Höhen des Freudenberges war, wohin
wir ganz umsonst per Bahn befördert wurden.
Vom „Tivoli" aus bot sich dem Auge eiu
herrlicher Fernblick über die Stadt zunächst und
eine weite Umgebung bis zum Bodensee. Die
Sektion St. Gallen hat uns in liebenswürdigster
Weise Gastfreundschaft geboten und es hat auch
allen geschmeckt, der Kaffee, der uns da oben

serviert wurde. Ein Tänzchen in Ehren kann
niemand wehren und so hat es bald fröhlich
durcheinander gewirbelt, trotz recht erhöhter
Temperatur, unterbrochen durch allerlei
Deklamationen und Scherze. Bald lichteten sich die
Reihen, wir aber benützten die Gelegenheit, uns
Land und Leute noch ein bischen anzusehen.

Unsern St. Galler Kolleginnen danken wir
recht herzlich für die Gastfreundschaft im Spitalkeller

zuerst, denn wir haben wohl begriffen,
daß wir nur unter „gefälliger Mitwirkung"
ein so gutes Nachtessen zu dem Preis erhalten
haben, dann für die Bewirtung im „Tivoli"
und nicht zum mindesten für die freundliche
Aufnahme und Aufopferung an Zeit, uns
herumzuführen. Herzlichen Dank dem Zentralvorstand
für die Mühe durchs ganze Jahr und
hauptsächlich über die Generalversammlung, die als eine

gut gelungene ein gutes Ende genommen hat.
ä. ö.

Rechnung der Krankenkasse
des Schweizerische« Kevamweuvereius.

Da sich in die Rechnung der Krankenkasse
des Schweiz. Hebammenvereins (Juni-Nummer)
verschiedene Druckfehler eingeschlichen, bringen
wir die Rechnung korrigiert noch einmal:

Einnahmen.
Mitgliederbeiträge v. 303 Mitgliedern

à 6 Fr. und 3 Fr. 1749.—
Eintrittsgelder von 32 Mitgliedern à

2 Fr. 64.—
Von der Zentralkasse erhalten 730. —
Geldbezüge bei der Solothurner

Kantonalbank 5465.90
Geldbezüge bei der Zürcher Kaütonal-

banksiliale Winterthur 1046. 90
Zinse 479.40
Stannivlgeld 62.60
Rückvergütung für refüsierte Einzugskarten

—.36
Total 9598.16

Ausgaben.
Guthaben der Rechnungsgeberin 4. 60
Ausbezahlte Krankengelder 1922. —
Der Solothurner Kantonalbank eine

Obligation in die Reservekasse, zinsbar

vom 1. Juli 2000. —
Geldanlagen in laufender Rechnung

bei der Solothurner Kantonalbank 1240. 50
Geldanlagen in lausender Rechnung bei

der Zürcher Kantonalbank-Filiale
Winterthur 4085.50

Kosten für Zinsbezüge —. 80
Vergütung für zwei Obligationen beim

Rückzug von der Luzerner Kantonalbank

auf Bank Winterthur > 39. —
Taggelder und Reiseentschädigungen 75. 85
Honorar für das Jahr 1906/07 125.—
Schreibmaterialien 25.60
Portoanslagen 28.40
Mandate 19.60
Portoauslagen für refüsierte Einzugskarten

1. 20
Drucksachen und neue Bücher 31. 50
Saldo aus 1. Mai 1908 7.61

Total '9598.16

Ver m ögens-Er zeigen.
Kantonalbank-Filiale Winterthur Soll

in Konto-Korrent auf 1. Mai 1908 3038. 60
Kassa-Saldo vom 1. Mai 1908 7. 61

Summa Vermögen auf 1. Mai 1908 3046. 21

Dasselbe betrug auf 1. Mai 1907 3262. 90

Somit eine Vermögensvermindernng
vom 1. Mai 1907 bis 1. Mai 1908 216. 69

Rechnung des Reservefonds der Krankenkasse
des Schweizer. Hebaiimieuvereins pro 1907/08.

Stand der Kasse pro 1. Mai 1907 10,959.—
Stand der Kasse pro 1. Mai 1908 12,220. 35

Vermögensvermehrung 1,261.35
Die Einnahmen von 1,261. 35

ergeben sich wie folgt:
Aus dem Betriebsfonds zu einer

Obligation die fehlenden 1023. 60
Geschenk von Fr. Stucki, Oberurnern 1. —
Geschenk von Fr. Walz, Basel 3.—
Geschenk von der Firma Nestle zum

14. schweiz. Hebammentag in Zug 200. —
Geschenk von einem Wiederholungskurs

in Bern 10. —
Geschenk von einer Jubiläumsfeier

der Sektion Winterthur 1. 40
Geschenk von einer Taufe durch

Frl. H- in St. Gallen 2. —
Zins 20. 35

Total 1,261.35

Kapital-Anlagen.
Obligation der Hypothekar-Bank in

Bern à 4 °/o
'

6,000. —
Obligation der Kantonalbank in

Solothurn à 4 °/o 2,000. —
Obligation der Kantonalbank in

Solothurn à 32/4 °/g 1,000. —
3 Obligationen je zu 1000 Fr. auf

Bank Winterthur à 43/â °/o 3,000. —
Auf der Ersparniskasse der Kantonal-

bank-Filiale Winterthur 216. 95
In Bargeld 3. 40

Total 12,220.35

Winterthur, den 25. Mai 1908.

Die Präsidentin: Die Kassiererin:
K. Kirchhofer. Jr. Wips.Mewer.

Die Rechnungsrevisorinnen:

Iran JenM-Wich. Iran Meyer-Ienzkev.

Vereinsnachrichten.
Sektion Bern. Am 4. Juli hörten wir von

Herrn Dr. Regli einen sehr lehrreichen Vortrag
über: „Die Ernährung der Kinder bis zu ihrem
15. Altersjahr". Es war ein Thema, über
welches uns Herr vr. Regli, als erfahrener
Kinderarzt, eine reiche Fülle nützlicher Ratschläge
mitteilen konnte und uns sagte, daß das gute
Gedeihen eines Kindes nicht nur eine
regelmäßige, sondern auch eine zweckmäßige
Ernährung erfordere. Wir hörten ferner, was
man den Kindern mit Ekzemen verabreichen
soll, was denjenigen Kindern Linderung bringt,
welche an Krämpfen leiden und welches das
rationellste Mittel bei Verstopfung ist.

Wir bedauern sehr, daß dieser interessante
Vortrag nicht in der Schweizer Hebamme zum
Abdruck kommt, damit wenigstens diejenigen
Kolleginnen davon profitieren könnten, welche
beruflich verhindert waren, demselben
beizuwohnen. Wer aus Jnteressenlosigkeit fern
geblieben ist, verdient nicht, daß eine Wiedergabe
in der Zeitung überhaupt erscheint. Herrn
Dr. Regli danken wir hierorts nochmals auf's
wärmste. Nach dem Vortrag wurde von Frl.
R. Rytz Bericht erstattet über die Delegierten-
und Generalversammlung des Schweizerischen
Hebammenvereins in St. Gallen. — An die
Gründung einer Säuglingsfürsorgestelle in Bern
bewilligte die Versammlung einen Beitrag von
Fr. 50 aus der Vereinskasse. Die stadtbernischen
Hebammen bitten wir, die'ihnen seinerzeit
zugeschickten Subskriptivnskarten zur Zeichnung
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etne§ jä£)rttc£)en Beitrages benüben unb bis jum
20. guti an grt. Baumgartner, äRitgtieb beS

engeren Komitees, einfenben jit wollen. ®er
erfte 2Ritgtieberf>eitrag wirb im Sapr 1909 ein«

gejogen. SRit foüeg. ©rufi! 91. SBpf3 Kupn.
©eftton Ba|et=©taöt. 91m 7. guti Ratten" wir

unfern jäprticpen BereinSfpajiergang. Bei einem

gemütticpen Kaffee erftatteten unfere delegierten
bortäufigen Bericht über baS in ©t. (Satten
Grtebte unb ©eT^örte.

da naep neueftem Beridjt bie BereinSbeiträge
bis 9tnfangS 9tuguft abgeliefert werben müffeu,
fo bitten wir biejenigen Kolleginnen, welche
biefetben noct) niept bejaplt paben, fie bis läng«
ftenS 25. Suti bei grau Sßäcpter, ©cpneiber«
gaffe 1, gu begafften. Sitte Karten, wetepe bis
bapin niept eingetöft finb, werben per. sfîoft=
manbat eingebogen.

Uttfere gutifipuitg fällt auS; bie näcpfte ffu«
fammenfunft wirb am äRittwocp ben 26. Stuguft
ftattfinben ; borauSficptticp wirb uns §err Dr.
Kreis ben öerfprocpenen unb wegen ttnwoptfein
bergögerten Bortrag patten, der Borftanb.

Section Romande, ©itmng bom 4. gutti in
ber (SntbinbungSanftatt. Borfipenbe: gräitlein
Gornut, ißräfibentin.

22 SRitgticbcr finb anwefenb. der wicptigfte
deit beS programmes war bie erfte ©ngaptung
in bie Kaffe ber gegenfeitigen SttterSberfiäjeruug.
SBäprenb biefe Strbeit fiep botlgog, taS SRabame

Brebag, ©efretärin, bie tepten gefepriebenen
Arbeiten bor, wetepe bie Kranfpeit beS BtuteS
unb ber Btutgefäffe bepanbetn. die Slrbciten
waren atte fepr gut, fie gaben ben Beweis, baff
bie Berfafferinnen anbereS im 9luge patten, ats
nur ein biScpen in dpeorie gu maepen. 9tufser ben

gemaepten Grfaprungen gab es biete fragen,
wetepe §err profeffor fRoffier mit Bergungen
beantwortete, inbern er aitcp auf bie SBicptigfeit
gewiffer Kteinigfeiten, bie oftmals unbemerft
getaffen werben, aufmerffam maepte.

der Borftanb feptägt bor, an bie ©enerat«
berfammtung beS ©cpweigerifcpen Hebammen«
bereinS, wetepe in ©t. (Satten ben 24. unb
25. Sinti ftattfinbet, ein ober gioei delegierte
gît fenben unb fie gteiep gu wäpten. ÜRacp einer
furgen Beratung werben SRtte. Gornut, präfi»
bentin, unb SRme. Seuba auS ButteS, wetepe
fepon gufammen an ber detegiertenberfammtung
in SBintertpur waren, beauftragt, bie ©ettion
Bomanbe in ©t. (Ratten gu repräfentieren.

GS folgt Beriefen beS BcricpteS, Wetcper im
ber ©t. ©atter Berfammtung abgegeben werben
Wirb, der Bericht wirb gutgepeiffen der Bor«
ftanb forbert bie anwefenben Hebammen auf,
burcp Stufpebeu ber fpanb gu begeugen, ob fie im
(Srunbe eiuberftanben finb, jept, ba bie SÖSaabt«

tänber BupeftanbSfaffe epiftiert, ber fpülfsfaffe
beS fcpweigerifcpen BereinS bejgutreteu. SBicptige
Beratfcptagungcn gutn Bweiï einer Bermeprung
ber §ütfSge(ber unb (Selbeingaptungen werben
in ©t. ©alten ftattfinben. 11 SRitgtieber finb
günftig geftimmt, 5 wiberfepen fiep, bie anbern
fpreepen ipre ÜReinung niept auS.

die näcpfte ©ipung wirb burcp einftimmige
SBapt in eine familiäre Berfammtung umge«
wanbett, jebermann beult mit Bergnügen an
tepteS gapr gurüd unb man nimmt bon neuem
bie tiebenSWürbige Gintabung oon Birne. Bobet
auS Baup bei SRorgeS au.

der Sütel ber bis Dftober gu tiefernben
Strbeit ift Ippbramnios. Siacpbem atte Ber«
wattungSfragen geregelt finb, geigt uns |>err
Brofeffor Ütoffier einen galt bon gefäprticper
Blutarmut mit ©cpwangerfcpaft im aepten BZoitat
unb 10 % Bluttorpercpeu. §err ^ßrofeffor maept
auf bie diagnofe unb ben aufjerorbenttiepen
Gruft biefer Kranlpeit aufmerffam. ©etbft bie

Unterbrecpuug ber ©cpwangerfcpaft genügt niept
immer, bie BZutter gu retten, bereu ffuftanb fiep

oft fofort naep ber Gntbinbung berfeptimmert.
diefe Kranfe pat einige dage naep ber ©ipung

bon fetbft unb fepr teiept ein tebenbeS Kinb
geboren, 24 ©tünben fpäter ftarb fie.

diefer galt pat uns fepr intereffiert, eiuge«
benf unferer tepten 9lrbeiten unb wir bauten
tperrn ißrofeffor pergtiep für atteS gntereffc,
wetcpeS er unferer ©eftion entgegenbringt, fei
eS burcp Borträge, fei eS burcp deitnapme an
unfern BerwattungSgefcpäften.

die gegenfeitige ©efettfepaft ber BüpeftaubS«
faffe ift gegrünbet, fie funftioniert, fie gaptt
fepon 41 ÜDZitglieber. gür BeitrittSerftärungen
unb gormutare fiep abreffieren an BZabame
Bcrrin Büteonit, Hebamme, ©efretärin Kaf«
fiererin iit Gpaittp bei Saufanne.

©chtoit ©t. (Sotten, ttnfere näcpfte Berfamm«
tuug finbet dienStag ben 28. Suti, nacpmittagS
2 llpr im ©pitatfetter ftatt unb erwarten wir
reept gute Beteiligung, ba ber delegierten«
beriept beriefen wirb unb ber Gingug beS Bei«
tragcS erfolgt. der Borftanb.

©eftioit ©olotpnru. Unfere näcpfte Berfamm«
lung finbet am 21. Sitti, nacpmittagS 3 Upr,
im ©cpulpauS iit Dtten ftatt, wenn immer
mögtiep, mit ärgtiepem Bortrag, draftanben:
1. Drbnen ber Bereinigung ber gweigfeftion
Dtten mit ber ©eftion ©ototpurn. 2. dete«
giertenberiept. Bu acccCjt gaptreiepem Befucp
labet freunbtiep ein der Borftanb.

©eftion 3i'rid)- die Berfammtung für Suti
ift auf donnerStag ben 23., nacpmittagS 2 Upr,
im „Kart ber ©rope" angefept unb poffeu wir
auf regen Befucp. draftanben:

1. detegiertenberiept.
2. Befprecpung ber gefaxten Befcplüffe.
3. Söapt beS StuSftugSorteS im üluguft.
3Bir poffen, bap unfere BZitgtieber gu tepterm

reept biete unb gute Borfcptäge, feprifttiep ober
münbtiep, maepen fönneu. Sttfo auf SBieberfepen
am 23. Quli. §ergticp grüpt

91. © t ä p t i, ©cpriftfüprerin.

Das

SanitätsgescMlt I. SCHAEREß A.-G.

Bern
Bubenbergplatz 13

und

empfiehlt

Lausanne
Rue Haldimand 3

in nur prima Qualität bei billigen Preisen
sämtliche zur

Kranken- & Gesundheitspflege
notwendigen

Apparate und Utensilien
wie

Bettunterlagstotfe
Bettschüsseln
Fieber-Thermometer
Milchsterilisationsapparate

Leibbinden
Bruchbänder
Gummistrümpfe

Gesundheits-Corsette

Irrigatoren
Urinale
Bade-Thermometer
Wochenbettbinden
Geradehalter
Elastische Binden

Massage-Artikel

Für Hebammen Vorzugspreise.

Man verlange unsern neuen, reich illustrierten
Katalog über Krankenpflege-Artikel.
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wÄte ficbainiiRih und Kinderseik.

Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für die
Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilette-Saminetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.

Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schafier, Universitätsprofessor
und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts.
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück
Fr. 1.30) erhältlich im Generaldepot Locher & Co., Spitalgasse 42,

Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. (343

f

Offene feilte.
Sin 3c»flnt£ bon biclcti
(nad) ben Originalen),

grau gopanna 33erger in S.

(ft. ©raubiinben) fdjreibt: ®urd)
(Bcrmittlung einer (Befanntcn
gegelangte td) gu einem Slopfe
3d)re§ Dcttäfirtett Sßaricot. $a ba§«
felBe meiner SDfutter Bei iprem
fepmergpaften frampfaberletben
bertrcfflidje Sttibcriutg berfdpafft
unb bie SBunbe täglich Heiner
mirb,1 (o erfuepe pöft. um gu-
fenbung cineä Kopfes.

gran 8ouife§trä6runner, §cB«
amrne in 518. (ft. Sern) fcprciBt:
Qpre ©alBe Saricot ift toirflicp
mi§ßC3eid)nct.

^
Saricol (get. gefep. 9er. 14133)

bon Slpotp. ®r. 3. ©öttig in
Safel ift gur gett ba§ Bcfte,
ärgtlitp empfohlene unb Ber»
orbnete ©pegiatmittet gegen
frampfabern unb beren ®e»
fepmüre, fepmergpafte ipämorr»
poiben, fepmer peilenbe SBunben
re. ; in Berfcptebeneit franten-
päutern im ©eBraud).

Sreiä per Sopf g-r. 3. —.
S8rofd)iirt gratté-

§eBammen 25 °/o SîaBatt Bei

granfo-gitfenbung. 404

Kleine Bauernfamitie würbe gegen
ein orbentticpeS Koftgelb ein fleineê

tmH tri auflege
nepmen. gute Bepanbtung fann
garantiert werben. DZäpere 9tu§«

fünft erteilt grau "2t. "2Üöffi, §eb=
amme, Xaupef5Wj)l'~Gmmentpa( 408

lettteijekmme
fotlte Berfeiunten, fiep etn ©ratiëmufter
Bon Strfleg

©efuîtMjett0=

Itttliernä^r -Buitebadi
unb

fipicten gu laffen ; mirb frranto gugefanbt.
gür SBücpnerinnen, ftnber unb frante
ift biefer QmieBad unentBeprticp. §oper
9läprgepalt. Seicpt Berbaulicp. Stergtticp
erprobt unb BcftenS empfopten. — 3Bo
teilte StBtagen, S3erfanbt bon 2 grauten
an franîo. Seftellungen bnrip §ebammen
erpatten DîaBatt unb Bei 10 Seftetlungen
ein fipöne? ©efepent.

ßtrhlcs Junebackbadterei,
359 iCßeijtfon (ft. Qürtbp).

82 Die Schweizer Hebamme, Nr. 7

eines jährlichen Beitrages benutzen und bis zum
20. Juli an Frl. Baumgartner, Mitglied des

engeren Komitees, einsenden zu wollen. Der
erste Mitgliederbeitrag wird im Jahr 1909
eingezogen. Mit kolleg. Gruß! A. Wyß-Knhn.

Sektion Basel-Stadt. Am 7. Juli hatten'wir
unsern jährlichen Vereinsspaziergang. Bei einem

gemütlichen Kaffee erstatteten unsere Delegierten
vorläufigen Bericht über das in St. Gallen
Erlebte und Gehörte.

Da nach neuestem Bericht die Vereinsbeiträge
bis Anfangs August abgeliefert werden müssen,
so bitten wir diejenigen Kolleginnen, welche
dieselben noch nicht bezahlt haben, sie bis längstens

25. Juli bei Frau Wächter, Schneidergasse

1, zu bezahlen. Alle Karten, welche bis
dahin nicht eingelöst sind, werden per
Postmandat eingezogen.

Unsere Julisitzung fällt aus; die nächste
Zusammenkunft wird am Mittwoch den 26. August
stattfinden; voraussichtlich wird uns Herr Dr.
Kreis den versprochenen und wegen Unwohlsein
verzögerten Vortrag halten. Der Vorstand.

Section komanà Sitzung vom 4. Juni in
der Entbindungsanstalt. Vorsitzende: Fräulein
Cornut, Präsidentin.

22 Mitglieder sind anniesend. Der wichtigste
Teil des Programmes war die erste Einzahlung
in die Kasse der gegenseitigen Altersversicherung.
Während diese Arbeit sich vollzog, las Madame
Bredaz, Sekretärin, die letzten geschriebenen
Arbeiten vor, welche die Krankheit des Blutes
und der Blutgesässe behandeln. Die Arbeiten
waren alle sehr gut, sie gaben den Beweis, daß
die Verfasserinnen anderes ün Auge hatten, als
nur ein bischen in Theorie zu machen. Außer den

gemachten Erfahrungen gab es viele Fragen,
welche Herr Professor Rossier mit Vergnügen
beantwortete, indem er auch auf die Wichtigkeit
gewisser Kleinigkeiten, die oftmals unbemerkt
gelassen werden, aufmerksam machte.

Der Vorstand schlägt vor, an die
Generalversammlung des Schweizerischen Hebammenvereins,

welche in St. Gallen den 24. und
25. Juni stattfindet, ein oder zwei Delegierte
zu senden und sie gleich zu wählen. Nach einer
kurzen Beratung werden Mlle. Cornut,
Präsidentin, und Mme. Leuba aus Buttes, welche
schon zusammen an der Delegiertenversammlung
in Winterthur waren, beauftragt, die Sektion
Romande in St. Gallen zu repräsentieren.

Es folgt Verlesen des Berichtes, welcher in
der St. Galler Versammlung abgegeben werden
wird. Der Bericht wird gutgeheißen Der
Vorstand fordert die anwesenden Hebammen ans,
durch Aufheben der Hand zu bezeugen, ob sie im
Grunde einverstanden sind, jetzt, da die Waadt-
länder Ruhestandskasse existiert, der Hülsskasse
des schweizerischen Vereins beizutreten. Wichtige
Beratschlagungen zum Zweck einer Vermehrung
der Hülfsgelder und Geldeinzahlungen werden
in St. Gallen stattfinden. 11 Mitglieder sind
günstig gestimmt, 5 widersetzen sich, die andern
sprechen ihre Meinung nicht aus.

Die nächste Sitzung wird durch einstimmige
Wahl in eine familiäre Versammlung
umgewandelt, jedermann denkt mit Vergnügen an
letztes Jahr zurück und man nimmt von neuem
die liebenswürdige Einladung von Mme. Bovet
ans Vaux bei Morges an.

Der Titel der bis Oktober zu liefernden
Arbeit ist Hydramnios. Nachdem alle
Verwaltungsfragen geregelt sind, zeigt uns Herr
Professor Rossier einen Fall von gefährlicher
Blutarmut mit Schwangerschaft im achten Monat
und 10 Vo Blutkörperchen. Herr Professor macht
auf die Diagnose und den außerordentlichen
Ernst dieser Krankheit aufmerksam. Selbst die

Unterbrechung der Schwangerschaft genügt nicht
immer, die Mutter zu retten, deren Zustand sich

oft sofort nach der Entbindung verschlimmert.
Diese Kranke hat einige Tage nach der Sitzung

von selbst und sehr leicht ein lebendes Kind
geboren, 24 Stünden später starb sie.

Dieser Fall hat uns sehr interessiert, eingedenk

unserer letzten Arbeiten und wir danken
Herrn Professor herzlich für alles Interesse,
welches er unserer Sektion entgegenbringt, sei

es durch Vorträge, sei es durch Teilnahme an
unsern Verwaltnngsgeschäften.

Die gegenseitige Gesellschaft der Ruhestandskasse

ist gegründet, sie funktioniert, sie zählt
schon 41 Mitglieder. Für Beitrittserklärungen
und Formulare sich adressieren an Madame
Pcrrin - Pilleonit, Hebamme, Sekretärin -
Kassiererin in Chailly bei Lausanne.

Sektion St. Gallen. Unsere nächste Versammlung

findet Dienstag den 28. Juli, nachmittags
2 Uhr im Spitalkeller statt und erwarten wir
recht gute Beteiligung, da der Delegiertenbericht

verlesen wird und der Einzug des

Beitrages erfolgt. Der Vorstand.

Sektion Solothnrn. Unsere nächste Versammlung

findet am 21. Juli, nachmittags 3 Uhr,
im Schulhans in Ölten statt, wenn immer
möglich, mit ärzlichem Vortrag. Traktanden:
1. Ordnen der Vereinigung der Ziveigsektion
Ölten mit der Sektion Solothnrn. 2.
Delegiertenbericht. Zu recht zahlreichem Besuch
ladet freundlich ein Der Vorstand.

Sektion Zürich. Die Versammlung für Juli
ist auf Donnerstag den 23., nachmittags 2 Uhr,
im „Karl der Große" angesetzt und hoffen wir
auf regen Besuch. Traktanden:

1. Delegiertenbericht.
2. Besprechung der gefaßten Beschlüsse.
3. Wahl des Ausflugsortes im August.
Wir hoffen, daß unsere Mitglieder zu letzterm

recht viele und gute Vorschläge, schriftlich oder
mündlich, machen können. Also auf Wiedersehen
am 23. Juli. Herzlich grüßt!

A. Stähli, Schriftführerin.

Das

»WM! R MMK ä.ü.
kern

Subslibsi-sr>lsi2 13
unci

srnpkislrlt

Lausanne
kîus HälcUrnancl 3

in nur prima (Qualität bei billigen preisen
sàmtliobs

Kranken- K Kvsunàitspiiege
notwsrxllssn

Apparate unà Iltensilivn

ksttuntsrlagstolfe
ketteeiàseln
^ieber-Ikermomeier
Iûlilàterili8àn8-

apparats
l.eibdinà
Sruelibänlier
Kumàtrûmpfs

Kk8unàit8-eor8klte
Irrigatoren
Urinale
Kalis-Ikermomster
Woànbettbiàn
Kersliàlter
Liaetieà kinà
IVIaessge-Hrtikel

Mr Hebammen Vor^uAsprviss.

Alan verlange unsern neuen, reicU illustrierten
Liatalos üker Xranksnxilsss-àtiksl.
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"à îà Hebammen- und iiinàseife.
^Vis ciis rsinsts uni billiZsts loiisttsnssiks, »bsoliit sivbsr kür <tio

IliUitMv?« (also ausk Mr Ilsbaiowon uni Mr iis Iliiulorstiibe), Mi
sick iis „Loilstte-Sammetssik«" oisr „Velvet Soup" bsvvàkrt.

vis „Sammstssiks" ist von Urn. Ur. Ssballsr, vnivsrsitâtsprokessor
uni Lnntons-Uksnnksr in Usrn, nut vsinksit Zsprükt uni stskt untsr
intsrnationnlsln Uarksrisokut?. Usr beispiellos villizs Ursis von 46 (lts.
Mr sin nasbrvsisbar nus «rstklnssixem llntsrinl bsrxsstsiltss Uroiulit
ist Sinais ism Aassei» erdranvb ?u vsrànksn.

vis „loilstts-Sammstssiks" ist à 4b Qts. (SsbaoktsI à 3 Stück
Ur. 1.30) srkälUisk im <Zeuvr»Iài»«»t tb»ol»«r â S«., SpitaiZasss 42,

«eru, gssrünist 1831. Nun vsrssnist iirskt untsr diasbnaknas überall
bin, wo vspots alisnkalis nosb niokt vorbanisn sini. (343
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Hffene Meine.
Ein Zeugnis von viclcn
(nach den Originalen).

Frau Johanna Berger in L.
(Kt. Graubünden) schreibt: Durch
Vermittlung einer Bekannten ge-
gelangte ich zu einem Topfe
Ihres bewährten Varicol- Da
dasselbe meiner Mutter bei ihrem
schmerzhaften Krampfaderleiden
vortreffliche Linderung verschafft
und die Wunde täglich kleiner
wird, so ersuche höfl. um
Zusendung eines Topfes.

Frau Louise Hirsbrunner,
Hebamme in W. (Kt. Bern) schreibt:
Ihre Salbe Varicol ist wirklich
ausgezeichnet.

Varicol (ges. gesch. Nr. 14133)
von Apoth. Dr. I. Göttig in
Basel ist zur Zeit das beste,
ärztlich empfohlene und
verordnete SpezialMittel gegen
Krampfadern und deren
Geschwüre, schmerzhafte Hämorr-
hoiden, schwer heilende Wunden
?c. ; in verschiedenen Krankenhäusern

im Gebrauch.
Preis per Topf Fr. 3. —.

Broschüre gratis.
Hebammen 25 °/>> Rabatt bei

Franko-Zusendung. 404

Kleine Bauernfamilie würde gegen
ein ordentliches Kostgeld ein kleines

Kind in Pflege
nehmen. Für gute Behandlung kann
garantiert werden. Nähere
Auskunft erteilt Frau R. Wälti,
Hebamme, Laupprswyl, Emmenthal, ros

KeineHebamme
sollte versäumen, sich ein Gratismuster
von Birkles

Gesnndheits-

Kindernähr - Zwieback
und

Zwietiack-Melfl
schicken zu lassen; wird frranko zugesandt.
Für Wöchnerinnen, Kinder und Kranke
ist dieser Zwieback unentbehrlich. Hoher
Nährgehalt. Leicht verdaulich. Aerztlich
erprobt und bestens empfohlen. — Wo
keine Ablagen, Versandt von 2 Franken
an franko. Bestellungen durch Hebammen
erhalten Rabatt und bei 10 Bestellungen
ein schönes Geschenk.

Girkles Zwietmckbiickerei,
sss Wetzikon (Kt. Zürich).
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Vakante Hebammenstelle.
infolge SBegjugeS bsr bisherigen Inhaberin ift bie

^eliaiitiiten|ldleî)er(iememt)cHôggu)îjl(fl)ttr0.)
neu gu befe|en. 3äl)rttd)e ©eburtengatji 30—40. SBartgetb Minimum
200 gr. Bewerberinnen Wollen jtcf) unter Beilage ber gefefjlicüert StuS=

weife bis fpäteftenS 20. Sufi 1908 beim ©emeinbeammannamte anmelben.
fßer ©emeinberat 9îoggwt)I (ÏÔurg.) :

g. xfret), ©emeinbefdjreiber. 417

X

Offene ^eine
mit ßrampfabmt, Verhärtungen unb Stauungen werben

facfjfuttbtg unb gewiffenfjaft befjanbelt unb getjeitt öurd)

Sron 3$ttmc Vtntt, Atjfô fef.
ftaatl. beœ. prioat Kratifen penfton

Citren a Jl. (410

vis-à-vis beut 33ai)nt|of. Selektion im §auje.

Verlangen Sie überall
Kinder-Saugflasche „Liebling"

Wichtig für jede Hausmutter
Hauptvorteil :

Kein
Zerspringen

und
Losreissen
der Sauger

mehr.
(Daher grösste
Dauerhaftigkeit

derselben.)

Hauptvorteile :

Kein
Ausflössen

der Milch
mehr.

Einfachste
und

reinlichste
Behandlung

jetzt / / früher
Entspricht allen Anforderungen jeder intelligenten

und sparsamen Hausmutter.
Ueber Vi Million im Gebrauch. "Hfl

Lohnender Verkaufsartikel für Hebammen.
Engros-Versand : J. M. Bader, Bellerivestr., Zürich V. (411)

379Schreibens

„Salus"- Ceibbinden
Pad) ärztlichem Gutachten das Volh
kommenste Keine Schenkelriemen.

6rbältli<h In fünf IlMellen in den

Sanitätsgeschäften oder direkt bei

Srau Sdhreiher=Waldner,
Rebamme, Basel.

illustrierte Prospekte gratis.
!HF~ Sur Hebammen SpeziaDpreise.

Man verlange in allen Apotheken und Drogerien:
I Ein ideales Frühstücksgetränk für Gesunde und Kranke. —

Ovomaltine
ersetzt Kaffee, Thee, Kakao, Schokolade

Kraftnahrung von feinstem Wohlgeschmack
für Kinder in den Entwicklungsjahren, schwangere oder stillende
Frauen, geistig u. körperlich Erschöpfte, Nervöse, Magenleidende,

Tuberkulöse, alternde Leute etc.
Denkbar einfachste Zubereitung für Touristen, Sportsleute, Reisende.

Preis per Büchse von 250 Gramm Fr. 1. 75

„ „ „ „ 500 „ „ 3.25

Mal los si it (363

Dr. WAJfDER's Kindernahrung für magendarmkranke Säuglinge.
Neue, wissenschaftlich begründete und bereits mit grösstem Erfolg gegen

Verdauungsstörungen des Säuglingsalters angewendete Kindernahrung.

Fabrik diätetischer Präparate Dr. A, WANDER, Bern.

Der beste Kitiderscbuti
Scbatler's Kinderwagen ® ® «sind

scballer's Kinderstüble
Die besten uon allen

Solid, gcsd)mackuoll,
modern, leichter £auf,

rubigjtc Federung,
6ratis-Katalog hr. 237
uersendet das grösste

Kindcriuagenbaus

SsJ?
Gust. Schauer $ Co., mmishoten (Schioeiz), Konstanz (Baden)

6cgründct 18371

Kaiser's
Kinderimebl
/fe gibt rwék'/Vsfi 1/ lAfiCr^

Empfehlet den Müttern das ärztlich erprobt und
empfohlene Kaiser's Kindernielil. Jede Mutter erspartdadurch nicht nur viel Geld, sondern sie hat auch
tatsächlich das Beste und Zuträglichste für ihren Liebling..Es ist die nahrhafteste und leichtverdaulichste NahrungIfür gesunde und kranke Kinder. Darmerkrankungeit

'werden verhütet und beseitigt.
Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch!

Preis 1/i und Ko.-Dosen 65 Cts. u. Fr. 1.20

FB. KAI SIMIt, St. Margrethen
— (Schweiz). — (360

Axelrods Kephir
wird als ausgezeichnetes Heil- und Nahrungsmittel bei Magen- und
Lungenleiden, schwerem Wochenbett, bei Plutarmut

JI^ST" Eisenkepliir
von medizinischen Autoritäten empfohlen.

Unser Kephir seit Jahren eingeführt:
Kantonsspitai Frauenklinik

Pflegerinnenschule Schwesternhaus
Kinderspital Notkrankenstube
Augenklinik Paracelsus

Orthopäd. Institute und vielen andern Kliniken.

Axelrod & Cie.j 406

Schweiz. Kephiranstalt, Rämistr. 33, Zürich.

Eheleute!
SBenn ©ie einen finberroagen brauchen, laffen ©ie ben fatalog mit 300

Slbbilbungen ïommen. ®ie SiuSmatjl unter 100 SBogen nnb unter 24 garben, bie
©te au g^rem Drte nicljt finben unb bie

20 Ms AO Prozent billigere Preise
al§ trgenbwo Ifaben mir einen ftetS madjfenben Slbja£ nad) ben entfernteren ©egen«
ben ber ©djtucig gefiebert. 3dj liefere:

SBagen mit bidjtem Starb à gr. 27.50
SBagen mit gefüttertem, burdjbrobEienem Starb „ „ 35. —
SÜBagen mit feinem Dïoïjrforb „ „ 45.—
§oäE)feme Sßringe&toagen _ „ „ 56.50

Frankierte Sendung-.
~ Garantie: Austausch. :rr=r

E. Banmann, Aaran.
Dr. R. Gerber's Kefir

und

Dr. R. fitrber's Kefir mit eisen
I

405

in nur sterilisierten Flaschen
hergestellt aus^ extra gereinigter Vollmilch nach den
neuesten wissenschaftliehen, technischen Prin¬

zipien und Verfahren.
S®" A e retlich begutachtet

Prospekte gratis durch:

Dr. X, CJerber's Molkerei
Zürich III.
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Vàtk MàimMà.
Infolge Wegzuges der bisherigen Inhaberin ist die

HetiammenstellederGemeindeNoggWylWiurg.)
neu zu besetzen. Jährliche Geburtenzahl 30—40. Wartgeld Minimum
200 Fr. Bewerberinnen wollen sich unter Beilage der gesetzlichen
Ausweise bis spätestens 20. Juli 1908 beim Gemeindeammannamte anmelden.

Per Gemeinderat Roggwyl (Thurg.) :

K. Irey, Gemeindeschreiber. 417

15^

Offene Meine
mit Krampfadern, Verhärtungen und Stauungen werden

sachkundig und gewissenhaft behandelt und geheilt durch

Frau Witwe Blatt, Arzt's set.
staatl. bew. privat - Rranken - Pension

Küren a A. ^
vis-à-vis dem Bahnhof. Telephon im Hause.

WiLliiiA für fscZs l-jausmullsr!
Dauptvortsil :

Kei»
^«rsprinAkn

und
I,08IVÌ880N

àor 8avK«r
màr.

(Dàsr Zrössts
Dausrkaktisksit

dorsslbsn.)

Ilauptvortsils:
kein Aus-

tliessvn
àer Uilek

inolir.
Kiukavdstt!

uod
rsinlieksts

Lekaadlllii!?
^vt«t / Iràvr

Hnt^prielit allen ^nkoi'âsi'nnAen jeâer intelligenten
nnà sparsamen Ilansmntter.

Iledsr Vä Million im (Zedraued.
Xo^/is/n/s/' /s/'Xav^abk/ts/ //sàammsn.

Dnzros-Vsrsand: .1. Al. Iti»<Ivr, kslisrivsstr., XürioU V. (411)

379Schreibens

„Salus'-Leibblntlen
Nach ärztlichem Kutschten aas

Vollkommenste keine Schenkelriemen.

erhältlich in fünf Moüellen in äen

Zanitätsgeschäften ocler clirelct bei

Srau Schreiber-lVaianer,
Hebamme, lZasel.

illustrierte Prospekte gratis.
Mp- Für Hebammen Speüal-Preise.

IVIsn vsrlsriss in sNsn /tpotbislisn unct Orossnisn:
I Lin icloalos Lrülisiüoksgvtränk für Kosunclo unü kranke, n

llvomsltinv
ersetzt liattee, ffvoo, liakao, 8vliokolaäo

kratlnakrung von feinstem Wotilgesotimaek
für kinävr in 6vn üntiviekIunK8Mliren, 8vIìîanA«rv vâvr etillvnâv
Tranen, Akistix n. körperlieü ürsvliöptte, lVvrvö.8e, UnFenIeickvnâv,

^nt»erliulö8v, alternä« lbeute ete.
Denkbar eintsekste Zubereitung für louristen, Lportsieuts, kîeisenlie.

?rei8 per Lüäsv von 250 Kramm ?r. t. 75

« 500 „ „ 3.35

(363

vr. H^XIIIlIIs Kilidernakruu^ kür maxendarinkraukv SänxlinAv.
bleus, visssnsoäaUIiLk dsgründsts und bsroits mit Zrüsstsm Drlols gegen

Verdauungsstörungen des KâuZIiiiMàsi's angsvsndsts Kindsrnakrung.

Fabrik äiätetiselier Präparate Dr. 7^ Lern.

ver beste klnaerschuti
Schalter s kinüerwagen G ssiiicl

Schaller s klnaerstüble
vie besten von alien!

Solid, geschmackvoll,
modern, leichter Lauf,

ruhigste Secierung,
Sratis-Ilataiog vr. 2Z7
versendet das grösste

llinderuiagenhaus
.Râ

6ust. Schâller s co.. ^mmisvoten sZchtvà), Konstanz skaäen)

Segriindet 18Z?l

l^s.issr's
lvinctsrrrishl

Kmpkoblot äs» Aiitter» das är-itlivk erprobt and
oinxrokleno Kaiser's Kindermebl. dsds Zluttsr erspartdadurob àbt nur viel Seid, sondern sie bat aueb tat-
säoblivk das Koste nnd XnträZIiokste Kr ibrsn UisblinA.

.Kg ist die nabrbaktests nnd isiobtvsrdanliokste KabrangI'ür xesnnde nnd kranke Kinder, varnierkrankunsen
'verden verbätet nnd beseitigt.

Voriiä^Iiebster Nrsati! iär Zlattorwilek!
preis '/4 nnd V- Ho.-Dosen 65 Lts. n. Dr. 1.20

I'll. Kll^lklt, 8t. Narsrstirsn
— (Lolnvei/). — (3öv

àxôlrà Kepliii'
virâ als auszssisieknslss Dell- nnâ blaUrunMmitlel bei àgen- unà
Dungsnlsiclsn, svNvvreii» IVoebeiibett, bei Dlutormut

lt^ îs « 11 lc « Z» I» Z

von insàiniseken Autoritäten smpkoklsn.

Doser Xspiiir seit àkrsn sinZeMlirt.-
lii»Nt«I>S8PÌt«I llî>II,I,I»IÌI>jI<

I'N«<r<IÎI,„<,,^<ilIlI« iSvI»V«St«II»Il»N8
ILiiiÂersi»ît»I V»> » lie

OrtI>«»z,âa. Institute und vielen andern Kliniken.

â ^»S.9
8okwoi?. kkpkii-anstalt, llämisti-. 33,

Lkslsuîsî
Wenn Sie einen Kinderwagen brauchen, lassen Sie den Katalog mit 300

Abbildungen kommen. Die Auswahl unter 100 Wagen und unter 24 Farben, die
Sie an Ihrem Orte nicht finden und die

20 bis U WM kà
als irgendwo haben mir einen stets wachsenden Absatz nach den entferntesten Gegenden

der Schweiz gesichert. Ich liefere:
Wagen mit dichtem Korb à Fr. 27.50
Wagen mit gefüttertem, durchbrochenem Korb „ „ 35.—
Wagen mit feinem Rohrkorb „ „ 4S.—
Hochfeine Prinzeßwagen ^ „ sg. so

' Oanantis: /Vustausebi.

W). îîilIZIIIil IIII. ì!> l it l>

Vr. N. Server's kellr
und

0r. p. Server's keîlr mit eisen
à

405

in ni" àriii«i«à,i I
ksrKSStsiit aus^ vxtrtt Ker«ii»iAt«r V «»IIiniI<zI» naok don

vi8îî>eus<;liî»ltli<;l»vii, tvânîs«I»vi» l'i iu
^ìpîvi» und VerkNIirei».

Drospàto Zralis durcw:

IDr. X. ^lvrid«r ^ M«IIîvr«i
Xiir-I. Il III.
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Sanitätsgeschäft Schindler-Probst
Bern, Amthausgasse 20 — Biel, Unterer Quai 39

empfiehlt den verehrten Hebammen

vorzügliche Leibbinden für das Wochenbett
(Fr. 3. 50) 364

U^T Eigenes Fabrikat, saubere, solide Ausführung

x

%
1
%

%i

lactogen
Erstklassiges Kindermehl

aj mit Dorsten Auszeichnungen

Fabrik:

3.cbmann,Bcrn(Schweiz)

Lactogen

Laetogen

Laetogen

Laetogen

enthält reine Schweizer Alpenmilch

und wird von bedeutenden

Chemikern als von tadelloser
Reinheit und Güte anerkannt.

verbindet mit seinem grossen
Nährgehalt besonders Knochen
und blutbildende Eigenschaften.

wird vom empfindlichsten Kindermagen

vertragen, ist leicht
verdaulich und von vorzüglichem
Geschmack. (341-

ist infolge seiner Trockenheit u.
rationellen Verpackung haltbarer
als weitaus die meisten ähnlichen
Präparate und gewinnt diesen
gegenüber 7s an Volumen.

Erhältlich in allen ersten Apotheken und Droguerien.

Engelhardt Diachylon-Wund Puder
IIMelharjS

\W\
^rel'slllp70(1
^CHYLO^'

)-PUD^!i

Dieses Präparat enthält das bekannte
heilkräftige Diachylon-Pflaster fein verteilt in
Puder unter Beimischung von Borsäure.
Unübertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder,
gegen Wundlaufen d. Füsse, übelriechenden
Schweiss, Entzündung u. Rötung d. Haut etc.

Herr Sanitätsrat Dr. Vömel, Chefarzt
an der hiesigen Entbindungs-Anstalt, schreibt
über die Wirkung des Puders u. a. :

«Beim Wundsein kleiner Kinder ist er
mir ganz unentbehrlich geworden; in meiner ganzen Klientel,
sowie auch in der städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe
eingeführt. »

Fabrik pharmaceut. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M.

Zu beziehen durch die Apotheken. (354

Dr. Lahmann's
Vegetabile Milch der
Kuhmilch zugesetzt, bildet das

der Muttermilch
gleichkommendste

" Nahrungsmittel für
Säuglinge.

Man verlange aus-
i führlicheAbhandlung.

MANDEL

frflflftl«i«W(lcr,
P&LmflGGI&G-

• ZU « I CM •
Zu haben in Apotheken Droguerieen&bessern

CoiffeurgeschäFten —- À

Aerztlich empfohlen als Badezusatz ersten Ranges zu
Erstlingsbädern. Unerreicht in ihrer Wirkung bei Behandlung
von Hautrötungen und Wundsein kleiner Kinder.

Von verblüffender Wirkung in der Behandlung von
Kinderhautausschlägen jeder Art.

Zum Gebrauch in der Kinderpflege verlange man ausdrücklich
Kinder- oder Toilettebäder.

Den Tit. Hebammen halten wir Gratismuster jederzeit zur
Verfügung. — Zu haben in den Apotheken und Droguerien, wo noch nicht
erhältlich, direkt bei den (339

alleinigen Fabrikanten Maggi & Co., Zürich.

VEGETABILE MILCH
Hewel & Veithen, fiXKffi Köln u. Wien

«tfolgnidl

HASELNUSS
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8anität8K68ääkt 8ânàìer-?i'0d8t
lîsrn, ^.mtkansMSSö 20 — lliiel, Unterer puai 39

smMskIt äsn vsrskrtsn Ilsbammen

voi-2'ûglià ^kibbinlien für à Mekenbeit
(?>. 3. 5O) 364

UM" Irenes paluiliat, saubere, solide ^usküIirunK
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Z

H
H

Lactogen
Lr8tkl388ÌM8 Itjnàrmelìl

>, mit höchsten Auszeichnungen

^ Sabrìlc:

Z.cedmsnn.kernfiàiy

^767^6/7

/^6/s^6/7

^/767^S/7

^776/^6/7

entkâlt reine Zollrvei^sr ^lpen-
mileli uncl rvirä von decleuten-
6sn Lkemikern ais von iadelloser
kleiniieit und Küte anerkannt.

verdinget mit seinem grossen
^läkrgebalt dssanâers Knocken
uncl blutbildende piZensckaktsn.

cvircl vorn empkndliLbston Kinder-

magen vertragen, ist loiokt ver-
dauliek uncl von voriügliebvm
kesvbmaok. (341.

ist infolge seiner proekenkeit u.
rationellen Verpackung baitbarer
aïs rveitaus (lie meisten âlinlioken
Präparats uncl gewinnt âiesen
gsgsnüder ^/z an Volumen.

MâìtM Lu ällkii kà ^Ptde^iì vM vroKlikà.

cngài-à viaek^lonWunlj Lucien

i-puv^â

Dieses Präparat entkàlt clas dekannts
laeilkràktigs lliaekylon-pllaster kein verteilt in
puclsr unter Deimisekung von Uorsäure. Un-
übertroffen als ^instreumittel für kleine Kinder,
gegen 'VVuncllauken cl. Düsse, üdslrisekenclsn
Lekweiss, lïlràûnclung u. Dötung cl. Daut ete.

Klerr Lanitätsrat vr. V«i»vl, Lllaetar^t
an cler kiesigen pntdinclungs-^nstalt, sokreidt
üder âie ^Virkung âes puclers u. a. :

«Leim ^Vunässin kleiner Kincler ist er
mir gan2 unsntbslirliela gsworclen; in meiner Zangen lKlientel,
sowie aueli in cler stäcltisolasn Klntdinclungs-Vnstalt ist clerselks
singskukrt. »

padrik plaarmaosut. Präparats Karl Lngelbard, Frankfurt a. IVI.

Äur«;t» «IîS 354

àBeiebcià
I>ö^maseis.s
> v/ ^ i c: /-ì.

7« kàn in/tpotkàn dwoiien«en»I»S55«si>^

Asr^tliek smpfoklen aïs Uadezusat? ersten Uanges ?u
^rstlingsbâdern. Unerrsiobt in îkrvr Wirkung bei kekandlung
von Uautrötungsn und Wundssin kleiner Kindsr.

Von verblüffender Wirkung in dor öekandlung von Kinder-
kautausseblägvn jeder Hrt.

?um Nsbrauok in sisr icilMsrpttsAS vsrlanAS man ÄUSiZrüäliczk
Lûrlàsr- s cisi' Tl'oilettsikääsl'.

Nen 4'it. llsbammsa kalten cvir tlnatism nsten jederzeit ^ur Ver-
küAnnA. — ?u kaben in clen crpotkàsn nncl Orosuerion, vo noek niekt
srkâlUiok, àirskt ksi âen (339

alleinigen ?àikan!sn il/lsggi à Le., 2imà

y» ì.<t»X»D,
vcvc7»o».c «in.cn
llsws! â. Vsitksn, KS.AA Köln u. Wisn

«chtgreich
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